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Gesetzsammlung
Königrenn Sachsen.

1.
— ——— —

1.) VerordnungderLandesregierung,
den Gebrauch arsenikalischer Mittel zu Vertilgung von Ratten oder Mausen

betreffend,
vem 16ten November 13819.

Voa% GOTTEs Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen ec. . ic.
Liebe getreue. Zu thunlichster Verhutung der, bei dem Gebrauche des Arseniks zu Vertil—

gung von Ratten oder Mausen, so leicht moglichen absichtlichen oder zufalligen Vergiftungen
wird andurch Folgendes verordnet und zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

. 1.

Der Gebrauch des Arseniks zu Vertilgung der Feldmäuse, der bereies durch das Generale
vom 10ten Decbr. 1700. verboten worden, wird andurch nechmals, bei Vermeidung von
Fünf Thalern, auch nach Befinden höherer Geldbuße, oder verhälenißmäßiger Gefängnißstrafe
auf jeden Uebertretungsfall, ausdrücklich untersagt.

. 2.

Da auch die sonstige Anwendung des gedachten Gifts zu Vertilgung schädlicher Thiere
immer bedenklich bleibt, so werden alle Unsere Uncerthanen andurch nachdrücklich davor ge-
warnt und anermahne, sich an dessen Scate, erforderlichen Falls, der von dem Sanitäts-
Collegieo in der Aufuge sul . angegebenen oder anderer unschädlicherer Mittel zu bedienen;
auch haben alle Obrigkeiten Unserer tande angelegentlichst dafür besorgt zu seyn, daß dem,
so viel thunlich, nachsegangen werde.

Gesetzfammlung 1820. (11
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Jedenfalls soll jedoch aller Arsenik, um dessen Verwechsekung oder . Ver dischung mit
Nahrungsstoffen möglichst zu verhüren, bei Vermeidungder§F.1. bemerkten Serafe, zu obigem
Behufe hinführo, unter welcher Gestale und Zusammensetzung es auch geschehe, niche anders
als schwarz gefärbe gebrauche werden. Rannlich haben sich die sogenannten Kammerjäger
der Führung ungefärbter arsenikalsscher. Mitrtel, sofern ihnen das Herumgehn zu Todtung schäd-
licher Thiere, nach Vorschrift des Reseripts vom 3 1sten Januar 1708. überbaupt erlaubt ist,
schlechterdings zu enthalten, widrigenfalls ihnen, ausser der gedachten Strafe, ihr Gewerbe
ganzlich untersagt werden soll.

ß. 4.

Bei Farbung des Arfeniks haben alle Apotheker, welche allein zum Verkaufe dieser gist-
halrtigen Mittel unter einem Pfunde berechtigec seyn sollen, die gleichfalls in der Anfuge nb 
enthalcene Anweisung des Saniräts-Collegit punktlich zu befolgen und, bei Vermeidung einer
Geldstrafe von Zwanzig Thalern auf jeden Uebertretungsfall, gedachtes Gift zu Todtung schäd-
licher Thiere nicht anders, als nach obiger Vorschrift gefärbt, zu verkaufen.

Bei Aufbewahrung und Verabfolgung der, Vorstehendem gemäß, bereiceten Arsenikmittel
sind die in Betreff der Gifte überhaupt anzuwendenden Vorsichesmaßregeln serner sorgfältig
zu beobachten.

Hiernach haben sich sämmeliche Behörden und ##lle, die es sonst angehe, gebuhrend zu
achten und auf keine Weise dawider etwas zu. thun oder zu gestatten; auch ist von ven Obrig-
keiten, nach der Vorschrift des Generalis vom Oten März 1313. mit der besondern Publi-
Eation dieser Verordnung zu verfahren.

Dresden, am 16ten Novbr. 13190. „

Freyherr don Werthern.

Friedrich Moßdorf, 8.



Unschadliche Mittel gegen RattenundMause,undAnweisungzuSchwarzfarbung
des Arseniks.

Zur Vertreibung der Ratten und Mause aus den Hausern und von den Feldern giebt es Hulfs—
mittel, die für andere Thiere und Menschen ohne Gefahr sind, und daher von vorsichtigen Haus-
värern und Oekonomen vorzüglich gebraucht werden solleen. Dahin gehdren, ausser den bekannten
Fallen, das Aufhängen von den Blüthen der Vogelkirsche, oder von Erlenzweigen, das Rau-
chern mit Heidekraut, Bernsteinsalz oder Spänen von Pferdehuf, das Ausstreuen von Ruß-
körnern, Weizen-, Rocken= oder Gerstenkörnern, welche in die tauge von Eichenholzasche geweicht
sind, von Badeschwamm, Filz oder weissen Bohnen, die klein geschnicten und mit Fett und
Mehl geröstet sind, so wie von den Blüchen und der Wurzel des Konigskerzenkrautes.

Allein, als am schnellsten und zuverlässigsten wirkend hat immer der Arsenik gegolten, dessen
Anwendung gleichwohl am bedenklichsten ist, da die weisse Farbe, in welcher er bisher entweder
für sich, oder mit Zucker und Mehl, als sogenanntes Ractenpulver, ausgegeben wurde, die absiche-
liche oder zufällige Vergifrung durch solche äusserst begünstige. Um von dieser Seite möglichem
Unglucke vorzubeugen, wurde von dem Ober-Regiments-Chirurgus Rublack eine Färbung
des arsenikhaltigen Gistes wider Ratten und Mäuse vorgeschlagen, welche, ohne Schwächung
des Hauptbestandtheils, auch in dunkeln Flussigkeiten Erscheinungen hervorbringen musse, die
auf einen verdächtigen Zusatz aufmerksam machen würden. Allen diesen Absichten entspricht das
Präparat, welches man durch folgendes Verfahren erhäle:

Ein Theil gewöhnlichen Kienrußes, der durch Glühen von seinem bictern und öligbrenzlich-
ten Geschmacke und Geruche befreit ist, wird mic vier Theilen gepülverten Arseniks durch Zu-
gießen der erfoderlichen Menge Wasser modo lacvigandi auf das Innigste vereinigt und in ein
feines, geruchloses und durchaus gleichförmig schwarzes Pulver zusammen gerieben.

Das Glühen des Rußes bewirke man aber am besten in einer gekleisterten sechsfachen Pa-
pierrolle, die damit ganz fest ausgestopft, verschlossen, mit Bindfaden dicht umwickele ist, sodann
auf glühende Kohlen gelegt und darauf erhalten wird, bis Bindfaden und Papier gänzlich ab-
gebrannt sind.

Wenn die Rußrolle nun durchaus glüher, bringe man sie in einen wohlbedeckten steinernen
Mörser und pülvert sie nach dem Erkalten.



64)
2.) Verordnung der Landesregierung,

die Transportirung der Züchtlinge in die Zuchthäuser betreffend
rom 18ten December 1310.

V. GOTTES Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen 2c. etc. .

Liebe getreue. Nachdem Wir genehmiget haben, daß die von den getreuen Standen an-

heim gegebene Einrichtung, die in die Zuchthauser zu bringenden Verbrecher fuhrohin in allen
Fallen, es moge die Fortschaffung derselben zu Fuß, oder, wo dieß nicht thunlich, durch die,
zu deren Transportirung in Wagen, verpflichteten Amtsunterthanen erfolgen, nicht, wie bisher
verschiedentlich geschehen, in das Amt, welches ihrer Amtsstelle am nächsten ist, sondern in das-
jenige, welches ihnen auf dem geraden Wege nach dem Zuchehause am nächsten liegt, bringen

zu lassen, ins Werk gestellt werde; so haben sich sämmtliche Justizbeamce und Gerichtsverwalter
auf Unsern Kammergütern hiernach zu achten.

Dresden, am 186en December 1810.

Frepherr von Werthern.

- «kicdeVTO«d1r '

AusgegebenzuDressdenam7.Jam:ar182«o. F ch ßdorf, s
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Gesetsammlung
1 für das

Königreich Sachsen.
2.

3.) Mandat,
die Entschädigung der Grundstücksbesitzer für das zu einer öffentlichen

Strase abzutretende Land betreffend.
vom 4ten Januar 1820.

Wos Friedrich August, von GOTTES Gnaden, Konig von

Sachsen, c. 2c. 2c. thun hiermit kund und zu wissen, daß Wir Uns bewogen finden, die—

jenigen Bestimmungen, welche das, unterm 28sten April 1781. ins Land ergangene Mandat,

den Strasenbau betreffend, Cap. J. §J. 1. in Ansehung der Entschädigung solcher Grundstücks-

besizer, deren Grund und Boden zur Strase gezogen wird, enthält, zu erläutern, und verordnen

demnach, daß in Zukunft für jedes, zu eineröffentlichen Serase abzutretende Stück tandes,

wenn solches auch unter zwei Metzen Dresdner Maßes Aussaat betragt, von demjenigen, wel—

chem die Strase zu bauen obliegt, eine Entschadigung nach dem wahren Ertragswerthe gewah—

ret, jedoch der Verlust nicht nach der Aussaat, sondern nach dem Flächeninhalte ausgemittelt
Gesetsammlung 1820. 121
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werden soll, dergestalt, daß zwolf achtellige Quadratruthen Einer Metze Aussaat gleich zu

achten sind. Daran geschieht Unsre Meinung.

Urkundlich haben Wir dieses Mandat eigenhandig unterschrieben und Unser Kanzlei-

insiegel vordrucken lassen.

So geschehen und gegeben zu Dresden, am Aten Januar 1820.

Friedrich August.

Ernst Friedrich Carl Aemilius Freyherr von Werthern.

Friedrich Moßdorf, 8.
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4.) Verordmung der Landesregierung,
die Errichtung von Wegweisern und Ortstafeln betreffend,

vom 10 sten Januar 1320.

V#r- GOTTES Gnaden, Friedrich August, Kdnig von Sachsen 2c. 2c. 24c.

tiebe getreue. Da Wir für zuträglich erachten, zur Erleichterung des Verkehrs der

Reisenden in Unsern tanden, da, wo es nöthig erscheine, Wegweiser, ingleichen durchgebends
Ortstafeln, errichten zu lassen; so verordnen Wir bierunter Folgendes:

Es sind
1.)

an allen Kreuzwegen, oder wo sonst Land-, Post- und Commercialstrasen, auch Communi—

cations-, Dorf= und Nachbarwege, sich von einander trennen, — (immaßen solches auf
blose Feldwege nicht zu erstrecken ist) — Armsäulen und Wegweiser aufzustellen.

2.) -

Auf besagten Wegweisern ist, ausser dem nachsten Orte, nach Beschaffenheit der Umstande,
auch die nachste Stadt, auf welche der zu bezeichnendeWeghinfuhret,mitAngabe der Ent-
fernung, jedoch ohne daß dieß eine Vermessung voraussetze, zu bemerken.

3.)
Bei der Errichtung dieser Wegsaulen ist mit moglichster Ersparung der Kosten zu ver—

fahren, zu den ungefahr 4 Ellen hohen und 8 bis 10 Zolle im Durchmesser starken Saulen

Fichten- oder Kiefernholz zu gebrauchen, und zum Anstrich derselben allenfalls auch Wasser—
oder Leimfarbe anzuwenden.

4.)
Die Kosten der Aufrichtung sowohl, als der Unterhaltung, liegen den.Gerichtsobrigkeiten,

und, wenn die Säulen auf der Unterthanen Grund und Boden zu stehen kommen, unter Mit-

leidenheir derselben, ob; wie solches bereits in Ansehung der steinernen Post= und Meilensäulen
Verfassung ist. .



Hiernachst ist
5.)

am Eingange oder am ersten Hause jebes Dorfes der Name des Orts auf einer holzernen Tafel

zur Kenntniß der Reisenden zu bringen. Die zur Anschaffung dieser Tafeln erforderlichen Ko—
sten sind von den Ortsgemeinen zu tragen.

0.)
Die Direction und Handhabung dieser Angelegenheic steht, unker der verfassungsmäsigen

Oberaufsicht der Kreishauptleute, den Amtshauptlenten zu, denen insonderheit auch bei den
unmittelbaren Amtsortschaften die Auswahl der Platze, auf welchen Armsaulen zu errichten sind,
und die sonst hierunter nothigen Veranstaltungen uberlassen bleiben; wogegen bei den mittel-
baren Ortschaften jene Auswahl den Gerichtsobrigkeiten zu uberlassen ist.

Daran geschieht Unsre Meinung.

Dresden, am 29sten Januar 1820.

Freyherr von Werthern.

Friedrich Moßdorf, 8.
Ausgegeben zu Dresden am 10ten Februar 1320.
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Gesetsammlung
nbrote

s.) Verordnung der Landerregierung,
den Gerichtsstand in Criminalsachen betreffend,

vom ?ten Februar 1820.

Vor GOTTEsS Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen c. c. c.
Es hat bisher in Unsern Landen in Ansehung des Criminal-Gerichtsstandes der Grund-

satz Statt gefunden, daß dasjenige Gericht, welches einen Verbrecher entdeckt und ange—
halten, oder zur gefanglichen Haft gebracht hat, in der Regel verbunden gewesen ist, auch
die weitere Untersuchung gegen ihn zu fuhren. Wir finden aber, in Erwagung, daß
diese Einrichtung der Entdeckung und Habhaftwerdung der Verbrecher zuweilen hinderlich
geworden ist, fur nothig, hierunter eine Abanderung zu treffen, und verordnen deshalb
Folgendes: I. Von den in

. z·

Soviel nehmlich J. die in Unsern Landen begangenen Verbrechen anlangt, so ist beesigen 1an.
K. 1. nen Verbre-

en.
dasjenige Gericht, welchem die peinliche Gerichtsbarkeit an dem Orte, wo ein Verbrechen on untersu-
verübt worden ist, zusteht, befugt und verpflichtec, die diesfallsige Untersuchung zu führen, ung küre ger
und hat demnach eben sowohl das Reche, die Auslieferung des bei einem andern inländi= BezirkedasVer-
schen Gerichte zur Haft gebrachten Angeschuldigten, zu Fortsezung der Untersuchung, zu ver- püchen bein
langen, als unbedinge die Verbindlichkeit, denselben anzunehmen, in beiden Fällen aber
dessen Abholung zu veranstalten, auch die bis dahin aufgelaufenen Gerichesgebühren, baaren
Auslagen und Sisßzegebühren zu bezahlen.

6 2 Dabei entschei-
... D « , en des Verbre-

Der Ort, wo diejenige Handlung des Verbrechens vorgefallen ist, welche das Wesen chens ausma-
desselben ausmachr, entscheidec, · - chende Hand-lung.

Gesetzsammlung 1320. (3!
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Fälle, wenn das . 5
Verbrechen auf Ntiegt der Ork, an welchem ein Verbrechen verübe worden , auf der. Grenze zweier Ge-
der Erenze zwei-
er Gerichksbezir= richtsbezirke, oder ist über denfelben die peinliche Gerichtsbarkeit streitig, so bestimmt Ut.
nnisen sere tandesregierung, welche von beiden Behörden, nach Befinden, auf gemeinschafltliche
keit streitig it; Kosten, die Uncersuchung führen soll.

. 4.

wenn de Ort Kann der Ort, an welchem das Verbrechen verubt worden, mit Zuverlassigkeit nicht
ver Bersuan. ausgemittele werden, so bat das mit der peinlichen Gerichtsbarkeit versehene Gericht die
teln ist; Untersuchung zu fuhren, in dessen Bezirke der Angeschuldigte ergriffen worden ist.

S.S.
wenn Jemand Hat sich Jemand mehrerer Verbrechen in verschiedenen Gerichtsbezirken schuldig ge-

zehrehe eib: macht, so wird die Untersuchung über alle Verbrechen nur von Einem Richter, und zwar
brnen, Werichte: ven demjenigen geführt, in dessen Bezirke das letzte Verbrechen begangen worden ist. Sollee
gen hat. jedoch uncer diesen mehreren Verbrechen ein solches begriffen seyn, auf welches eine tebens-

strafe gesetzlich bestimme ist, so ist von demjenigen Gerichte, in dessen Bezirke diesesverübt
worden, die Untersuchung sämmtlicher in Frage befangenen Verbrechen zu bewirken.

G. 6.

Aundehnungder Die Zuständigkeit eines Gerichts über den Haupturheber begründek auch die Zustän-
dus odseie digkeic über alle Theilnehmer, Gehulfen und Begünstiger; indessen bleibt, wenn bei Füh-
zer Ghuteen rung der Untersuchung wider die ketztern besondere Schwierigkeiten eintreten sollten, dem

Ermessen Unserer Landesregierung vorbehalten, dießfalls andere Anordnung zu creffen, und
den Richter, in dessen Bezirke die Theilnehmer, Gehulfen und Begünstiger sich aufhalten
oder ergriffen worden, zu Anstellung der Uncersuchung gegen selbige anzuweisen.

§. 7.

vo usnahmen Ausgenommen von der 6. 1. festgesetten Regel werden
A. in Rückscht A.) in Rücksicht auf die Person des Angeschuldigten: .
uf de serten die Untersuchungen wider Personen, welchen ein schriftsässiger, privilegirter , oder eremter
digten; Gerichtsstand zusteht, und bewendet es in Ansehung der, der Militkär= oder geistlichen

Gerichtsbarkeit unterworfenen Personen, bei der bisherigen Verfassung; dahingegen wird
zu Führung der Uncersuchungen, welche sonst gegen Personen, die einen schriftsässigen, pri-
vilegirten, oder exemten Gerichtsstand haben, anhängig werden möôchten, mie Ausnahme
der Stadt teipzig, woselbst es bei der Unserm dortigen Criminalgerichte allein verliehenen
Criminalgerichesbarkeit sein Verbleiben hat, dem Amte, in dessen Bezirke sich der Ange-
schuloigte aufhäle, Hiermie beständiger Aufrrag ertheilt; jedoch har dasselbe, wenn gegen
eine solche Person, die sich in Unserm Denste besinder, mit der Untersuchung zu verfahren,
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und wohl gar deren Verhafcung für nörhig erachtet worden ist, hiervon die in Dienstange-
legenheiten dem Angeschuldigeen vorgesebe Behörde ungesäumt in Kenntniß zu seßzen.

. — B. wegen Be-
" B.) wegen Beschaffenbeic der Sache: schaffenheit der

die Untersuchungen Sache.
1.) wegensammtlicher fleischlicherVerbrechen,
2.) wegendes Zinswuchers und der Uebertretungen der Gesetze gegen die Glucksspiele,
3.) wegen wortlicher und thatlicher Injurien, und
4.) uberhaupt wegen solcher Vergehungen, zu deren Erorterung, nach §. 1. des Gene-

ralis vom Zosten April 1783. die Besetzung der Gerichtsbank in der daselbst
angeordneten Maße nicht erforderlich ist,

in welchen Fallen der Richter, in dessen Bezirke der Angeschuldigte sich aufhalt oder er—
griffen worden, die Untersuchung zu fuhren hat. · »

5.8. .

Andere Ausnahmen von jener Regel finden nicht Start, und es werden daher die, in Weginll ande-
früheren Gesetzen, im Betreff des Criminalgerichtsstandes, für besondere Fälle enthaltenen,
hiervon abweichenden Bestimmungen, und insbesondere die, in dem Ausschreiben vom üsten
October 1 555. Tit. daß man die Uebelehärer u. s. w. (in Cod. Aug. I. I. pag. 50.)
und in der Erledigung der kandesgebrechen vom 2 2sten Junius 1061. Tit. von Justitien-
sachen 9. 45. und 46. (daselbst pag. 220.) darüber, inwiefern Aemter und Patrimo=
nialgerichte gegenseitig zur Auslieferung der Verbrecher verpflichtet sind, so wie die in der
Constitution, was vor Fälle zu Ober= und Erbgerichten gehörig, vom Jahre 1506. (in
Cod. Aug. T. I. pag. 1043.) der Erledigung der tandesgebrechen vom 23sten April 1012.
Tie. von Justitiensachen §. 24. (ebendaselbst pag. 182.) und in der Posterdnung vom
27 sten Julius 1713. 9. 2. (in Cod. Aug. I. II. bag. 1047.) wegen der Unsern Aem-
tern vorbehaltenen Uncersuchung gewisser, auf öffentlichen tandstrasen verübter Verbrechen,
auch wenn ihnen die peinliche Gerichtsbarkeit auf selbigen nicht zustehet, ertheilten Anord-
nungen insgesammt hierdurch aufgeboben, und sollen weiter nicht in Anwendung kommen;
jedoch bleibe

. . v

Unsere tandesregierung ferner ermächtiget, die Untersuchung eines Verbrechens aus erheb- Besonderer
. . , » "„ Auftrag der Lan-

lichen Gründen einem andern, als dem ordentlichen Richter, nach Befinden auf des letz= desregkerung.
tern Kosten, aufzutragen. « II. Von den

Was nun II. die im Auslande begangenen Verbrechen betrifft, so darf im Auslande
begangenen

 . 10. Verbrechen.

aus Unsern ktanden Niemand, ohne vorherige Genehmigung Unserer Landesregierung, einem uernen ver is,
quswärtigen Stagte zur Untersuchung und Bestrafung wegen eines, in dessen Gebiete be- Verbrecter inslusland.
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gangenen Verbrechens ausgeliefert werden, wenn nicht durch besondere Verkräge mit ein-
zelnen auswärtigen Scaaten ein Anderes festgesetzt worden ist.

. 11.
Wemin obigen Ist gegen einen hiesigen Unkerthan, wegen eines iFaen-die Unker Ist geg hiesig , wegen eines im Auslande begangenen Verbrechens,

suchung zustebe eine Untersuchung anzustellen, so hat solche der Richter, in dessen Bezirke derselbe sich
gegen Inländer, aufhälr oder ergriffen worden ist, zu führen.

F. 12.
und gegen Aus- Wird ein Ausländer in Unsern tanden betroffen, welcher sich eines Verbrechens, zwar
lander. 7

im Auslande, jedoch gegen Unsere Hoheitsrechte oder an einem Unserer Uncerthanen schuldig
gemacht hat, so ist zu Führung der Untersuchung der Richter, welcher den Angeschuldigten
ergriffen hat, verbunden.

Ist aber dieses nicht der Fall, so hat

 15.

Wenn wenen der Richter, welcher den Angeschuldigten angehalten hat, biervon Anzeige an Unsere tan-
der Auslünder desregierung zu erstatten, damit von derselben dessen Auslieferung an das auswärtige Ge-

statten sel. richt, in dessen Bezirke derselbe das in Frage befangene Verbrechen verübe hat, oder das
sonstige Verfahren angeordnet werden könne, so wie

—

. 14.

lwerne bei dieser Behörde in dem Falle, wenn ein in Unsern tanden ergriffener Ausländer nichtandewohl in hiesigen blos in Unsern tanden, sondern auch im Auslande, jedoch nicht gegen Unsere Hoheits-
Luden,alsimrechteoderaneinem Unserer Unterthanen, Verbrechen begangen hat, darüber, ob die Un-
brochen hat. tersuchung mit auf die im Auslande verübten Verbrechen erstrecke werden solle, ebenfalls

anzusragen ist.
Nach diesen gehörig bekannt zu machenden Vorschriften haben in Zukunft sämmt-

liche Gerichesobrigkeiten sich zu achten.
Gegeben zu Dresden am 2#en Februar 1320.

Frepherr von Werthern.

« August Benjamin Muller, 8.
Ausgegeben zu Dresden am 26sten Februar 1820.
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Ge setzsa mmlung
Königreg Sachsen.

4.

6.) Avertissement,
die, auf allerhöchsten Besehl Sr. Königl. Majestät zu Sachsen, zur Aufmun=
terung des Nahrungsstandes auf die sechs Jahre 1820. 1321. 1822. 1823. 1824.

und 18255. ausgesetzten Preisgufgaben betreffend.

A. Sr. Königl. Majestak zu Sachsen allergnädigsten Besfehl werden, zur Ermun-
kerung des Nahrungsstandes, abermals nachfolgende Preisaufgaben hiermit ausgesetzt, unter der
Bemerkung:

1.) daß diese Prämien vom Jahre 1820. an bis mie Schluß des Jahres 18255. gültig seyn
sollen. Es werden aber diejenigen Preise, welche, nach Inhalt der Aufgaben, nicht soforc bei
dem Anfange des Unternehmens, sondern erst bei dessen gutem Fortgange, nach einigen bestimm-
ten Jahren, zahlbar sind, auch nach Ablauf obiger Sechs Jahre gereicht werden, wenn nur das,

zu eengr solcher Preise erforderliche Unrernehmen, innerhalb der obgedachten Jahre vollführt
werden ist.

Es wird jedoch
2.) in Hinsicht der gegenwärtig kundgemachken Preisaufgaben eine Verjährungsfrist von Drei

Jahren festgesetzt, binnen welcher von der Zeit an, da die Prämien als verdiene zu achten, bei
deren Verlust, um selbige gehörigen Orts (§. 4.) angesucht werden muß. Für verdient
mag aber eine Prämie dann geachtet werden, wenn das ihrenehalber angefangene Unternehmen
wirklich vollbracht, die Bedingung, unter der sie ausgesetzt worden, vollständig erfülle, und die
vorgeschriebene Zeit des abzuwarcenden guten Erfolgs abgelaufen ist.

5.) Alle Königl. Sächs. Unterthanen, auch Ausländer, welche sich in hiesigen kanden nieder-
lassen, können diese Preise erhalten.

Sesetzsammlung 1820. :„ 41
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Es sind jedoch die 7te und Zte Pramie in der Regel blos fur die Landwirthe vom Bauern-
stande, und, nachst diesen, fur Geistliche und Schuldiener, ferner fur Burger in Stadten, die haupt—
sachlich Feldwirthschaft treiben, keineswegs aber für Besiter von Rikkergütern oder Pachter be-
stimmt; indessen behält man sich, was letztere beiden anlangé, in einzelnen Fällen, nach Befinden

der Umstände und bei vorzüglich wichtigen und nutzbaren landwirthschaftlichen Verbesserungen, eine
ausserordentliche Belohnung oder Auszeichnung derseiben vor.

4.) Zu Erlangung der Prämien hat man sich, in den verschiedenen Kreisen, bei den Kreis-
und Amtshauptleutren, und in der Oberlausiß vor der Hand bei der andeshauptmannschaft zu
melden, welche Behörden dann weiter das Nöthige an die Königl. kandes-Oeconomie-Manufac-
tur= und Commerzien-Deputation gelangen lassen werden.

5.) Diejenigen, welche, nach der Aufgabe wegen gefertigter neuer 2c. Waaren, um Prämien
bitten, sollen dabei zugleich ein Stück dieser Waaren, uncer Bemerkung des Preises, um welchen
sie dieselben verkaufen, zur Beureheilung überreichen, und dessen baldigster Rücksendung gewär-=
tig seyn.

6.) Ausserdem behalten Sich Se. Königl. Majestäc zur Allerhöchsteigenen Entschließung vor,
Personen, welche sich durch fortdauernde, vorzüglich gemeinnütige Beförderung des inländischen
Gewerbes und der tandeskultur, Allerhöchstdero Zufriedenheit vor Andern würdig gemache haben,
andere angemessene Auszeichnungen huldreichst zu ertheilen.

7.) Bei keiner der vorzunehmenden Verbesserungen darf das wohlhergebrachte Recht eines
Drieten beeinträchtiget werden.

–

Im übrigen wird

Z#.) hierdurch ein für allemal erinnere, daß bei den Prämien, wo von dem Flächenraume
eines zu verbessernden Stück tandes die Rede ist, unter einem Acker tandes allezeit ein Flächen-
raum von 300 Quadratrurhen, (die tänge der  Ruche in 7 Ellen 14 Zoll) verstanden wer-
den muß.

Dresden, den 22stten Februar 1320.

Königl. Sächs. Landes-Oeconomie-Mannfactur=
und Commerzien-Deputation.
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Prei i Kaufgaben
auf die sechs Jahre 1820. 1821. 1822. 1923. 1824. und 1825.

#———,
—

I. Für Werbesserungen bei der Landwirthschaft.
G. 1.

Diejenigen, welche Weideplatze, die ihnen gemeinschaftlich zustehen, und von Vertheilung
ihnen bisher gemeinschafelich benutzt worden, unter obrigkeitlicher Bestatigungin rechts— der Weidepläze.
beständiger Maße ganz oder zum größten Theile, dergestale unter mehrere Eigenehümer
zur Vertheilung bringen, daß jedem das ihm zugetheilte Stück zum unein geschränkten
Gebrauche verbleibe, erhalcen, nach der Beträchtlichkeic des Terrains, Siehe An-

50, 100, 200 bis 300 Thaler.— — merkungzuN.3.und §.

. 2.
Diejenigen) welche der Koppelhutung auf ihren gegenseitigen Grundstucken be- Aufhebung der

rechtigt sind, und solche, unter Bestätigung ihrer Obrigkeiten, durch rechtsbeständigen Ver- Koppelhukung=
gleich also aufheben, daß jedem Eigenchümer der alleinige und uneingeschränkte
Gebrauch seiner Grundstücke in Ansehung der Behucung und Beurbarung überlassen wird,
bekommn gleichfalls, nach der BeträchtlichkeitdesTerrainsderaufgehobenenHurung,

50, 100, 200 bis 300 Thaler. — —

Würde hierbei die Behucung zur Koppel, nach abgebrachten Feldfrüchten und Grummer,
auf den Feldern bis zu der, jedem Eigenehümer frei zu lassenden Wiederbestellung, und
auf den Wiesen bis mit dem 31sten März den gesammten Koppelberechtigeen vorbehal-
ten, so wird jene Prämie, nach der Beträchtlichkeit der aufsgehobenen Hutung, nur mie

25, 50, 100 bis 150 Thalern — — meiiehenA-
gereicht. und 5.

G. 5.
Derjenige Schaftrift-Berechtigrte, welcher freiwillig, jedoch für beständig Lesiung trift-

und auf rechtsbeständige Weise, einer triftleidenden Commun verwilligt, d aß leidender Bra-
sie ein Drittheil, oder wenigstens ein Viertheil der Brachart, vom Matthias—
Tage an bis zu Altmichaelis, mit Futterkräutern, oder von Walpurgis bis zur
Mitte Novembers, mit Rüben und Krauc benuten könne,erhält ein für allemal,
für einen District von 50 Aeckern,

100 Thaler, — —

4

 4 lU
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bei kleinen Feldfluren aber eine verhältnißmäßige Prämie, und, wenn der District
100 oder noch mehrere Aecker enthält, für jeden in obiger Weise über die Anzahl von
50, dem Eigenchümer zu benutzen nachgelassenen Acker

menferken 9.1 Thaler. — —
Anmerkung. Derjenige Beamte oder Gerichtsverwalter, durch dessen Bemuhungen die

Vertheilung von Weideplatzen, die Aufhebung von Gemeindehutun—
gen und die Einschränkung der Schaferife in der hier 6. 1. 2. und Z. ge—
dachten Art bewirkt worden, hat eine Gratification von 15 bis 30 Thlr. — —
und, nach Besinden der Umstände, von noch mehr Thalern zu gewarten.

G. 1.
der e Welche Commun sich für beständ ig und auf rechesverbindliche Weise vereinigt,
hutung mit dem auf den gemeinschaftlich zu betreibenden Wiesen die Frühjahrshurung mir dem Slsten
ölsten Mirz. März zu endigen, bekommt ein für allemal von jeden Zehen Seücken Rind-

und Pferde-Wieh, so auf die Wiesen getrieben zu werden pflegen,
3 Thaler, — —

Geänzliche und wenn sie sich anheischig macht, solche Wiesen mit Rind= und Pferde-Viehweide im
Verschonung der F Zr O„ = 6 " -«WieseamccruhjahteganzlcchzuverschonemvonzedenZehenStucken

ind- und Pfer-Flind ui 8 Thaler, — —
" auch nach Beschaffenheit der, dergleichen Vereinigung erschwerenden Umstände, über

meehen Au- dieses eine besondere Belohnung.
Anmerkung. Es wird hierbei vorausgesezt, daß die frühere Beendigung, oder gänzliche

Aufhebung der Wiesenhut, während des Frühjahrs, sich über die gesammte, von
der Gemeinde besessene und gemeinschaftlich behütere Wiesenflur erstrecke; widri-
genfalls und wenn die also verschonten Wiesenstucke nur einen Theil des gesammten
Wiesewachses, der jedoch wenigstens die Hälfte desselben betragen muß, ausma-
chen, die Prämie nur zur Hälfte bewilligt werden wird.

. .
Beendigung Eben so haben diejenigen, so der Trife auf fremden Wiesen berechtige sind,

der snbus- wenn sie sich für beständig und auf rechtsverbindliche Weise dazu verstehen, die
den gresilelden. der Trift unterworfenen Wiesen vom üsten April an mit der Trife zu verscho-
 sen April an. nen, mithin von der Servitut in soweit zu befreien, ein für allemal von jeden

Zehen Stucken Rind- und Pferde-Vieh

und von 100 Stucken Schafvieh

zu gewarten. Eine gleichmäßige Prämie soll auch alsdann eintreten, wenn der Triftberech—
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cigte sich gefallen läßtk, daß die Beendigungszeir der Hut auf die Tage des
neuen-Kalenders zuruckgesetzt werde.
Anmerkung. Anbei wird ausdrucklich bekannt gemacht, daß die in den vorstehenden 1. 2.

5. 4. und S. 69. ausgesetzten Pramien nicht cumulative, sondern nur die eine
oder die andere derselben gesucht und bewilligt werden soll.

G. 6.
Derjenige, welcher ein neues Ackergeräth oder eine andere zur Verbesserung und Ver- Erfindung

vollkommnung der tandwirchschaft dienende Maschine erfindet, die z. B. bei dem Ackern, nener tuergrri-
Sen, Eggen, Erndten, Dreschen, Flachsbrechen, Rösten und Raffiniren, inglei= neuen Machhi-
chen bei der Viehzucht, dem Brauen, und Branntweinbrennen, oder bei andern haus- nen zur Beruele
wirthschaftlichen Verrichtungen mit Nußen angewendet werden kann, erhäle für eine solche wirkhschaft.
Erfindung, nach Verhältniß ihrer Wichtigkeit, und, wenn sie von wenigstens Funf erfahrnen
Landwirchen nach davon, Drei auf einander felgende Jahre lang gemacheem Gebrauch, durch-
aus zweckdienlich und nütlich erkannt wird, besonders aber eine merkliche Ersparniß in dem
Arbeitslohne bewirke, auf das deshalb erlangte Zeugniß und die, da nöthig, von der Deputa-
tion selbst veranlaßten Versuche, wofern deren Erfolg günstig ausfälle, eine Belohnung von

50, 100, 200 bis 300 Thaler, — —
auch, nach Befinden, eine goldene oder silberne Preismedaille.

S. 7.
Derjenige landwirch vem geistlichen, Burger= oder Bauernstande, welcher in Velohnung

-l b%jedem Amte der Erste ist, der von den in vorstehenden 9#. bemelderen, durch Prämien verlensen, wel
belohnten Erfindungen, neuen Werkzeugen oder Geräthschaften einen nüt- vorstebendenVemeldeten,nen-

lichen Gebrauch macht, und solches durch das gerichrlich abgelegte Zeugniß seiner en Ersindun-
Nachbarn beweiser, erhält, nach dem Ermessen der Commerzien-Deputation, ebenfalls eine gen Fuerstt Gwe-

s- Hi brauch machen.verhälenißmäßige Belohnung. Laschls Aver-
tissement bei

ß. 8. No. 5.
Wer auf seinen Grundstücken, wo bisher kein Holz gestanden, Holz säet, beson= Holzsaat.

ders auch Eicheln steckt, erhält nach vior Jahren, wenn die Holzsaat behörig be-
standen befunden wird, auf den Flächenraum eines Ackers

4 Thaler, — —

und verhältnißmäßig bis auf einen Viertel Acker. Siehe Aver-tissement No. 3.

Veder Landwirth von den imAvertissen ent bei Nummer 3. bezeichneten Ständen, wel-= Anziehung grö-
cher seinen nicht ganz unbeträchtlichen Pferdestamm durch Anziehung gröferer und stärkerer gerermodsstrke-
Arten von Pferden dauerhaft verbessert, erhälc für jedes dergleichen selbst angezogene Pferd Pferden.

2 Thaler. — —

#
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s. 10.

d-Vemeindebas= Diejenige Gerichtsherrschaft oder die Gemeinde, welche an Orten, wo zur Zeie in
" einzelnen Backöfen gebacken worden, ein, oder nach der Größe des Dorfes, zwei Ge-

mein debackhäuser, mic Abschaffung sämmtlicher Privatbacköfen anlege, und
dabei, nach gerichtlich abgefaßter Backordnung, eine zur Holzersparniß dienliche
Ektnrichtung ctriffe, erhält auf ihr Ansuchen

200 Thaler. — —

Desgleichen hat derjenige Gerichtsverwalter, Dorfrichter, Gerichtsschôppe oder jeder
andere Einwohner, welcher seine Gemeinde zu dem Cntschluß, ein gemeinschaftliches
Backhaus anzulegen, durch Zureden und Vorstellungen vermocht har,
nach Ablauf zweier Jahre, von der geschehenen Ausführung an gerechnek, eine Gratifica-
rion von resp. 10 und 15 Thalern — —

zu gewarten.

II. Fur Berbesserungen bei Fabriken, Manufacturen und stadtischenGewerben.
. 11.

Anlegung Wer eine oder mehrere Band= und Schnurmöhlen anlege, woraufvon Band= und 
Schnurmühlen. Funfzebn Stück glattes seidnes Band von guterQualitäc zu gleicher

Zeit gefertigt werden konnen, und diese Mühle oder Mühlen wenigstens Ein Jahr
lang fortwährendim Umtriebe erhalten hat, bekömmt, nach dessen Ablauf, eine Prämie von

200 Thalern. — —

. 12.

Fertigung f- Wer in biesigen tanden es zuerst dabin bringe, einen seinen Krämpeldraeh,
— der, nach dem Urtheile Sachverständiger, dem Pariser Krämpeldrathe in der Feinheie

und Güte gleich oder wenigstens nahe komme, zu fertigen, erhält, nach der befun-
denen mindern oder mehrern Vollkommenheit seines Fabrikaks,

100 bis 200 Thaler.— —

¾. 13. .

Fertigung vor- Derjenige, welcher Krämpeln verfertigt, die den besten Französischen gleich oder
basich #n er doch nahe kommen, und solches durch Zeugnisse von wenigstens Drei ansehnlichen Ma-

nufacturen hiesiger Lande, die sich deren mit Nu-en bedient haben, beibringt, erhäle
50 bis 100 Thaler.— —

S. 14.
Fertigung tuch- Wer in hiesigen Landen feine Tuchscheren, die von inlandischen Tuchscherern
nt Tuchsche- Ein Jahr lang mie Nutzen gebraucht worden, verfertige und solche Fabrikacion fort-

stelle, erbäle 200 Thaler.— —



( 19)

. 15.
Derjenige in Blech arbeicende Handwerker oder Fabrikanc, der blecherne Oefen, ( Fertianng von

Ofenröhren, Bratröhren und ähnliche Arbeiten am dauerhaftesten, saubersten, auch — fenkern, Bungh
was die Stubenöfen insbesondere anlange — am geschmackvollsten, und in Hinsicht des erbeiten.
Preises sowohl, als des Ersparnisses vom Feuerungsmaterial, am oconomischeen lieferr,
erhält, auf deshalb beigebrachte gnügliche Beweise, nach der mindern oder mehrern Er-
heblichkeit des Gegenstandes,

10, 20, 50 bis 100 Thaler. — —

S. 16.

Wer in hiesigen tanden zuerst Schmelzstahl im Großen fabricirt, auch zuerst Fulksmeliiisc
das dabei beobachtete Verfahren, mie Einreichung mehrerer Probestücke von diesem Stahle, Großen, inglei-
bei den, im gegenwärtigen Avertissement unker No. 4. benannten resp. Behäörden anzeige, chen- Ltlzung
erhält, wenn sein Fabrikat, nach vorgängiger genauer Prüfung desselben, zur Fertigung zeu.
größerer und kleinerer schneidender und anderer Instrumence aller Arc vollkommen tücheig
befunden worden, eine Belohnung von

500 Thalern — —

und überdem, wenn er, neben der Schmelzstahlfabrikation im Großen, auch die Fabri-
kation guter, zum Strecken des Eisen= und Messingblechs nach Englischer Art brauch-
barer Gußwalzen zuerst hier im tande unternimmt, und gleich nachher die Art und
Weise, wie es geschehen, bei vorgedachten Behörden anzeigt, auf beigebrachre glaubwür-
dige Zeugnisse, daß die von ihm gefertigten Gußwalzen, nach damit bei hierländischen
Blechhammerwerken wiederholt gemachten Versuchen, durchaus tüchtig, und die darauf
gewalzten Bleche, den Cuglischen dergkeichen Blechen an Schönheic und Preiswürdigkeit
gleichkommend befunden worden, noch eine besondere Belohnung von

200 bis 300 Thalern. — —

Gbh. 17.
Es haben

a) diejenigen Personen, welche woklene, baumwollene, leinene, seidene, Webereiwat=
oder andere Wearen irgend einer Art fertigen, die vorher im Lande nicht bekannt sen,ule
gewesen sind, oder auch in schon bekanneen Waaren, im Gespinste, in der Fein= kation, neue Ee-

; AG Dichthei 2. Adc findungen undheit, Gleichheit und Dichtheit des Gewebes, Farberei, Druckerei, Bleiche, Zubereitung, Vorrichtungen,
Zeichnung oder sonst etwas Neues, Vorzugliches und Nutzliches leisten, ferner u. se w.

1) diejenigen, welche zu dessen allem Behufe neue brauchbare Maschinen ver-
fertigen, oder in der Ferrigung und im Gebrauche bieher üblicher Manufactur-Materia-
lien und Geräthschaften, z. B. des Weberstuhls und Weberschützens, neue
nütz9liche Veränderungen oder Vortheile der Arbeikt, oder besonders auch,



deue Vorrich-
tungen zum Er-
sparniß am Feu-
erungematerial
bei Fabrik= und
Manufacturan-
Kaleen.

Aufnahme taub-
stummer Kunst-
und Handwerks-
lehrlinge.

, (20)

anstatt solcher Materialien, die bisher schwer zu erlangen gewesen, unbekannte,
wohlfeilere und doch tuchtige Surrogate anzeigen, so wie nicht minder

c) diejenigen, die in der Eisengießerei, beim Beitzen, Walzen und Ver—
zinnen des Eisenblechs, bei der Fertigung des Stabeisens, der Loffel—
Nägel und anderer Eisenwaaren-Artikel neue Erfindungen und Vorrichtun-
gen, — wodurch das Fabrikat schöner und wohlfeiler, und doch eben so dauerhaft, als
durch die zeitherige Fertigungsart herzustellen ist — machen, in Anwendemg bringen,
und ausführlich mittheilen, fur ihre nuslich befundenen Erfindungen

10, 20 bis 50 Thaler — —
welche bei besonders erheblichen Gegenständen auf

100 bis 500 Thaler — —
zu erhöhen sind, und, nach Befinden, die Ertheilung goldner und silberner Preismedaillen
zu erwarten.

9. 18.
Wer eine neue Vorrichtung —wodurch ein bedeutendes Ersparniß an dem

bei Eisen= Blech= und Draehfabriken, Maschinenspinnereien, Bleichen, Färbereien,
Druckereien und andern Manufactur= und Fabrikanstalten erforderlichen Feuerungsmate-
rial bewirkt wird —erfinde, und solche entweder selbst zwei Jahre hindurch im Großen
anwendet, oder durch Andere eben so lange in Anwendung bringen läße, erhäle, wenn
die gungliche Wirksamkeic besagter Vorrichtung, durch deren zwei Jahr bindurch fortge-
setzten Gebrauch sich bestätiget, nach Verhäleniß der mindern oder mehrern Ersparniß am
Feuerungsmaterial,

50, 100 bis 200 Thaler. — —

Go. 10.
Derjenige Künstler und Professionist, er sei zunstmäßig oder niche, welcher einen

Taubstummen als tehrling annimme und auslernk, erhäle, nach Ablauf des ersten tehrjahrs,
20 Thaler — —

und nach Beendigung der, eneweder durch die Innungsartikel seines Handwerks festge-
setzten, oder sonst bei seiner Kunst eingeführten tehrzeit, wenn sich des Lehrlings Geschick-
lichkeit durch die mic ihm anzustellende vorschrifemäßige Prüfung bewährt findet, annoch

30 Thaler. — —
*

Ausgegeben zu Dresden am öten März 1820.
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Gesetzsammlung
für das

Königreich Sachsen.
5.

7) Valvations-Tabelle
der

in den Koniglich Sachsischen Landen Cours habenden Munzsorten, wornachsichvon
jetzt an, bis zu ergehender anderer Anordnung, Jedermann, Inhalts des Munz-

Edicts vom 14. May 1763. zu richten hat.

A. Der Silber— Munzsorten.
J. Conventionsmaßige, gleich den Churfurstl. und Konigl. Sachs.

conventionsmaßig ausgepragten.

) Conventionsmäßige Speciesthaler.
Ku#n. und Kaiserl. Konigl. auch Kaiserl. Oesterreichische. Hthl.sr. off.
Konigl. Preußische, mit der Umschrift: Zehn eine feine Mark von 1704 und 170),
Churfürstl. und Königl. Baliersche, 1v
Herzogl. Churfürstl. und Konigl. Würtembergische,
Königl. Westphalische,
Fürstl. und Churfürstl. Salzburgische,
Fürstl. und Großherzogl. Würzburgische,
Großherzogl. Frankfurthische,
Herzogl. Sachsen-Weimar=undEisenachische, —
Herzogl. Sachsen-Gothaische von 1763,

Herzogl. Sachsen-Coburg-Saalfeldische von 1764 und 1707,Markgräfl. Anspachische,
Fürsil. Schwarzburg= Sondershausensche von 1764,
Bischofl. Bamberg= und Würzburgische, -
Grafl. Stolbergische,
Stadt Regensburg= Augsburg= und Nürnbergische.

Eesetzsammlung 1820. ( 1
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b) Conventionsmäßige Gulden oder 3. Stäcke.
Kaiserl. und Kaiserl. Königl. auch Kaiserl, Oesterreichische,
Churfärstl. und Konigl. Baiersche,
Herzogl. Churfärttl. und Konigl. Würtembergische,
Königl. Westphälische,
Großherzogl. Frankfurthische,
Herzogl. Sachsen-Weimar= und Eisenachische,
Herzogl. Sachsen-Gothaische von 1764,
Herzogl. Sachsen-Coburg-Saalfeldische von 176 7,
Herzogl. Braunschweigfsche,
Markgräft. Anspachische, seit 1760 ausgeprägte,
Fürstl. Schwarzburg-Sondershausensche von 1764,
Bischofl. Bamberg= und Würzburgische,
Gräft. Stolbergische,
Stadt Regensburg= Augsburg= und Nürnbergische.

Th.) Conventionsmäßige halbe Gulden oder : Seücke.
Kaiserl. und Kaiserl. Königl. auch Kaiserl. Oesterreichische,
Herzogl. Sachsen-Weimar= und Effenachische,
Bischofl. Bamberg- und Würzburgische,
Grafl. Stolbergische,
Markgräfl. Anspachische 50 Krenuzerstücke.

d) Conventionsmäßige Zwanzig-Kreuzer= eder Kopfstäcke.
Kaiserl. und Kaiserl. Konigl. auch Kaiserl. Oesterreichische,
Churfürstl. und Königl. Balersche,
Herzogl. Churfürsll. und Konigl. Würtembergische,
Fursil. und Churfürstl. Salzburgische,
Markgräft. Anspachische, seit 1700 ausgeprägte,
Stadt Kegensburg= Augeburg= und Nürnbergische.

) Siebzehn-Kreuzerstücke.
Kaiserl. und Kaiserl. Konigl. XVII. Kreuzer, - .

f)Convencionsmäßigeszückc
Konigl. Westphalische, OD " —

8) Conventionsmaßige Zehn-Kreuzerstucke.
Sammtliche oben sub d) wegen der Jwanzig-Kreuzerstucke bemerkte Gepräge.

sthl.

l

gr.

16
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Ferner den convenkionsmäßigen gleich.

Nach dem Leipziger Fuß bis zum Jahre 1750 ausgeprchte Churfürstl. Braunschweig-
Lüneburgische 7. Stücke. "D

dergl. Churfürstl. Sächs.# Stücke, "
*“

2

dergl. Churfürstl. Braunschweig- Lineburgische4Gulden,
dergl. Churfürstl. Sächs. und Draunfchweig-Lünehurgisc — Stücke,
dergl. Churfürstl. Sächs. ## Stücke. -

Hieruber

2 *

Kaiserl. Konigl., auch Kaiserl. Oesterreichische Brabanter Kronenthaler, ingl.
Konigl. Baiersche Krouenthaler.

II. Geringer als conventionsmäßig.

Churfürstl. Sächs. seit 1750 und vor dem Münzedicte vom 14. May 1765. in Dres-
den ausgeprägte, X. 1 und ##z Stücke.

(Auf diese drei Sorten, welche415 Thlr. 0 Gr. — die Mark ausgeprägt
worden, sollen auf 100 Thaler — 7 Gr. 6 Pf. zugelegt werden.)

Ein Königl. Preußischer EIIIIIIIEII
- - - 2 1770 - -

- - - - 4" 176800

und 1810 „ „
- - - - von 1800 -

excl.

1772, 1775,

1796, 1797,

 ##—2##  e"eeàKeses½e  4rnaeun½ 44„olnohsulsuizUsstaunt-u InIIIH.I
1764 - -

- 1770,

 1700,
- 12%

- 1809,

1804.
1769, 1789 und 1791,

1776, 1778 und 1779,
1802 und 18309, - -

1764 bis und mit 1768,
1770, 1772, 1775, 1776, 1777 und *-

1700,
1800 bis und mit 13813,

12768,

2

 àen½

r

2

—

P.P#IId
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22

22

22

22
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B. Der goldenen Münzfsorken,
bei welchen, in Ansehung des Gewichts, durchgehends das Cöllnische Mark= und hiesige
Dukaten-Gewicht zum Grunde gesetzet wird, dergestalt, daß 67 Ducaten praecise eine Cöll-
nische Mark wiegen müssen, und ein vergleichen vollwichtiger Dukaken 60 hiesige As häle,

welche 722 Assen Troyschen Gewichts, und 60 Graens Wiener Mändel-Gewichts
gleich kommen.

Stück auf die Thlr. gl. spf..Thlr. gl. spf.
rauhe Eöllni- ·

sche Mark.
67 Reichs= Constitutions- und Conventions- mäßige Kai-

serl., Kaiserl. Konigl. und andere zuverläßig 23
. Kr. 8 Gr. fein haltende Dukaten, - 2 13 BSieies 220

67 Cremnitzer Dukaten, Floreneinische Gieliart und Vene- . ·
tiauische Zechinen, - 2 1l—22 206

67 Koniglich-Preußische und **m n 2 1181 -1 22010—
21 Souverains, - - 8 4—421 8 91
2:Halbe Souverains, - - - 41— 4H0

37 Alte Französische Louiscor, "4 - 420——
174 Alte Französische doppelte Louisd'or, - 9 161 10—
704 Alte Franzosische halbe Louisd'or, - - 210 —— 2 12—

54: Eranische einfache Pistolen, - - 4 1201 81-1 5 —1
174 Spanische doppelte Pistolen oder Doppien, - 9171 4121 10 — -

384 Spanische Quadrupel, - - 10010 8H— 20–
6075panische halbe Pistolen, - - 2110 1— 2312—

57 Konigl. Preußische Banco-Reglementsmáßige Fréderics
" d’or, - - - 4»..... 5....-.

35 Braunschweigische Pistolen oder 5 Thaler-Stucte, 4 20 – —

174 Braunschweigische doppelte Mielen oder 10 Thaler-
Stücke, - “01161 - I10 —

70: PBraunschweigische halbe uafen oder 24 Thaler "
Stücke, " - - 210— 211

Dresden, am 8. April 1620o.

Ausgegeben zu Dresden am 12. April 13260.
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Gesetzssammlung
für das

Königreich Sachsen.
6.

8.) Verordnung der Landesregierung,
die Controlirung der Entrichtung des Stempelimposts von den in proceßhangigen

dechtsangelegenheiten producirten Documenten betreffend,
vom 16ten Marz 1820.

V. OTE# Gnaden, Friedrich August, König von Sachsen dc. kc. c.

tniebe getreue. Da die Einricheung einer Conerole über die erfolgee Encrichtung des Seem-
pelimposts, von den in proceßhängigen Rechtsangelegenheiten producirten Urkunden, für das
Interesse Unsers Steuer-Aeraru für nöthig erachtet wird; So verordnen Wir hierunter Folgendes:

I. Es soll nämlich im Erecutivprocesse jeder der streitenden Theile, welcher durch inducirte,
dem Seempelimpost unterworfene Privaturkunden, elwas in continenti darthun will, in dem
Falle, da diese Documente nicht im gewöhnlichen Proceßgange ohnehin zur Production, entwe-
der im Original oder in beglaubter Abschrift gelangen, nach Ablaufe des Recognikionstermins,
oder nach erfolgtem Anerkenntnisse einer unbeglaubten Abschrift, anstact der Urschrife ohne
daß dadurch der Prozeßgang unter den Partheien einigen Aufenthalt erleide — binnen einer,
von dem Richter, vor welchem der Proceß anhängig ist, ihm zu sehenden und nach der Entfer-
nung des Documentinhabers vom Orte des Gerichts, einzurichtenden Frist, bei Vermeidung
der ansonst zu beschehenden Erlegung des gebührenden Stempelnachschusses und der Seempel-
strafe, eneweder das Original des inducirten Privatdocumenes annoch bei dem Richter, vor
dem der Proceß anhängig, verzeigen, oder ein, auf eine stempelfreie Abschrift desselben zu brin-
gendes kurzes Artestat eines andern Richters, bei welchem das Original producire worden ist,
über die richtig erfolgre Verwendung des carifmäßig dafür geeigneken, und in diesem Ateestake
namentlich auszudrückenden Seempelbetrags beibringen,

Gesetzsammlung 1820. 561
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II. Dasselbe soll auch im Concursprocesse beobachtet werden, mit alleiniger Ausnahme
folgender Fälle:

1.) wenn die Edition inducirter Privakurkunden von einem Dritten gesuche worden, jedoch
aus irgend einem Grunde unterblieben ist,

2.) wenn der Gegner, von dem die Edition gesucht worden, den Editienseid geschworen
hat, und «

3.) wenn diejenige Parthei, welche die Edition gefordert hat, das Document ganzlich
hat fallen lassen.

III. Dafern nun die Parthei, welcher solchergestalt die Beibringung eines Originaldocu—
ments, oder eines, wie oben nachgelassen worden, von einem andern Richter, uber die richtige
Verwendung des Stempelimposts zu dem inducirten Documente, ausgestellten Attestats, auf—
gegeben worden, solches binnen der ihr vom Richter des Processes dazu vergonnten Frist nicht
beibringt, oder deshalb Entschuldigungsgrunde vorschutzt, so hat der Richter, vor welchem der
Proceß anhangig ist, von der ertheilten Injunction, und der nicht geschehenen Befolgung der—
selben, auch der sonstigen tage der Sache, zur Stempel-Impost-Einnahme Nachricht zu geben,
und dieser die weikere Betreibung der Sache, durch die ordentliche Obrigkeit des muthmaßlichen
Defraudanten, zu uberlassen.

Daran geschieht Unsere Meinung. Datum Dresden, am 16ten Marz 1820.

Freyherr von Werthern.

Carl Friedrich Jäßing, 8.
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o.) Verordnung der Landesregierung,
vor welchen Gerichten die Zeugenverhdre und Eidesabnahmeninbirgerlichen

und Strafsachen geschehen sollen,
vom 2 lsten März 1820.

à
Von GOTTEsS Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen ec. ic. ic.

Wir verordnen hierdurch:

8. 1.

Die Abhorung und Vereidung der Zeugen, so wie die eidliche Bestarkung oder Ab— Dergleichengen-
schwörung einer Thatsache oder Urkunde in bürgerlichen und Strafsachen, soll in der Regel Eideabnahmen
nur vor demjenigen Richter geschehen, vor welchen die Verhandlungder Sache - der
selbst gehört. « Prozeßrichter.

6. 2.

Vor einem andern Richter ist die Zeugenabhörung oder Eidesabnahme uberhaupt Ausnahmen:
nur dann zulassig, wenn derselbe von dem Richter, vor den die Verhandlung der Sache fork , nbei,Rufg“
gehört, durch eine förmliche Aufforderung, oder durch ein, nach Vorschrift der Gesetze, dem Vrozeßich-
den ausdrücklichen Aufforderungen gleichgelcendes Zeugniß, veranlaße, oder von der obery ker unehet Auf-l
Behäörde beauftrage worden ist. gen;

6. 3.
Auch kann in Fallen, wo Compromisse Statt finden, das Zeugenverhör und die 2) bei Com-

Eidesabnahme vor demjenigen Richter geschehen, welchen die Parcheien durch Vergleich promisen.
dazu bestimmt haben.

S. 4.

Es gilt dies jedoch nur dann, wenn die schworende Person unter der Gerichtsbarkeit ge Einschränkun-
des durch Compromiß erwählten Richters stehr, oder wennsichdieselbe, im Falle, wo Ausnadmeber-
sie ihren Gerichtsstand prorogiren darf, dem Gerichtsstande des erwählten Richters unter- haupe und
wirft, dieser auch übrigens gegen den Inhale des Eides und des Geschäfts, worinne die
eidliche Bestärkung wirken soll, kein Bedenken hat.

6. 5. 6 *

Ist der Gegenstand, über den das Zeugniß oder der Eid abgelege werden soll, ein insbesondere bei
streitiger und bereits im Prozesse anhangig, so hat der durch CompromißerwahlteRich— bereike, rechre-
ter dem Gesuche der Compromittenten nicht eher zu sügen, als bis ein Zeugniß des Pro-chen.

l 5. 1)
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zeßrichters, daß er gegen die Abnahme des Eides oder eidlichen Zeugnisses kein Bedenken
babe, beigebrache worden ist. ·

K. 6.
Auemittelung Auch hae der compromissarische Richter, um die Identität der vor ihm sich einstel-
dr ndentie. lenden Compromittenten, Schwörenden oder Zeugen in Gewißheit zu setzen, ebendasselbe
Lompromiffil= zu beobachten, was hierüber in dem Mandate vom 27'stenSeptember vorigen Jahres,

" die Abfassung der Recognitionsregistraturen betreffend, vorgeschrieben ist. Geschiehe aber
die Eidesabnahme im Beiseyn des Gegentheils des Schwörenden oder seines Bevollmäch=
tigten, oder die Gestellung der Zeugen bei rechtshängigen Sachen (§. S.) in Gegenware
der gesammten Partheien oder ihrer Bevollmächtigten, so ist es, um die Identität der
Person in Ansehung des Schwörenden oder des Zeugen auszumitteln, hinlänglich, wenn
hierbei der Schwörende von dem Gegentheil, oder der Zeuge von den Partheien für den,
wofür er sich ausgiebt, anerkannt, und, daß es geschehen, in der Registratur angemerke
wird, obgleich der Schwörende oder der Zeuge bei dem Gerichte personlich nicht bekanne,
noch die Identität seiner Person auf andre, im F. 12, des gedachten Mandats vorgeschrie-
bene Weise beigebrache ist.

F. 7.

fügn scring= Die Geringfügigkeit der Sache und die Scakthaftigkeit des summarischen Verfahrens
bemn —N bei derselben mache biervon (I. 1— 0.) keine Ausnahme.

. B.
Wo in sum- Jedoch dürfeninsummarischen Possessoriensachen der Gerichtsherrschaften, den im
bene3en Loben gedachten Fall eines Compromisses ausgenommen, die Zeugenverhöre weder
der Gerichts= vor ihren eignen, noch vor den Gerichten ihrer Ehegakten, noch vor den Gerichren der in
herrschaften de n„ , , - , . -.

ZeisgcnnichtakthrervaterltchenGewalkstehendenKmder,nochvordenGercchtenderihrerOhscchtans
zuhören sind. vertrauten Pflegbefehlenen geschehen. Eben so wenig können solche Zeugenverhöre durch

die bei dergleichen Gerichten angestellten Gerichtsverwalter und Actuarien vor andern Ge-
richten, bei den sie ebenfalls verpflichtet sind, vorgenommen werden.

R
Wie r3„in fol In den in den vorstehenden Sphen erwähnten Fällen sind die Zeugen in der Regel bei

geen Piiten 3“ dem Bezirksamte abzuhören. Fälle dies, wegen zu großer Entfernung, bedenklich, so ist
bei Unserer Landesregierung um Beauftragung eines andern Gerichts anzusuchen.

ç . 10.

Von Verthei- In Ansehung der Vertheivigungszeugen in Serafsachen sind die, in 9. 1. bis 0. ent-
iungsteugen. baltenen Vorschriften ebenfalls zu beobachcten.
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K. 11.

Eine jede Zeugenabhörung und Eidesabnahme, die künftig gegen diese Vorschriften Freispetetinne
geschieher, ist nichtig, und an dem Richter, der sie unternommen hak, mit einer Geld-Gesetzes.
buße von Zehn Thalern, oder, nach Befinden, mie Gefängnißstrafe zu ahnden.

Nach Obigem haben sich sämmtliche Behörden und Untcerthanen zu richten und daran
Unsern Willen und Meinung zu vollbringen.

Gegeben zu Dresden, am 2 1eten März 1320.

Frepherr von Werkhern.

Carl Friedrich Jäßing, 8.
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l0.) Extrack allerhöchsten Decrets an den Geheimen Rath,
die dffentliche Bekanntmachung der Suspensionen und Remotienen von der juristischen

Prax betr.

vom 18ten December 1010.

A## den von der tandesregierung 2c. geschehenen Vorschlag und das dabei vom Geheimen

Rache 2c. eröffnete Gutachten, sinden Se. Königl. Mcjestät für gue, daß rc. die erfolgte
Remotion oder Suspension eines Sachwalters jedesmal künfeig, zu Jedermanns Warnung,
durch die teipziger Zeitungen zur oöffenrlichen Kenneniß gebrache werde.

Hiernach ist in vorkommenden Fällen das Nöthige zu besorgen.

Gegeben, unter Sr. Königl. Majestät höchst eigenen Unterschrife, zu Dresden am 181

December 1310.

Friedrich August.

Auf Sr. Kdnigl. Majestät Allerhöchsteignen Befehl.

D. Carl Christian Koblschücrer.
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I7.) Verordnung der Landesregierung,
die zwischen der Königlich Sächsischen und Königlich Preussischen Regierung, wegen
wechselseitiger Uibernahme der Vagabunden und Ausgewiesenen, abgeschlossene Uiber-

einkunft, so wie das Verfahren bei den Schüblingstransporten überhaupt betr.
vom 28sten Marz 18320.

2 ..

Von GOTTES Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen c. c. c.

Liebe getreue. Nachdem mit der Koniglich Preussischen Regierung, wegen wechselseitiger
Uibernahme der Vagabunden und anderer Ausgewiesenen, eine Uibereinkunft verabredet, und
sodann daruber die, hinter gegenwartiger Verordnung abgedruckte, mit O bezeichnete, ministerielle
Erklärung unterm 21sten Januar dieses Jahres hierseits ausgestellet, und gegen eine gleichlau—
tende Preussische ministerielle Erklärung vom Sten vorigen Monats ausgewechselt worden ist,
so haben sich nach den Bestimmungen derselben sammtliche Beamte, Stadtrathe und andere
Gerichtsbehorden Unserer Lande, auch sonst Alle, die sie angehet, in den in derselben voraus-
gesetzten Fallen, — auf welche mithin die, im Mandate vom 1 lien April 1772. wegen Ver-
sorgung der Armen Cap. I. H. 2. und die in dem Generali vom Zten August 1608., die aus
auswartigen in die hiefigen Lande durch den Schub kommenden Armen und andere Personen
betreffend, 66. 1. und 2. enthaltenen Vorschriften keine Anwendung finden mogen, — gehor—
samst zu achten; und es sind auch die, seit dem 1 5ten Februar dieses Jahres, als dem Tage der-
in den Königlich Preussischen Staaten erfolgten Bekannemachung, bis zu der in Unsern Landen
beschebenden Publication gegenwärtiger Verordnung, welche in gehöriger Weise zu bewirken ist,
immittelst etwa schon eingetretenen oder noch eintretenden Fälle, der im F. 15. des geschlossenen
Vertrags enthaltenen Bestimmung zufolge, nach dieser Convention von den Behörden zu beur-
tbeilen und zu entscheiden.

In Beziehung auf den 1 Zten Hohen der Convenkion wird annoch bekannt gemacht, daß,
zufolge des, zwischen Unserer tandesregierung und der Königlich Preussischen Regierung zu

Merseburg, getroffenen Einverständnisses, die bereits früher, in Ansehung der Transporte der
Verbrecher und Vaganten vom Civilstande, hierzu ausgewählten diesseitigen Städte, kteipzig
und Hayn, und die jenseltigen Städte, Merseburg, Eilenburg, Torgau und Mühlberg, die
Gräzorte, wohin die Transporte zu richten und wo die Schüblinge zu übernehmen sind, ferner
bleiben sollen.

Hiernächst wird bei dieser Gelegenheit die fernere sorgfältige Beobachtung der, in Gemäs-
beit Unsrer Versugungen an die Kreishauptleute, den Obrigkeiten, in Beziehung auf die Trans-

—
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porke der Vaganten zugekommenen Anweisungen, nach welchen den Justizbeamten und andern
Obrigkeicen, neben der Befolgung der in dem ten Hohen Unsers Generalis vom öten August
1808. enthaltenen Vorschrift, aufgegeben worden, daß sie

1.) ehe sie die Transportirung eines Auszuweisenden veranstalten, in Fallen, wo dessen
Staatsangehorigkeit aus unverdachtigen Passen oder andern wollig glaubhaften Urkunden nicht
hervorgehet, um den unrichtigen Angaben der Schublinge vorzubeugen, mit unbescheinigten allge—
meinen Angaben derselben uber ihren Geburts= oder letzten Wohnortc sich nicht begnügen, viel-
mehr, insofern sie nicht bescheinige oder sonst unbezweifelt sind, von dem Transportaten eine
ausführliche Anzeige der einschlagenden Umstände erfedern, und ihn zu dem Ende darüber, in-
sonderheit aber über den Namen und die bürgerlichen Verhälenisse seiner Aeltern, über dessen
eigene Verhälenisse an dem angegebenen Orce, im Betreff seiner Gebure oder seines letzten wesenc-

lichen Aufenthalts, über seine dortigen Verwandten oder über andere Personen, welchen er näher
bekanne ist, und welche die Wahrheic seiner Angabe zu bezeugen vermögen, und überhaupt über
alle diejenigen Verhältnisse, welche die Behauptung des Transportaken näher begründen, und
am Bestimmungsorte für oder gegen ihn zum Beweise dienen können, zum Protocolle verneh=
men, hiernächst den Transporkaten, wenn er schreiben kann, nicht nur das Protocoll unterzeich-
nen, sondern auch, unter seiner Unterschrift, den Namen des angegebenen Geburks= oder letzten
Wohnorts eigenhändig bemerken lassen, und ihn, wie er bei besundener Unwahrheit seiner An-
gabe, deshalb mie einer körperlichen Züchtigung werde beleget werden, bedeuten, insofern aber
die Angaben des Auszuweisenden nicht unzweifelhaft sich darstellen sollten, zuver die Wahrheit
sorgfältig auszumictteln suchen, und, nöchigen Falls, bei der vermeintlichen, zu dessen Annahme
verpflichteten Behörde Erkundigung einziehen,

2.) diese Behörden, vorzüglich an den Gränzen, wenn aus andern Staaren Ausgewiesene
entweder, als Unterthanen hiesiger tande, zur Aufnahme, oder, als Angehörtge eines andern
Staats, zum weitern Transport, uberliefert werden, deren Annahme, sobald nicht die Verbind-
lichkeit desjenigen Seaars, welchem er zugewiesen werden soll, zu seiner Wiederaufnahme in
obbemerbter Maße bestimme nachgewiesen worden ist, verweigern, und insbesondere die aus Ruß-
land oder Polen gebüreigen, auf der Gränze eintreffenden Schüblinge andrergestale niche, als
wenn über deren Annahme mit der Behörde des Ablieferungsorts eine Uibereinkunft vorher ge-
troffen, und, daß dieses gescheben, in dem Transporczettel bemerkt, auch das erforderliche
Schreiben an die Behörde des Ablieferungsorts beigesügt worden ist, annehmen,

.) bei später entstehendem Zweifel über die Wahrheit der, vom Transporkaten gemacheen
Angaben, auch die folgenden Polizeibehörden sich die Aufklärung der ecwanigen Irrthümer oder
Unwahrheicen annoch zu bewirken und dadurch einem nuslosen weitern Transporte vorzubeugen
bemuhen, und
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45 sie den Traneporken dergleichen Ausgewiesener jederzeit die möglichst gerade Richtung
geben sollen,

eingeschärfe; und es haben diejenigen Behörden, welche sich eine mangelhafte Befolgung
dieser Anordnungen zu Schulden kommen lassen sollten, zu gewarten, daß sie unfehlbar zum
eigenen Ersatze der dadurch veranlaßten Kosten werden angehalten werden.

Dresden, am 28tten März 1820.

Freyherr von Werthern.

Friedrich Moßdorf, 8.
Gesetzzammlung 1820. r1 7 U



 34)

D
Joischer der Königlich Sächsischen und Königlich Preussischen Regierung ist, wegen wechsel-
Ficsger Uibernahme der Vagabunden und Ausgewiesenen, folgende Uibereinkunft verabredee worden:

6. 1. Es soll in Zukunft kein Vagabunde oder Verbrecher in das Gebiet des andern der
beiden hohen contrahirenden Theile ausgewiesen werden, wenn derselbe nicht eneweder ein Ange-

höriger deejenigen Staats ist, welchem er zugewiesen wird, und in demselben sein Heimwesen
zu suchen har, oder doch vurch das Gebiee desselben, als ein Angehöriger eines in gerader
Richtung rückwärts liegenden Staats, noehwendig seinen Weg nehmen muß.

. 2. Als Scaatsangehörige, deren Uibernahme gegenfeitig niche versage werden darf,
find anzusehen:

a.) alle diejenigen, deren Vacer, oder, wenn sie außer der SEhe erzeuge wurden, deren
Mutter, zur Zeic ihrer Gebure, in der Eigenschaft eines Unterthans mic dem Sgtaate
in Verbindung gestanden hak, oder welche ausdrücklich zu Unterehanen aufgenommen
worden find, ohne nachher wieder aus dem Unterthansverbande enelassen worden zu
seyn, oder ein auderweitiges Heimathreche erworben zu haben;

b.) diejenigen, welche von heimarhlosen Aelkern zufällig innerhalb des Staaksgebiecs geboren
sind, so lange sie niche in einem andern Staate das Unterthanenreche, nach dessen Ver-
fassung, erworben, oder sich daselbst mit Anlegung einer Wirthschaft verheirather, oder
darin, unter Zulassung der Odrigkeit, Zehn Jahre lang gewohne haben;

*5.) diejenigen, welche zwar weder in dem Scaatsgebiete geboren sind, noch das Uncercha-
nenrecht, nach dessen Verfassung, erworben haben, hingegen nach Ausgebung ihrer vor-
berigen staatsbürgerlichen Verhältnisse, oder überhaupt als heimathlos, dadurch in nähere
Verbindung mic dem Staate getreten sind, daß sie sich daselbst, unter Anlegung einer
Wirthschaft, verheirarhet haben, oder, daß ihnen, während eines Zeitraums von Zehn
Jahren, stillschweigend gestatret worden ist, darin ihren Wohnsib zu haben.

8. 3. Wenn ein kandstreicher ergriffen wird, welcher in dem einen Staate zufälllg geboren.
ist, in einem andern aber das Unterchanenrecht ausdrücklich erworben, oder mic Ankegung einer
Wirthschaft sich verheirachec, oder durch zehnjährigen Aufenthalk sich einheimisch gemache bat,
so ist der letere Staat, vorzugsweise, ihn aufzunehmen vrrbunden. Triffe das ausdruckich
erworbene Unterthanenrecht in dem einen Staate mit der Verdeirarhung oder zehnjährigen Woh-
nung in einem andern Siaare zusammen, so ist das erstere Verhälrniß entscheidend.
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Ist ein Heimachloser in dem einen Staake in die Ehe getreten, in einem andern aber, nach
seiner Verheirathung, während des bestimmten Zeitraums von Zehn Jahren, geduldet worden,

so muß er in dem letztern beibehalten werden.

6. 4. Sind bei einem Vagabunden oder auszuweisenden Verbrecher keine der in den ver-
ehenden Paragraphen enthaltenen Bestimmungen anwendbar, so muß derjenige Staat, in wel-
chem er sich befinder, ihn vorläufig beibehalten.

6. 5. Verheiracheke Personen weiblichen Geschleches sind demjenigen Staate zuzuweisen,
welchem ihr Ehemann, vermöge eines der angeführken Verhälenisse, zugehöre. Witwen sind
nach eben denselben Grundsähen zu behandeln, es wäre denn, daß während ihres Witwenstan-
des eine Veränderung eingetreten sei, durch welche sie, nach den Grundsätzen der gegenwärtigen
Uibereinkunft, einem andern Staate zufallen.

Auch soll Wiewen, ingleichen den Geschiedenen oder von ihren Ehemännern verlassenen Ehe-
weibern, die Rückkehr in ihren auswärtigen Geburts= oder vorherigen Aufenthaltsort dann- vor-
behalten bleiben, wenn die Ebe innerhalb der ersten Fünf Jahre nach deren Schließung wieder
getrennt worden und kinderlos geblieben ist.

§ 6. Befinden sich unker einer heimathlosen Familie Kinder unter 14. Jahren, oder
welche sonst wegen des Unkerhalts, den sie von den Aelkern genießen, von denselben niche gecrennt
werden kônnen, so sind solche, ohne Rücksicht auf ihren zufälligen Geburtsoré, in denjenigen
Scaat zu verweisen, welchem bei ehelichen Kindern der Vater, oder bei unehelichen die Murter
zugehört. Wenn aber die Mutter unehelicher Kinder niche mehr am teben ist, undleskere bei
ihrem Vater befindlich sind, so werden sie von dem Seaake mie übernommen, welchem der Va-
ter zugehört.

6. 7. Hat ein Staatsangehöriger durch irgend eine Handlung sich seines Bürgerreches ver-
lustig gemacht, ohne einem andern Staate zugehörig geworden zu seyn, so kann der erstere
Staat der Beibehaltung oder Wiederannahme desselben sich nicht entziehen.

5. S. Handlungsdiener, Handwerksgesellen und Dienstboten, so wie Schäfer und Dorf-
birten, welche, ohne eine selbstständige Wirehschafe zu haben, in Diensten stehen, ingleichen
Zoglinge und Studirende, welche der Erziehung oder des Unterrichts wegen irgend wo verweilen,
erwerben durch diesen Aufenthalt, wenn derselbe auch langer als zehn Jahre dauern sollte, kein
Wohnsiztzrecht.

Zeitpachter sind den hier oben benannten Individuen nur dann gleich zu achten, wenn sie
nicht für ihre Person, oder mit ibrem Hausstande und Vermögen sich an den Orr der Pachtung
binbegeben haben.

r 7. I
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s. 9. Denjenigen, welche als Landstreicher oder aus irgend einem andern Grunde ausge-
wiesen werden, hingegen in dem ber achbarten Staate, nach den in der gegenwartigen Uiber—
einkunft festgestellten Grundsatzen, kein Heimwesen anzusprechen haben, ist letzterer, den Eintritt
in sein Gebiet zu gestatten, nicht schuldig, es wurde denn urkundlich zur volligen Uiberzeugung
dargethan werden konnen, daß das zu ubernehmende Individuum einem in gerader Richtung
ruckwärts liegenden Staate zugehore, welchem dasselbe nicht wohl anders, als durch das Gebiet
des erstern, zugefuhrt werden kann.

 . 10. Sämmtlichen betreffenden Behorden wird es zur strengen Pflicht gemacht, die Ab-
sendung der Vagabunden in das Gebiet des andern der hohen contrahirenden Theile, nicht blos
auf die eigene unzuverlassige Angabe derselben zu veranlassen, sondern, wenn das Verhaltniß, wo—
durch der andere Staat zur Uibernahme eines Vagabunden conventionsmaßig verpflichtet wird,
nicht aus einem unverdachtigen Passe, oder aus andern vollig glaubhaften Urkunden, bervorgehr
oder, wenn die Angabe des Vagabunden nicht durch besondere Gründe und die Veryältnisse des
vorliegenden Falles unzweifelhaft gemacht wird, zuvor die Wahrheir sorgfältig zu ermirteln, und
nörhigen Falls bei der, vermeintlich zur Aufnahme des Vagabunden verpflichteten Behörde
Erkundigung einzuziehen.

6. 11. Sellee der Fall eintreten, daß ein, von dem einen der hohen conkrahirenden Theile,
dem andern Theile, zum weitern Transporce in einen rückwärts liegenden Stear, zufolge der
Bestimmung des §. 0., zugeführter Vogabunde, von dem letztern nicht angenommen würde, so
kann derselbe wieder in denjenigen Staat, welcher ihn ausgewiesen hatte, zur vorläusigen Bei-
bebaltung zurückgebracht werden.
 12. Es bleibt den beiderseitigen Provinzial-Regierungs- Behörden überlassen, unter

einander die nähern Verabredungen wegen der zu bestimmenden Richtung der Transporte, so
wie wegen der Uibernahmsorte zu ereffen.

. 15. Die Uiberweisung der Vagabunden geschiehe in der Regel vermitetelst Transports
und Abgabe derselben an die Polizeibehörde desjenigen Ortes, wo der Transport als von Seiten
des ausweisenden Staats für beendigt anzusehen ist. Mie den Vagabunden werden zugleich die
Beweisstücke, worauf der Transport conventionsmäßig gegründer wird, übergeben. In solchen
Fällen, wo keine Gefahr zu beforgen ist, können einzelne Vagabunden auch mittelst eines tauf-
passes, in welchem ihnen die zu befolgende Roure genau vorgeschrieben ist, in ihr Varerland
gewiesen werden.

Es sollen auch nie mehr als Drei Personen zugleich auf den Transpork gegeben werden, es
wäre denn, daß sie zu einer und derselben. Familie gehören, und in dieser Hinsicht nicht wohl
getrennt werden konnen

Größere sogenannte Vagantenschube sollem fünftig niche Statt finden.
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6. 14. Da die Ausweisung der Vagabundennicht auf Requisition des zur Annahme ver-
pflichteten Staats geschieht, und dadurch zunächst nur der eigene Vortheil des ausweisenden
Sctaates bezweckt wird, so können für den Transport und die Verpflegung der Vagabunden keine
Ansorderungen an den übernehmenden Scaat gemache werden. « «

Wird ein Auszuweisender, welcher einemruckwarts liegenden Staate zugefuhrt werden soll,
von diesem nicht angenonimen, und deshalb, nach §F. 11., in denjenigen Staac, welcher ihn
ausgewiesen hatte, zuruckgebracht, so muß letzterer auch die Kosten des Transports und der Ver-
pflegung erstatten, welche bei der Zuruckfuhrung aufgelaufen sind.

. 15. Vorstehende Uibereinkunft soll vom Tage der beiderseits zu bewirkenden Publication
an verbindlich seyn und in Kraft treten.

Wie nun Se. Königliche Majestär von Sachsen diese Uibereinkunfe allenehalben genehmige
und wegen Wollziehung derselben das Erforderliche anzuordnen geruhet haben:

So ist bierüber diese, zur Publication bestimmte Erklärung ausgefertigt und aufallerhöch=
sten Befehl unterzeichnet worden.

Dresden, am 21ten Januar 1320.

Königl. Sachsischer Cabinets-Minister und Staats-Secretair,

— *-

Graf von Einsiedel.
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I2.) Verordnung der Landesregierung,
die mit dem Königreiche Böhmen, wegen der auf den Schub gesetzten Personen,

getroffene Uibereinkunft betr.
vom 23sten März 1320.

Ven GO-TTES# Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen 2c. 2c. 2c.

Liebe getreue. Von Seiten Unsrer Landesregierung ist, damic bei dem Transporte der auf

den Schub gesetzten Personen nach Böhmen und aus diesem in die biesigen lande, zu Erspa-

rung der Kosten und Zeit, die möglichst gerade Richtung genommen, auch alle Weiterungen

und Unannehmlichkeiten bei der Ablieferung der Schöblinge ehunlich beseitigee werden mögen,

bei dem Königlich Böhmischen tandes-Gubernio zu Prag der Antrag gemacht worden, gegenseitig

an den tandesgränzen gewisse Orte zu bestimmen, in welchen gehörig instruirte polizeiliche Be-

börden, die aus einem tande in das andre zu schaffenden Vagabunden und andere dergleichen

Personen anzunehmen und ihrechalber das weiter Nöthige zu besorgen härten.

Nachdem nun bierauf die Uibereinkunfe getroffen worden ist, daß diesseis die Beamten zu

Voigtsberg, Schwarzenberg, Wolkenstein, Aleenberg, Pirna und Hohnstein b, jenseies aber, in

Beziehung auf Unsere Erblande, für den Elbogner Kreis Asch, Graslit und Neudeck, für den

Leitmeritzer Kreis Schönwald, und für den Saaßer Kreis die Städre Preßnitz, Karharinenberg

und Sebastiansberg, diejenigen Behörden und Orte seyn sollen, wo die Annahme der Schüb-

linge ausschließlich zu bewirken ist; so wird solches hierdurch bekann gemacht, und es werden
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die betreffenden Beamfen hiermik angewiesen, Obigem gemäß in vorkommenden Fällen das Er-

forderliche zu beobachten, auch die Transporte der Schüblinge in möglichst gerader Richtung

einzuleiken.

Dresden, am 23sten März 1320,

Frepherr von Werkhern.

riedrich Moßdorf, 8.Aucgegeben zu Dresden am 1 sten April 1370. ch ßdorf,
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Gesetsammlungnigreich gsen.
7.

— — — . —

o13.) Ausschreiben,
den Ersatz des bei dem Einkaufe des Rauchfutters für die Armee im Jahre 1810.

über die Normalpreise angestiegenen Aufwandes betreffend,
vom 10ten April 1320.

Vor OTTEGnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen 2c. . 14.

tiebe getreue. Die Anschaffung des Rauchfurterbedarfs für Unsre Armee hat im

verflossenen Jahre, in welchem die festgesesten Normalpreise an 5. Thalern für das Schock
Seroh, und 10. Groschen für den Cenener Heu im Durchschnitte, bei jenem mit S. Tha-
lern, und bei diesem mit 14. Groschen 10. Pfennigen überstiegen worden sind, einen

Mehraufwand von 26,043. Thlr. —= 5. pf. veranlaßt.

Von dem Gesammtbetrage dieses Mehraufwandes, der, in Gemäßheic der, von den
getreuen Ständen, am letzten tandtage deshalb geschehenen und von Uns genehmigten
Anträge, von denjenigen Contribuenten, welche Cavalerie-Verpflegungs= oder Rations-=

und Portionsgelder zu entrichten haben, wieder einzuziehen ist, sind Neun Zehentheile
an 25,073. Thlr. 17. gr. 2. pf. von Unsern alten Erblanden, und Ein Zehentheil

an 2,004. Thlr. 7. gr. 5. pf. von dem bei Unserm Königreiche verbliebenen Theile des

Markgrafihums Oberlausis aufzubringen, und es wird, in Beziehung auf die von den

Erblanden zu üubercragende Quote der Hguptersahsumme, Folgendes hierdurch festgesese
und verordnet: .

Eesebssammlung 1820. 181
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1.). eh

Obwohl das gegenwartig herbeizuschaffende Quantum den Betrag der „im verflossenen
Jahre,zu gleichem Behufe erforderlich gewesenen Summe bedeutend ubersteigt, so haben
dennoch, da die, in Gemaßheit des Ausschreibens vom Zosten Juni 1819. eingelieferten
Beitrage einen jetzt mit zu benutzenden Ueberschuß gewahrt haben, die zur Cavalerie=

Verpflegungsabgabe verpflichteten Grundstucksbesitzer auch diesmal von jedem zu verrech-
tenden gangbaren Schocke nur einen außerordentlichen Beicrag von Drei Pfennigen

zu leisten.

2.)

Dieser außerordentliche Beirrag wird mit Einem Pfennige im Monac Juni,
mit Einem Pfennige im Monat Juli, und mit Einem Pfennige im

Monat August des heurigen Jahres, zugleich mit den currenten Cavalerie-Verpfle-

gungsbeiträgen, und an die gewöhnlichen Einnehmer der letztern, die daruber mit dem

Schlusse des Monats August besondere Rechnung bei der ihnen vorgesetzten Einnahme—
behorde einzureichen, auch in dieselbe die, auf das Ausschreiben vom 50ten Juni vorigen
Jahres, etwa verbliebenen Ruckstande mit aufzunehmen haben, abgefuhrt.

3.)

Von der Herrschaft Wildenfels und der Commun Niederzwonitz, wo die Cavalerie—

Verpflegungsbeitrage nicht nach dem Schockfuße, sondern nach Portionen und Rationen
entrichtet werden, ist in den drei Monaten Juni, Juli und August des heurigen Jahres
jedesmal der Zwei und vierzigste Theil der vollen jährlichen Beitragssumme an

die betreffende Einnahmebehörde zu bezahlen.

4.)
Die in Verfolg des gegenwartigen Ausschreibens eingehenden Gelder find durch die

Kreis=Steuer-EinnahmensofortzurSchecksteuer=Hanptcasseeinzuliefern,die darüber
abzulegenden Rechnungen aber sind, nebst den dazu gehörigen Stände-Registern und etwa-
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nigen Ausgabebelegen, spatestens mit dem Schusse des hiesgeigen Monats Okcober an
besagte Hauptcasse einzusenden. ·

5.) —

Den Einnahmebehorden werden von dieser Anlage auch diesmal. die ihnen, wegen der

Reeeptur der Cavalerie- Verpflegungs- auch Rations- und Portionsgelder, durch das
Patent vom 27sten April 1814. bewilligten Einnehmergebuhren zugestanden.

Nach Vorstehendem haben sich Unsre obern und untern Steuerbehörden, ingleschen
die Gerichtsobrigkeiten und die zur Entrichtung von Beiträgen zur Cavalerie-Verpflegung

verpflichteten Unterthanen, so wie Alle, die es sonst angehe, gebügrend zu achten und
daran Unsern Willen und Meinung zu vollbringen.

Gegeben zu Dresden, am 101en April 1320.

G. F. von Watzdorf.
*

Wilhelm Stelzner.
Ausgeseben zu Dresden am 1 sten April 1826. -
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e se zsammIun
für das

Königreich Sachsen.
2.

14.) Fublican dum,
die eipziger Handelsabgaben betreffend,

vom 13ten März 1820.

Oe#. Königliche Majestät von Sachsen 2c. 2c. 2c. baben, zu Abhüffe
der, von dem Handelsstande zu teipzig, über die Mannichfaltigkeit und Höhe der daselbst
zeither Stact gefundenen, theils landesherrlichen, cheils städrischen Hondelsabgaben geführ-
ten Klagen, und zu thunlichster Vereinfachung der mic ihrer Erhebung verknüpfeen Regie-
vorschriften, nachdem sich mit dem dasigen Stadtrathe darüber vernommen, auch die Kauf-
mannschaft dabei gehöret worden, anzubefehlen allergnädigst geruhe#, daß die teipziger
Handelsabgaben eine neueEinrichtung erhalten, und, unter Aufhebung aller zeieher deshalb
bestandenen Vorschriften und Verfassungen, nachstehende gesetzliche Anordnungen, vom
Ersten August 1320, an, eintreten und in Ausübung gebracht werden sollen.

6. 1.

Die zeieher in teipzig zu entrichten gewesenen Abgaben von den daselbst ein= aus-
oder durchgehenden Waaren, welche unter dem Namen der tandaccise und Imposten, der
Wagepflicht, der Generalaccise von ausländischen Getränken und der davon ebenfalls
zu entrichtenden Tranksteuer, des alten und neuen Wagegeldes und der verschiedenen
Kriegscontributionen erhoben worden, sind in eine einzige landeserrliche Abgabe,
welche an das Königliche kand-Accis-Amrt, und in eineeinzige städtische Abgabe, welche
an die Raths-Wage-Einnahme zuenrrichten ist, unter sehr bedeurenden Ermäßigungen
der zeitherigen Abgabensätze, vereiniget worden. · "

Gesetzsammlung 1820. 191

g

Vereinigung
der zeitherigen.
Handelsabgaben
in Eine landes-
herrliche und in
Einestädtlsche.
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Betrag dieser Den Betrag einer jeben dieser beiden Abgaben von den verschiebenen Waarengottungen
beiden Abgaben. enthalt der unter O. beigefugte Tarif.

Eine Revision des Tarifs soll erfolgen, soroft die inzwischen gemachten Erfahrungen
oder die veranderten Handelsverhaltnisse solches nothig machen. Auch wollen Se. Kö-
nigliche Majestär, wenn einem zu bedeutenden Cassetzausfalle, durch eine Erhöhung der
im Tarif enthaltenen Abgabensätze, etwa vorgebeuge werden müßte, solche, unker Verneh-
mung mie dem Scademagistrate wegen der städtischen Abgabe, und, nachBefinden, mie
Beirath der Kaufmannschaft, vornehmen lassen.

. S.
Maßstab zu Die Abgabe isteim Tarif nach dem Gewicht der Waare, mie Inschluß des Gewichts

—t- irer Verpackung. (Brurto), bestimmt.
Wo das Gewicht sich nicht anders, als aus dem Transportmittel ausfundig machen

laßt, sollen auf die von einem Morschen. gezogene oder getragene tast Drei Viertheil Cent-

ner, für eine Pferdelast aber ohne Unterschied Zehn Centner heipziger Gewicht grrechner
werden. . .

seli. »

indZsIsögioeksP Die Bezahlung der Abgabe geschieht in conventionsmaßigen Munzsorten in Silber.
gabe zu erlegen Die landesherrliche Abgabe muß aber zur Hälfte in Königlich Sachsischen Cassenbillecs
itt. nach dem Nennwerthe erlegewerden.

. 5.
Local der Ein- Beide Cassenerpeditionen, in denen die Bezahlung zu bewerkstelligen ist, befinden sich

nahme. in dem hierzu eingerichteten, vor dem innern Hallischen Thore, am Eingange der Gerber-
gasse gelegenen Rathsgebäude.

W 6.
. AJYFFFWAMIZF Beiderlei Abgaben werden blos von den in teipzig eingehenden Waaren erhoben.

Eingang der
Wagaren.

S. 7.
ae Der Aus- und Durchgang. der Waaren ist frei , und diedeshalb zeither bestande-
gns der2nen besondern Abgaben hören auu.
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Fär durchgehende Waaten werden nur solche gehalten, welche auf Einer Achse und
ohne einige Ab= oder Zuladung durch teipzig gehen und sich den, imL 51. bestimmten
Regievorschriften unterwerfen wollen.

Auch können niche solche Waaren als durchgehend angesehen werden, welche mit Fracht—
briefen, so auf teipziger Kaufleure gerichter sind, eingehen. Jedoch sollen als durchge-
bende Güter solche geachrer werden, welche mir der ordinärenPost kommen, und, ohne daß
sie derjenige in leipzig, an den sie addressirc sind, in seinen Beschluß nehmen darf, unker
anderer Addresse mit der Post weiter versendet werden.

S. 8.
Aller Unterschied in der Abgabe, welcher zeieher, nach Verschiedenheit der Person des Aufbebung aller

Waareneigenthumers und Versenders, oder der Orte und Gegenden, woher die Waaren geitbersgen Aus-
kommen und wohin sie gehen, Scatt gefunden hac, soll künftig wegfallen, insofern er niche
im Tarif vorbehalten ist.

K. .

Alle inländische Manufackur= und Fabrikwaaren, welche mie gand-Accis-Passir-Zecteln „ Behandlune
in teipzig eingehen, werden daselbst von der landesherrlichen Abgabe freigelassen und. von Acchen ·
der stadtischen Abgabe entrichten sie nur die Halfte. Fabrikwaaren.

6. 10.
Bei der großen Verminderung in diesen neuen Abgabensätzen kann eine Resticution Weglall er

für die unverkauft aus teipzig zurückgehenden Güter nicht State finden. tion und der Be-
freiung des Re-

Eben so wenig können die nach teipzig zurückkommenden Güter von nochmaliger Erle= tourguts.
gung der ganzen Abgabe befreit bleiben.

. 11.
Die gegenwärtige neue Abgaben= und RegieeinrichtungsollversuchsweisezugleichAbgaben vom

auf die in teipzig eingehenden ausländischen Getränkeerstreckt werden. Es sind davon zuslä ischen
die in dem Tarif bestimmten Abgaben zu erlegen, wogegen die Tranksteuer, die General=
Consumtions-Accise, der Ratbsschlägelschatz und die Abgabe zu den Contriburions= oder
teihhauscassen aufhören, zugleich aber die zeitherige Nestieution der Abgaben von dem wie-
der ausgegangenen Getränke binwegfälle.

I I
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 S. 12.
Land-Areis= Die gewöhnlichen tand-Aceis-Passir-Zettel über die von teipzig aus in das Inland.

Passir-Zettel. „ -- .--. .."

gehenden Waaren werden mit der zeitherigen Gultigkeit, jedoch blos an Leipziger Kauf—
leute, ertheilt.

Auch ist von den auslandischen Getranken, welche von Leipzig mit Passirzetteln in
das Inland versendet werden, der im Tarif bemerkte Nachschußzuentrichten.

S. 13.

usseeh Alle Fracheguter von ausländischen Waaren, welche nach teipzig gehen und dahin mie
- gehorigen Frachtbriefen versehen sind, bleiben in den Gränzeinnahmen mit Erhebung der

Landaccise oder Imposten, oder der sogenannten Granzaccise verschont, indem diese unter
den Leipziger Handelsabgaben mit begriffen sind. Es ist jedoch in der Granzeinnahme die
tadung gehörig zu declariren, die Frachtbriefe sind vorzuzeigen und von der Granzeinnahme
zu stempeln, auch ist dem Fuhrmann ein Granzzettel, welcher den Namen des Fuhrmanns,
die Zahl der Bespannung, der Frachtbriefe und der Frachtstucke enthalt, auszustellen.

 . 14.

ireina- Die von dem Handelsskande, bei Einbringung der Waaren nach teipzig, zu beobachten-
** den Regievorschriften bestehen in folgenden:

 71½.
WPrachtbriest= Jedem für teipzig bestimmcen Waarentransperke, er sei groß oder klein, muß ein vom

dem Absender ausgestelltes schriftliches Verzeichniß der Waaren, oder ein sogenannter
Frachebrief beigefirgt und dem Fuhrmanne mitgegeben werden.

In dem Frachebriefe muß jedes einzelne Frachtstück nach seinem Zeichen, Gewichee
und Waareninhalte angegeben werden.

K. 10.

ündliche d-Blose mundliche Derlarationen der Waaren werden nicht angenommen-

 . 12

Tmi Berseden Ist die Auesteltung richtiger Frachtbriefe unkerlassen worden, so wird der Wagen bei
ärachtbuesen. dem Eingange im äußern Schlage in Acciobeschluß genommen, vor die Einnahme und
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Rathswage gefahren, dessen tadung dort von den Regieofficianeen uncersucht und, nach
dem Befunde, von ihnen das feblende Verzeichniß gefertiger.

 18.

Ist in dem Frachtbriese der Inhalt eines Frachtstücks gar nicht, oder nicht bestimme usersahren bet
genug angegeben, so wird angenommen, daß der Inhalt zu denen Waaren gehöre, welche Declarationen.
nach dem Tarif den höchsten Abgabensatz zu bezahlen haben; jedoch bleibt dem Waaren-
empfänger der Beweis des Gegentheils, durch Eröffnung des Frachtstücks, in Gegenware
der Regieofficianten, nachgelassen.

G. 10.

Der Fuhrmann hae sich mic seiner Waarenladung im äußern Schlage der Vorstade 4un Dn im
zu teipzig, bei dem dasigen Thorschreiber, zu melden und ihm seine Frachtbriefe zu überge- # 9%
ben, erhält sie aber, nach ihrer erfolgten Stempelung, nebst einem Thorzetcel, worauf
der Name des Fuhrmanns, die Zahl der Frachtstücke und der Frachtbriefe bemerkt ist,
vom Therschreiber sofork zurück.

*
Nach erhaltener Abfertigung im dußern Schlage muß der Fuhrmann sofort und ohne Aceisplat.

Anhalten, oder einige Abladung, bei Zwanzig Thalern Strafe, den Wagen guf den
bierzu eingerichteten Accisplaß vor dem innern Hallischen Thore sahren, wo zur Sicherheie
der aufgefahrnen Wagen und abgeladenen Güter behusige Anstalten werden getroffen werden.,

. 21.

Der Fuhrmann giebt den erhaltenen Thorzettel sogleich, die Frachtbriefe aber, nach= Abgabe des-
Thorzettels und

dem sie dem Waarenempfänger vorgezeigt worden, auf der in dem Accisgebäude befind= der Frachtbriefe.
lichen Einnahmeexpedition ab.

 . 22.

Auf dem Accisplatze kann zwar abgeladen werden, doch darf, vor wirklicher Erlegung Rbladung.
der Abgabe, die Waare nicht weggeschaft werden.

 . 23. 6„

Es werden Einrichkungen gerroffen werden, daß jeder Wagen mit seiner ganzen tadung Wiegung der
auf einmal und ohne Aufenthalt auf dem Accisplatze gewogen werden kann. Wagen.
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Bis dahin ist jede Ladung und jedes Frachtstuck der einzelnen Verwagung, in der bei

dem Accisplatze befindlichen Rathswage, unterworfen.

6. 24.

Untersuchung Das Accisam ist berechtigee, auch dden Inhalt der Frachtstucke zu untersuchen, wenn
des Inhalts derFrachtstücke, es solches fur nothig findet.

Diese Untersuchung kann, nach der Wahl des Waarenempfängers, entweder auf dem
Aceisplatze, oder in seiner Waarenniederlage erfolgen. Im letztern Falle wird das Fracht-
stück hart versiegelt dabin verabfolgt werden. #

*

6. 25.

Abgabe des An- Während die Waare auf dem Accisplatze bleiben muß, (s. S. 22.) hat der Waaren-
sagezettels. empfänger bei der Einnahme sich zu melden, einen von ihm selbst unterschriebenen Ansa-

gezektel, worin die Zahl, die Zeichen, das Gewicht und der Inhalt der Frachtstücke,
auch der Orc, woher die Woore zunächst gesendet wird, genau bemerke sind, einzureichen
und die Abgabe davon an die Königliche und städtische Einnahme zu erlegen.

6. 20.

Freimachen der Nur der wirkliche Empfänger der Waare soll in Person, eder durch seine Leute und.
Wearen. Geschäftsträger, welche aber Personen vom Handelsstande seyn müssen, die Waare durch

Erlegung der Abgabe frei machen, und alle sogenannte Freimacher von Profession sollen
nicht zugelassen werden.

Jeder, der Waaren befreiet, hat anzugeben, ob er selbst, oder welches andere hiesige
oder zur Messe kommende Handelshaus Eigenthumer der Waare sei.

Auf jede unrichtige Angabe steht eine Strafe von Zwanzig Thalern.

. 27.

„Qvittung iber Uiber die Berichtigung der Abgaben bekommt der Erleger eine Quittung, oder einen
le erlegtegabe oder Zei- sogenannten Zeiger zettel, gegen dessen Abgabe an den Fuhrmann dieser die freigemach-

gerzettel. ten Waaren verabfolgen lassen kann.
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Hat der Fuhrmahn, durch Abgabe dieser ZeigerzektelandieGüterbestädcer, bewiesen, Vorweiserzettel
daß seine ganze tadung vergeben oder freigemacht ist, so erhäle er einen sogenannten Vor-

weiserzettel, gegen dessen Votzeigung im4 ie Thore oder Schlage er frei wieder
auspassiren kann,

—6. 50.
Waaren, welche mit der Post eingehen, werden von der Post nicht eher verabfolgt, Vebandlung ver

aren, mwelchebis ihr angegebenes Gewicht und Inhalt gleichmäßig geprüft ist, der Empfängersichdurch mit der vost

einen Ansagezertel (s. 9. 25.) bei der Einnahme gemeldet, die Abgabe erlegt und den kommen.
% “Zeigerzettel (s. S. 27.) erhalten hat. n

Güter, welche mit Ertroposten eingehen, werden eben so behandelt „und es gelten
wegen ihrer die nämlichen Vorschriften, als wenn sie durch anderes Privatfuhrwerk gela-
den worden wären.

S. 30.

Der Ausgang der Waaren aus der Stadt unterliegt keiner Art der Regiebehandlung. Freier Ansgang
der Wagren.

. 31.
Wenn der Waarentransport als blos durchgehend, um die §. 7. bestimmte Befreiung Vorscheiften

von der Waarenaccise zu genießen, declarirt, und der bloße Durchgang durch Vorzeigung Lim Heeien
der Frachtzertel bescheiniget wird, so erhält der Fuhrmann ebenfalls einen Thorzettel, (s. S. 10.)
jedoch verschieden an Gestalt und Farbe von dem fürdiein teipzig bleibenden Guter.

In diesem Thorzettel wird, außer den §. 10. erwähnten Abgaben, auch noch die Zeit
des Einpassirens bemerkt.

s. 32.

Ein solcher durchgehender Wagen wird während des Durchgangs von einem Accis= Fortsetzung.
officianten begleitet.

Die heimliche Abladung eines oder mehrerer Frachtstucke von einem durchgehenden ·
Wagen wird mit Confiscation der abgeladenen Frachtstucke, ingleichen des Schiffs und
Geschirrs; der Reziebediente aber, welcher den Wagen begleitet und die heimliche Abla-
dung zugelassen oder begünstigec hat, mie der sofortigen Dienstentlassung bestraft.
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* 33.

Fortsetzung. Wenn ein solcher durchgehender Wagen uber Nacht in Leipzig bleiben will, so muß
er auf den oberwahnten Accisplatz gefahren werden und daselbst bis zum Ausgange aus
der Stadt stehen bleiben.

S. 34.

Fortsetzung. Der Fuhrmann hat im äußern Schlage, durch welchen er wieder ausfährt, den im
Schlage des Eingangs erhaleenen Thorzettel abzugeben.

. 35.

uutrafte bes Wenn ein Frachtsläck, um die Abgabe zu hincerziehen, verschwiegen, falsch declarirt
oMder heimlich fortgeschaft wird, so unterliegt solches der Confiscation.

G. 36.

Abweichung des Wenn das angegebene Gewiche eines Frachtstücks von dem durch die Verwägung ge-
*bl fuondenen abweicht, diese Abweichung aber niche mehr als Fünf vom Hundert des wahren

Gewiches beträgt, und sonst bierbei keine Absicht des Unterschleifs hervorgeht, so bleibe
der Gewichtsunterschied ungeahndet.

§. 57.

der anein Die nach §. 32. und 35. confiscirten Waaren werden an der Börse öffentlich ver-
Wagren. steigert, und von dem daraus gelößten Gelde soll, nach Abzug der von den Waaren zu

entrichten gewesenen Abgaben und der Untersuchungskosten, Ein Driteheil dem Encdecker,
wenn selbiger auch niche in öffentlichen Pflichten steht, überlassen werden. Die übrigen
Zwei Dritebeile werden zwischen der Königlichen und der städtischen Einnahme getheilt.

4. 38.

“.“3.3t Unter den nach §. 1. von den Waaren zu enkrichtenden A#bgaben sind diejenigen beson-
mirteln. dern Abgaben nichte begriffen, welche der Fuhrmann als solcher von seinem Geschirre zu

entrichten hat.
. 30.

beCsBenemmun Diese Abgaben bestehen: —
a.) in dem Königlichen Gleite an — Z Gr. — von jedem Pferde, so Fracht oder

Kausmannsgut in die Stadt gebracht hat, und woruber das Nahere die unterm
heutigen Tage erlassene Gleitsordnung fur die Stadt Leipzig enthalt;



1653)
b.) in dem Karrengelde oder Rathspflastergleite, ingleichen dem sogenannten Zol.

nergroschen, welche zusammen — 2 Gr. — für jeden Wagen betragen;
Ic.) in dem, dem Staderathe zuteipzig bewilligen besondern.Chaussée-Gelde an

— 1 Gr. — für jedes Pferd, und

d.) dem Rannstädter Brückengelde.

6. 40.
Seie werden sämmtlich in den äußern Schlägen bezahle, und zwar blos einmal beim art der Er-
5 hebung.
Ausgange aus der Stadt.

G. 41.

Sämmrlichen NRegieofsicianken ist die glimpflichste Behandlung und die möglichst schleu- Verbot der Ae-
cid Ge—nige Beforderung der Accisanten und Fuhrleute eingescharft, und jede Abforderung oder sidensien. ber-

Annahme von Accidenzien, Geschenken oder andern Emolumenten für geleistete Dienstarbeic 3 leichen.
oder Gefälligkeit streng unkersagt worden. 47

Sollten dennoch Beschwerden über- die Officianten zu fuhren seyn, so sind selbige bei
dem Koniglichen Accisamte anzubringen, wo sie sofort werden untersucht und erlediget werden.

Dagegen wird auch erwartet, daß der Handelsstand, bei Verrechtung der Guter und
bei den deshalb mit moglichsterBeschränkung vorgeschriebenen Expeditionen, durch Bereit-
willigkeit und anständiges Benehmen, das Geschäft erleichtern und bei Angabe der zu ver-
gebenden Waaren mit Redlichkeit und Offenheit verfahren werde.

Zu dieser Erwartung berechtiget die so bedeutende Ermäßigung der Abgaben selbst,
die thunlichste Abstellung aller lästigen zeitherigen Regievorschristen und die dadurch dem
Handelsstande verschafte Ersparung der für die sogenannten Freimacher zeicher verwen-
deten Kosten.

Auf der andern Seite wird aber auch jedes unredliche Verfahren und jeder Unterschleif,
aus gleichen Gründen, unnachsichtelich mit der geordneten Serafe belegt, und der Schuldige
in der Zukunft der strengsten Regieaufsicht unterworfen werden.

. 42.

Da endlich gegenwärtige Anordnung blos die Handelsabgaben von solchen Waaren Auf wolche
. — . ,, . . Wad ind Ab—

betrift, welche zum offnen Handel in Leipzig eingebracht werden, so findet solche, so wie Wien and-
der Abgabentarif,keineAnwendungaufdieConsumtionsabgaben,welchevondenzumzührunroung.

Gesebsammlung 1820. r 10 M ist.



(54)
Verbrauch und zur Verzehrung der stadtischen Einwohner nach Leipzig kommenden Gegen-
standen, wohin hauptsachlich Getreide, Vieh, inlandisches Getranke und Victualien geho—
ren, an General-Consumtions--Accise und zur stadtischen sogenannten Leihkasse zu entrichten
find, und welche in der zeitherigen gesehlichen Maße ferner erhoben werden sollen.

Gegeben uncer des Königlich Sächsischen Geheimen Finanz-Collegie Insiegel und
Unterschrift zu Dresden, am 186en März 1320.

Wilhelm Freyherr von Gukschmid.

Carl August Wilcken, 8.
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Waaren-Tarif
fur die

Leipziger Handelsabgaben,
— — —— — ————

Abgabe
pro Brutto Centner

Benennung der Gegenstände. zur zur
Königl. städeischen

#6 Casse. Casse.
Tol-Lar. Tpf. UTOl. Igr. Tpf.

— ....— 6 6
A. 1

Aale, geraucherte . . . — 4"

Adamsöpfel, siebe Früchee. !

Agath und ihm gleich zu achtende Seeine, rohe, ungeschlifene — 2242
Agathsteinwaaren . .—4-—-4--Alabaster und Marmor, behauener und unbehauener 2 * 2—
Alabaster= und Marmor waaren, Scatuen, Büsten 24—2| 12—
Alaun, Federalaun. . . » -k—-2 —J——2-

. gebrannter . . . .-4—-—3«--F-3»—·

Ambra, aller Art, s. Apothekerwaaren.
Anis, s. Samereien. 5%
Anisdhl, s. Oehl. ö5 .
Anisum stellaum, (. Apothekerwaaren. 6 ")
Antimonium, Spießglanz, s. Mineralien. .-.«
Apfelsinen, s. Früchte.

Apotheker= und Drogueriewaaren, E“ der
sonders genannten . 3—-—3-..

Argent-hache, „ . 6„ –½ 12—
Arak und Rum, (. Branntwein. 1
Arsenik, s. Mineralien. [II1

r 10°UH
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Benennung der Gegenstande.

 — —

Arzneiwaaren, (. Apothekerwaaren.
Asche, Pottasche, Waidasche u. f. Ww.
Astronomische Instrumente, (. Instrumente.
Auripigmentum, f. Schwefel.
Austern, s. Muscheln.
Austerschaalen, präparirte, s. Apothekerwaaren.
Azur oder Lafurstein, roher und dergl. Waaren

B.
Bajonetts, (. Waffen.
Band, leinenes . .

-wollene«8,halbbaumwollenesundbaumwollenes.
seidenes, halbseidenes, seidenes Frisolet-- und Floret-

und Sanmmtband . . .

Balsam aller Art, s. Apothekerwaaren.
Barangen, (. Pelzwerk.
Barbiermesser, (. Scheermesser.
Barchent, . 6 .

Barometer, s. Instrumente.
Bärerfelle, s. Pelzwerk.
Bastmatten . Z

Battist . . "„

Basthüre nQ . .«· .-
Baststricke. . . . .

Baumbast, seidener 7 .

Baumöhl, s. Oehl.
Baumwolle, rohe 7!7J•NUW)
Baumwollene Garne, weiße und gefärbee
Baumwollene Manufakrturwgaren, weiße

..—...—=

Abgabe
Dro Brutto Cemner4

zzur
stadtischen
Casse.

zur
Koönigl.
Casse.

*

·-

·

 444W

einfarbig

— urf. UTrl. Lpf.
il

P5öl 2—
3
**5.

*** 11—
r

44
8—|

15— 10—

1u 40—

21 21—

%6—6—
2 2 —

11 61— 1 6
3

5 1 **#
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Benennung der Gegenstände.

———

und mehrßarbig gewebte, ingleichen halbbaumwollene mit
Wolle, Haaren oder teinen gemischt.

Baumwollene gedruckte und feine weiße, als Mousselin,
Gaze, Mull rc. brochirke undgestickte Waaren,
Perinek und alle Setrumpfwaaren .

dergl. Watten
Beeren, Kreuzbeeren und dergl. m. .

Wachholderbeeren
Beinschwarz, Kienruß, Steinkohlenruß
Bergblau,
Berggrun,3 erblan, l. Farbewaagaren.
Berlinerroth,
Bernstein, roher, weißer, gelber, rotber, so wie dergl.

Salz . . . . .

dergl. Waaren . —

Beschläge, metallne, feine und grobe . .
Betten, Federbetten . . .. .

Betcstellen, holzerne, s. Holzwaaren.
 eiserne, s. Eisenwaaren.

Beutel, seidene gewirkte und gestrickte, Geldbeutel und dergl. m.
— wollene, baumwollene, lederne 2c. . .

Beuteltuch . . .

Beutlerwaaren 6% " 6“ 6

Biberhaare und dergl. s. Haare.
Bier, englisches

— braunschweiger Mumme

Andere ausländische und Doppel-Biere bezablen die
bestehenden Consumcions= Abgaben.

Bijouteriewaaren, siehe Galanteriewgaren.

. zum Handel .

Abgabe
pro Brutto Centner

zur
Königl.
Casse.

zur
stadtischen

Casse.
Kll. gr. pf. UThl. gr. [#pf.
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Abgabe
Dro Brutto Centner

Benennung der Gegenstände. zur zur
Königl.städeischen
Casse. Casse.

— — M-.
1

Bilder b„, feine, s. Gemälde. a
— ordinaire . . 2 31— — 3—Bilderrahmen, von Holz und Messing . 1212 —

Bildhauerarbeic aus Holz . .J-6-—«I——·6-—
Oü O= :aus Stein, von Marmor und Alabaster, «

 III. F 122A–+
Billardkugeln, s. Elfenbeinwaaren. 1
Bimsstein . . . . 2 —— 2—

Bindfaden, s. Seilerwaaren.
Bisam o o 6 — 111|—

 Kaßen, . Nauchwacren. ·
Bittersalz, s. Sobe 1
Blasenharz . · 3——2 31—

Blätter und Bluthen zur Ma zum Bachen urd 1
Gerben 33—8—

Blattgold, ächees, leonisches und. nächtes . 5| 10|—
Blauholz,(. Holz.
Blaue Farbe, (Schmalte) s. Farbe. ä1½

Blech, Eisenblech, als Schwarz= und Sturzblech „auch weiß
ses Blech aller Art . . 2—— 2 —
Kupfer- und Messingblech * . — 0 — 6 —

:MWaaren von Eisenblech . — 2——22

OD von Kupfer = und. 22 feine und. 1 1
grobe "% mm-*- 6

"n - lackirte grobe und feine, . -»-12—-!—I2,—-

Blei, in Blocken und altes, Bleierde, Ili, " Mineralien. «
Bleiasche J —3—— 3 —
Bleigelb . . — z3 —— 3 —

Bleiglätte, s. Glatte. «
Bleischrot 1. I 2— —



( 50)

Benennung der Gegenstände.

—.— ——. #——“ —— S  — —

Bleistifte und Rothstifte .
Bleiwaaren, grobe und feine

Bleiwasser . . .

Bleiweib "6 . .

Bleizucker . .- «-. .

Blonden,s.Spitzen.
Blumen, kunstliche "%

"] und Blüthen, getrocknete und frische, mit Ausnohme
der besonders genannten. . .« .-

Blumenzwiebeln . .

Blutstein, s. Mineralien.
Bockfelle, s. Häuce.
Böhmische Steine, unächte, eingefaßte, uneingefaßte und rohe
Bohnen, trockne, s. Früchte.
Böttcherarbeik, grobe " 4
Bollen, (. Zwiebeln. "3

Bolus, (. Mineralien.
Bombasinnn .

Borax, s. Apothekerwaaren.
Borsten, Schweineborsten . . ...

Borten aller Art, ausgenommen seidene „ .
dergl. seidene . .

Bouteillen, steinerne und glaserne „ „ „
Boy . . .- .— ..

Brandsohlen. Leder, 5 Leder.
Branntwein, Arak, Rum, zum Handel E

— zum eignen Gebrauch
Bei Versendung in das Inland, s. die Anmerkung am

Schlusse dieses Tarifs.
Brasilienholz, s. Holz.

Abgabe
Dro Bruttto Centner 6

zurFzur
Konigl. städaischen
Casse. Casse.

Thl.I.) ar. Lt. 1hl. gr. .

— 3—;3
– 15 3
— 2 — — 2.

— 3—
*4 55% 3
14 55 10.
— 3— — 3
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(60)

Abgabe
« Dro Brurto Centner

1

1.

—m—

Benennung der Gegenstände. zur zur
Königl.städtischen
Casse. Casee.

— — Thl gr. pf. IThl. L#. 1.

Braunroth. . 5½4 2—
Braunschweiger Grün, s. Jarbewaaren. Ü
Braunstein, s. Mineralien.
Brenngläser, (. Glas. "
Brieftaschen oder Schreibtafeln, ordinaire und mie seinen

strumenten . . . i-8.-.«—..8.-

Brillen, ordinaire und feine, mit silbernen. oder feinen Metall- 2
Einfassungen . .-—. .-18-; 81 —

Bricken, Neunaugen Um . 4|-— 4—
Broderie, (. Stickereien. 4 E
Broncewaaren . . . ,..;.—.12..z.—1z-

Brunellen, s. Fruchte. ½
Brunnenwasser, (. mineralische Wasser. ö
Buchbinderwaare . „ 2—–2

Buchdruckerlettern ober Scheiften, . Lettern.
Buchwaizen, Grutze und Mehl . . . 2 2—
Bucher . . . . . . . —2sp————-2...-

Börstenbinderwaaren, grobe und seine . 1
Butcter, Schmelzoutter . . . .. . — 3 3—

Buchsbaumhbolss= "U„ . . . .-....«2 -s— 2....
E.

Cabliau 0 9 2 "*#"„ 4% 9 . 2 — „—
Cacaobohnen . . 4 . — 3.3s

Caffeebohnen *Q *7 “ . l-.3.--3-.....
Caffeemühlen, eiserne, von Holz und Eisen, ganz oder zum 5D5

Theil von Messing . . ... E 2 — 21
Calender, " r 4 — 21— – 2—

Calliatur, oder Sandelboiz, s Hoh.



 ’“se
 Abzsabe

 *„: 41# * *7 Pro Bruno CentnerBenemung der Gegenstände. —
àAN cc mbeCasse. Casse.

· bllgrlpfliu)ligrlf.·
Bq «·: —4

Calmank %Z n% U . . 8—8--·«
Calmuk, s. Tuffel. « , q
Calmus, roher — .’. .· . 2— 2—

"O präparirter . - 4— 4—Camelhaare, (. Haare. 6
Camelotte . n . . 8— 81—

Camillen, s. Kräuter. v ·» "

Cammertuch 8— 83
Campecheholz, in Stücken und heraspeltes 2 % 6% 21s *
Campher, (. Apothekerwaaren.
Canariensaamen, (. Samereien.
Candis v . . . . . ZE-—3——

Cannefaß. . . . , «8-L-—8-

Caninchenfelle, s. Haare. « 11

Canten, s. Spitzen.
Canthariden, spanische Fliegen I84 8—
Cantillen, s. Flittern.
Capern * . 444—
Caput mortum 3 4 — 2—22

Cardamom, großer und kleiner . 8|

Cardebollen, Karden, Weberdisteln für die 22 und
Tuchschererr — 2—— 2

Carlsbader Waaren . . . — 4

Carmin U„ . . 16—-16——
Carobi, s. Johannisbrod.
Carotten, s. Taback.
Cascarille k ç . . —13 —— 3.—
Casimir . . – 16 —

Castanien, s. Frichee.
Castor= oder biberhaarene Waaren . 1S 8-

Gesezsammlung 1820. 1111



 62)

Benennung der Gegenstände.

Cattune , gedruckke . . . .

aviar 0 · "“ · “ · O

CedernholzCedri oder Judenäpfel, s. Fruchte.
Cedroöhl, s. Oehl.
Chabraguen, nach dem Stoff.
Chalcns 4% 6“ " “ 2 ".

Champignon · . .

Charten, tand= und Seecharten " .
Chacullen mie Silber . . .

- smttEifenblechoder Messung . .

ChinaChirurgische Instrumente, s Instrumente.
Chokolade . . .

Cibeben, f. Rosinen.
Cichorienwurzel,grune, trockene und gedorrte, Cichorienkaffee
Cigarren, Carotten, s. Taback.
Citronat oder Succade . .

Citronen, Apfelsinen, Pomeranzen, Kmonien 2c. . Fruchte.
Citronensaft . .

Citronenschaalen
Claviere, Clavecins, Flügel. und Fortepiano' s, s. Instrumente.
Cochenille, ächte . . . .

Cöllnische Erde, (. Farbe.
Cöllnisches Wasser, s. Wasser.
Colonialwaaren insgemein, mie Ausnahme der besonders auf-

geführten Artikel . .. . ..

Colophonium, s. Pech.
Conditorwaaren, s. Zuckerwerk.Corallen von Bernstein . M

Abgabe
Dro Brutto Centner

zur a% zur
Königl.städtischen
Casse. Casse.

Thl. gr. IF. UT Tpf.
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Abgabe
pro Brutto Centner

Benennung der Gegenstände. zur zur
* HKönigl.Kädeischen

Casse. Casse.

Corallen von Schmetz, Glascorallen J7 —f 8 ——* 8.—
- rohe, Seecorallen 6 # 6—

- weiße und rothe, geschlssene
Corduon . «. . ..-- 4s — 4—
Coriander k . * . ..-- 2-·-—l—- 2—
Corinthen . . . . «-——2 — — 2

— Fr “*“ s. Farbewaaren. 1
Cubeben . * "# — 81 1 1 81

Curcumey, Gelbwurzel, s. Farbewaaren.

*

D. «

Dachsfelle, s. Rauchwerk. # 4
Damaft, seidener * . 16«-—16—-

- leinener —4 4—
Damis, wollenes Zeug — 858·—
Darmsaiten,(.Saiten. « -

Datteln —4—44
Deckel, Pfeifendeckel von si und Drath —606
Decken, Tyroler-Fries- « . .l—- 4--—-4-—

- feinere — 8 —— 8—
Degen-Sabel= und Kieschfängerklingen, s. Gewehre.
Degen- und Saäbelkoppeln, Scheiden von teder, Mes- êr

sing u. s. w. . . .;-—8—i—8-—
dergl. von Eisen ——

Devisen . .«-—-4-——"-—4.....
Dintenpulver — 3——83

Dochegarn, (. Garn. #Dorsch k4% 3 "6„ "„ H—4|— 4



Benennung der Gegen lände:#
J

«

————«
— —

Dosen; wie diejenigen Waaren,wosn sie nach Verschiedenbeie,
des Stoffes gehören.

Drath, Gold= und. Silberdrath
 leonischer . 3

E— Messingdrath, Ehavierdrach,/ Kupferdrath und dersl.
Waaren .

 Elsen= und Stahldrath und- vergl. Waaren
Drechslerwaaren und Spielzeng
Dr eh bohrer oder Drehstuhle, ganz oder zumTheil von Mesius,

- - ---vonL1fen . .

Droguertewaaren, mit Ausnahme der besonders genannten
Druckerschwarze
Druckpapier,s.Papier.

E. «
Ebenholz, s. Holz.
Edelsteine, rohe und bearbeitete . .
Egerbrunnen, s. Mineralwasser. « «
Eiderdunen. «

Eisen, Guß= in Gänsen, Roheisen, altes Brucheisen, Ei.
senfeile, Hammerschlag, geschmiedetes, als Stab= oder
Scangen = Reisen = Schlosser= Reck-Kneip= Band-
Zain-Kraus= Bolzen -Welleneisen, so wie rohes Saahl=
eisen und Seahlstein, ingleichen auch Eisenblech, Schwarz-
und Sturzblech aller Are und Weißblech aller Arc, nebst
Eisendrath und Anker . . .

Eisenwaaren, grobe, gegossene und geschmiedete insgemein,
ausschließlich der besonders genannten Artikel
 Sohlinger Messer und Klingen

Iserloher .
Englische und Französische (kurze Waaren)

Abgabe
Pro Brutto Centner

—

 zur zur
Koönigl. stadtischen
Casse. Casse.
— —.—

1
+
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1
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( 65 )

Benennung der Gegenstände.

Eisenfarbe . . . .

Elendshaute, s. Haute.
Elephantenzähne .
Elfenbein, ungeraspeltes

- geraspeltes und gebranntes 21 .

Elfenbeinwaaren "„ .
EnglcfchesGewutze.
Englisches Pflaster, s. Apothekerwaaren.
Erde, kollnische, gelbe, braune, grune, rothe und andere

Erden,
 DOcher, Umbra,
: Tepfer= und Pfeifenehon, desgl. für Steingu= und

Porzellainfabriken . . .

Erdenzeug,Töpferwaaren,FliessenundSchmelztiegel.
- s. Fayence, auch Steingut.

Erze, s. Mineralien.
Essig, Wein= und Bieressig, zum Handel .

szumetgnenVetbrauch - .

feiner destillirter, franzosischer und anderer
Etuis, mit Bestecken von Gold, Silber, Schildkroten und

Perlmutter . . .

-vonSafpan und Holz

F.

Faden, Gold= und Silberfaden, auch DrathFächer .

Falzbeine, holzerne, fur die Buchbinder
: .. vvon Elfenbein . . . —-—-—.--—-I-

 Abgabe
pro Brutto Centuner

zur zur
Königl. Kädeischen
Casse. Casse.

Thl. gr. #((Tb- lro.
————
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Benennung der Gegenstande.

— — ———

Farben, blaue (Schmalte) Zaffera,
Waid oder Weede

.Kraut oder Scharte .

. Wurzeln-

Grapp, (Färberröthe)
i

·

: Maler= und Waschfarben, necche niche besonders auf.
geführt sind

" Miniatur=

Waare.
Farbenholz, (. Holz.
Farbenwaaren, mit Ausnahme der besonders benannten
Farin
Fayence und Steingut (ausländisches) .
Federalaun, s. Alaun.
Federmesser, deulsche ordinaire und feine

- englische und franzosische.
Federn, Bettfedern

Reiß- oder Linienfedern .
Schmuckfedern und Federblumen
Wagenfedern oder Reßorts zu Wagen

Federposen und Kiele, Gänse= auch Schwanposen
Fehe, s. Rauchwaaren.
Feigen, krockene, s. Früchcee.
Felleisen · O -

Fenchel, s. Samereien
Fernambuck . .

Ferngläser, (. Instrumence.
Fett, Schmer, Schmalz, Talg
Feuerschwamm, s. Schwamm.
Feuersprißen, boölzerne, .

v

und Hastellfarben in Blafen, Flaschen,
Glasern, Täfelchen und Kästchen, wie ordinaire kurze

Abgabe
Pro Brulto Centner

zur zur
Konigl. stadtischen

Casse. Casse.
 „Tol. Igr. 1 pf. 1Thl. 1gr. pf1

5
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5
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E
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( 67)

Abgabe
pro Brutto Centner

Benennung der Gegenstände. zur zur
Königl.Ktädrischen
Casse.]asfe.

– — Thl. gr. pf. UThl.]gr.pf.

Feuerstähle, seine polirte, ordinaire . —2-—L——2-

Feuer- und Nauchpfannen von Eisen . —2—--2-—.-
- - OD von Messing . — 6—— 660Feuersteine, Flintensteine. . . —s 2—— 2—

Filzhute, s. Hute.
Filzschuhe . . .»-2....-2-.....

Fingerhute, goldene, silberne ——
 von Messing * . . —öée—i6.—

Uingerringe goldene, silberne UQ k 1 181—. 1 6—
"OJ von Messing ·. — 53–6gischbein . · 8

Fische, getrockneke, gerzucherte, ushlezit der besonders auf- 1 l
gefuhrten, 21s— — 2—

Fischbäuce . . 2 98 8
Fischleim (Hausenblase) . .å...8...f...8
Fischotter, s. Rauchwaaren. i
Flachs . . . — 2 — 2
Flachsheede . . . ....-2-...."Z....2...."

Flanell — 4—— 4 –
Fleisch, gesalzenes, geriuchertes „ uch Schinken „ Speck und 6 -

Wurste 4— — 4—
Fliedermus, s. Mus. #

Fliegen, Spanische, s. Canthar iden.Fliegennetze . 4—1|—
Flincen, s. Gewehre. « «

Flintensteine, s. Feuersteine.
Flittern . 6·

Flöten, (. Instrumence.
Flor, seidener, als: Milchflor, Kreppflor . 11 61 —1 61 -

-leinener, (Marly) n . .l....1 4— — 4—



(68)

Benennung der Gegenstande.

7—
—.—. ..—ä —

Florettband, s. Band.
Florettgarn,(.Garn.

- Seide und dergl. Waaren .

Folie, zum Unterlegen oder Blattgold ..
Franzbranntwein, s. Branntwein.
Frauenglas
Frkes und dergl. Oecken . ..

Fruchte, getrocknete .
= . eingemachte

ausser den besonders aufgeführten
Fuchsbälge, (. Rauchwaaren.
Fuß socken, baumwollene, leinene, wollene, wie Waaren

dem Urstoff.
Fußtapeten . .

Furterale, ordinaire, zu Messern und Scheeren

G.
Galanteriewaaren .
Galläpfel . . »

Gallmei . . -.

Gardinenringe,
Garn, baumwollenes, weisses, gefärbtes

O wollenes, gefärbtes und ungefärbees
.Florett-Turkisch= Camel= und Nesselgarn
 leinenes, rohes, gebleichtes, gefärbtes und Zwirn

Garnitkuren zu Kleidern . .

Gaze von Seide
Geigen und Violinen, s. Instrumente.
Gelbgiessereiwaaren aller Art. „

Gelbholz, s. Holz.

messingene, kleine eiserne und verzinnte

Ab gabe
Dro Brutto Centner

zur zur
Köônigl. städtischen

Casse. Casse.
Tbl. gr. 1 pf. IIThl- gr. f.

1 6 1150—
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(60 !)
Abgabe

Dro Brimto Ceniner

Benennung der- Gegenstände zur % zurKoönigl.Kädeischen
Casse. Casse.

. — —N—#

Geldbeutel, s. Beutel. . )**
Gemälde, Kupfersiiche und gandcharten «.«" .«sz1«6——-·1.6....«
Gestickte Sachen mie Seide oder Gold und Silber (r156— 184

Gewehre, als: Büchsen, Flincen, Pistolen, Klingen, Ba—- 51
jonetts u. s. w. —4K

Gewichte, messingene Einsatzgewichte, so wieauch 2
wichte und Goldwagen . —6--.....6....

--ecsernegegossene . . —0

Gipswaaren, als Büsten, Statuen, Urnen c. x— — 2— 2—
Glas, als: Hohlglas, grunes, weisses Tafelglas, ohne Unccr —-

schied der Farbe, geschliffenes und massives Glas und
Behange — 214-121 21

Glas, Spiegelglas, belegtes . . . — 8

unbelegtes 6 v % —–

Gläser, optische 4 , —81
Glaswaaren, Englische und Franzosische . 8
Glätte, Blei-Gold= und Silberglätte . -—-2—-.-—2.....
Glaubersalz, s. Salzsaure. *5
Gold, (. Blattgold und Blattsilber.

"DJ Nausch- und Knistergold und Silber, geglätteres oder ge- -
rolltes v " —6b—

Golddrath, ächter und unächter, ingleichen Faden . I6..«-—-II6-«.«.
Gold= und Silberwaaren, sowohl massive, als auch Tres- U 1

sen, Epaulets 2c. . . . 16-—-1—.6....

Granatapfel . . —44
Granaten, rohe, achte und unächte . . 15—

Graupen . . . .--——21—...«2·
Gries und feiner Grutze . —22
Grüne Erde, (. Erde. .

 +5li-

Gesetzsammlung 182e. l 121.
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Benennung der Gegenstande.

2

Abgabe
» pro Brutto Ceutner

zurt Jur
Konigl. städtischen

Casse. Casse.
Thl. gr. pf. i T. gr. I p.—— —#44

 ——— = —.—

Grünspan . .

Grübe, Buchweizen= Gersten= Hafer= und Hirsegrütze (ge-
stampfte) 0 2 O

Gummi aller Art . . . .

Gurtlerwaaren . .

Gußeisen, (. Eisen.

Haare, Biber-Geiß- Cemel- Kaninchen= Elend-Hirsch-
Gemsen-Ziegen= und Hasenhaare . .«

 Ochsen= Kuh= Kälber= Pferde= Reh= und andere
Haare zum Ausstopfen . . .

Menschenhaare . .

Haarnadeln, s. Nadlerwaare.
HaarschuheHaartuch (Englisches)
Häute oder Felle, rohe Ochsen= und Kuhhaute,Kalb— samm-

Schaf= Seehund= und Ziegenhäuree
dergl. Amerikanische, Hirsch= und Wildhäute, gargemachte

Elendshaute .-rohegrunezumGerben, trockne Amerikanische und
andere Elendshaute

Hafergrutze, s. Grutze.
Hagebutten, s. Fruchte.
Hagel, s. Bleischrot.
Halstücher, aus Seide, Wolle, leinen und Baumwolle, wie

Waaren aus dem Urrstoff.
Hamsterfelle, s. Rauchwerk.
Hand= und Hemdenknöpfe, goldene und silberne, massive

oder mit Steinen gefaßte ..
= messingene und metallene "„ % %

–84 5#—
1—4 2—— 2—
5L
— 65 —

H
— 8—

16
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—
— 9— 9—

41 –
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Benennung der Gegenstände.

— —e

—
#

I
— — —

Hand- und Hemdenknopfe, von Glas, Stein und Horn
Handschuhe, lederne . . .

Hanf, Flachs, Werg, Heede.
Hanföhl . .

Hanfsaamen, (. Scmereien.
Häringe .

HarzGhesonfelle, ! Rauchwerk.
Hausenblase 4 .

Hermelin, s. Rauchwerk.
Hirschfänger mit Grifsen von Horn, Knochen, Messing,

dergl. Klingen, s. Gewehre.
Hirschhäucte, (. Häuce.
Hirschhorn, Klauen und Geweihe .
Hirse, s. Grutze.
Holz, als: alle Farbenholzer in Blocken und geraspelte, (mit

Ausnahme der besonders genannten) .
Fernambuck und alle aussereuropaische Tischlerhölzer

Holzgeflechte, Spatteriewaaren .
Holzwaaren, feine, bemahlte, gebeizte und poliete. ·

- « grobe insgemein, mit Ausnahme der besonders
benannten . .

Honig . . .

Hopfen
Horn, Hornspitzen, Klauen und Knochen .
 Elends- Hirsch-. . . ..

Hornknopfe " . .-

Hornwaaren, ordinaire, s. Nurnberger.
Hornleim, s. Leim.
Hosen, lederne, s. Beutlerwaaren.

12*1

Abgabe
Dro Brulto Ceniner

zur zur
Königl.städeischen
Casse.Casse.

Thl.Igr. Ipf. 1 èhl.ugr. 7f.
» »-».sp—..--l—

—2-...—2...-·
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Benennung der Gegenstände.

1.

 -

— — — —— — — — — · 2 —

Hute, Basi- undd Etrohhute .;. .

 Castor= und Filzhute .· .. ..
Hummern. —z.. .. .. .

J.
Jasminohl, s. Ochl.
Iltis, s. Rauchwaaten.
Indigo
Ingber .. . ..

 . eingemachter . . ..

Instrumente, musikalische, mechanische, mathematische, opti—
« sche, astronomische, chirurgische und a. m.

Johannisbrod . .

Iserloher Eisenwaaren, s. Eisenwearen
Islander Felle
Islkandisches Moos, s. Kräuter.
Italienerwaaren und dahin gehörige Delikatessen
Juchten, (. #eder.
Judenäpfel . . .. .

Juwelen. Die Juweliere erlegen, wie zeither, ein Fixum.

K.

4

Kälberhaare, (. Haare.
Kalbfelle,s.Häute.
Kämme, ordinaire " .

— von Elfenbein, feinenMekallgemischen- u. s. W.
- Tuchmacher= und Weberkämme, stählerne
# von Rohr oder Schilff

Käse, Schweizer-Französischer=Inalienischer= und Englischer
 DHolländischer und andere ordineire .

Abgabe
Pro Bruto Cenliner

6 zur zur
Königl.städtischen
Casse. Casse.

Thl.] gr. L,J.-K 1
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Abgabe
pro Brulto Cemner

Benennung der Gegenstände. zur ur
Königl.städtischen

# Casse.]Casse.
— — — — — ——ITol.Lgr.FrpKS.

Kaninchen, s. Rauchwaaren. 1
Kanten, (. Spiben.
Kapern . .. . — 4 4—
Karden für Tuchbereiter . . 2.8
Karten, Spielkarten . . .- — 4 — 4—
Kastanien, (. Früchte. 1 3
Katzerfelle, s. Rauchwerk. 1 #

Kessel, messingene und kupferne . . ls 6—. — 6—Ketten, eiserne " " * . l2——-H-—— 21--

OD stahlerne feine . . 116— — 160.—
- welche zum Theil ganz aus- Gold „Silber, Semilor,

Bronce gefertiget sind . . 165.1½%—

Kienöhl, (. Oehl. ç-
Kienruß, (. Rusbutten. I I

Kirschmus, s. Mus. J 3
Kirschsaft n“ . . 4—— 4—
Klauen und Knochen . . —„ —21

Kleesaamen, (. Samereien.
Kleider, fertige neue, nach den Stoffen.
Klempnerwaaren won Eisenblech, . 23—

OD O"D messingene, grobe und feine —Ö5%—
Klingen, s. Gewehre.
Klippfisch . . . -2-..—2...

Knistergold und Silber, s. Gold.
Knochen, s. Klauen.
Knochenarbeit . — 3—3
Knöpfe, massive, oder mit Gold und Silber besponnene, auch

von Perlmutter " 16.—%

- vergoldete — 818
-mectallene % " — 621 61



Benennung der Gegenstande.

Knopfe von Horn, Stein und Glas
Knuppern oder Knoppern .
Kober,iischke . .

Koffer
Konigsgelb, s. Farbewaaren.
Korbmacherarbeit, grobe und feine
Korinthen .
Korkholz und Korkstopsel
Kraftmehl oder Starke
Krapp,s.Krauter.
Kratzbursten von Messingdrath

Kräuter, (Farbe= und Gerbe-) Wurzeln, 2 Blatter
„ „für die Apotheker

Kreide k4 .
Kremserweiß, s. Farbewaaren.
Kreppflor, s. Flor.
Kreuzbeeren, s. Beeren.
Kronenleuchter von Glas . « .- von Holz, vergoldete und broncene .
Kubeben . .. . . ..

Kugellack
Kugelblau s. Farbewaaren.
Kuhhaare, (. Haare.
Kuhhäute, (. Häute.
Kuhbörner, (. Horn.
Kümmel, (. Samerei.
Kupfer, Garkupfer, altes Bruchkupfer, Kupferfeile

O0° geschmiederes, gewalztes, geschlagenes, Geschirrkupfer,
Bleche und Dachplatten .

4 Drath 0 0 0 0

6 Abgabe
Dro Brutto Centner

zur zur
Konigl. stadtischen

Casse. Casse.
Thl. gr. .pf. . Iirf.
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( 75)

Ab 9a b e

+ Brutio5Ceowr
Benennung der Gegenstände. zur zur

Königl.städtischen
Casse. Casse.

1 — — 4

Kupfer, gebranntes, Kupferasche . — 2 2—

Kupferne Waaren und Geräthschaften, grobe und feine, un-
vergoldete und unversilberte . —6.—i-6--

- ---mitSilberplattirt·- . .. —12—!—12·-

Kupferstiche, s. Gemalde.
Kupferwasser . . — 21–1

Kürschnerarbeik, (. Pelzwerk.
Kurze Waare, Iserloher 5„ —4 4 . Englische und Französische, mit Ausnahmer der

besonders benanncen 8—88
"l -.NMürnberger und Sonnenberger Kram-

waare, mie Ausnahme der besonders benannten—!] 31 ——31—

Kutschen rn 5%% wasen und pr. Stückkkn:— 11½
Chaisen, ganz bedeckke. . ---2--—- 2(-——

--halbbedeckke . . ---112--112--

Whiskys und 3
Troschken 1 v " *7 1

Stuhlwagen mit 3. und 4. Siten - —18SQ
- ,= mit 2. Sihen . 12.— –––92

L.
Labberdan . . . -2..-..-2—-

Lachs, geräucherter und marinirerr . . . —4.-.L- 4—

Lack, florentiner, Gummi- Kugel-
Schellack "% —3– – 31—
Siegellack . .

Lackirte Waaren n „ 6 — 8 — 8—

Lackmus . . — 31—. —3–

Layn, Gold= und Silberlahn, achter und unachter 1 * 110|—



( 26 )

Benennung der, Gegenstände.

—

Abgabe
Dro Brutto Centner

zur
städtischen
Casse.

————————

ämmer- Felle und Schmaschen, (. Nauchwaaren.
Languetten, s. Borken.
Larven, ordinaire Puppenlarvon .

dergl. feine Masken .
Lavendel-Blumen, s. Blumen.

Oehl, s. Oehl.
Leder aller Art
Lederwaaren, als: feine Sattler- und Riemerarbeiten;

Sattel und Reitzeuge, Peitschen und Brieftaschen
 ordinaire, als Riemer- Sattler- und Schuhmacher—
waaren % .

Leim, Horn= und tederleim
Leimleder « . . .

SeinenGarn,rohes,gebleichtes,geförbtestindZwirn.)
-Bänder-. . -. .

 Waaren und zwar:
rohe und gebleichte, gefarbte und gedruckte
teinwand, Zwillich, Drillich 2c. Tisch=
zeug 6r . ..

 Wachsleinwand .

Leinen, graue Packleinwand und Segeltuch
 Spitzen aller Art. «

Leinohl, s. Oehl. .-
Leinsaamen, s. Samerei.
Lerchenschwamm
Lettern, Buchdruckerlettern
Leuchter, von massiven Silber und Gold

- plattirte . *

"6 von gegossenen Messing .-
Lichte, Talglichte . 4% . 4

 1«
dochOI—..·...——..SS–

————

 ———

— —.—i-
 ———

UH.
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 5*

Benennung der Gegenstände.

Lichte, Wachs- und Wallrathlichee
btichtformen, gläserne

- von Eisenblech

- holzernen.

-zinnerne
Lichtputzen, eiserne grobe .

" - polirte und messingene .

- - feine stahlerne, damascirte
— plattirte, silberne .

Limonien, s. Fruchte.
Linien= oder Reißfedern . .

Linon, wie Battist.
Lioner Tressen . . .

Liqueur, s. Branntwein.
Lischken, s. Kober.
Loffel, blecherne, eiserne und holzerne

= messingene und prinzmetallene
- silberne o

Lorbeeren und Lorbeerblatter, s Apothekerwaaren.
tucern-Saamen, (. Sämerei.
tuchse, (. Nauchwerk.

M.
Maaßstäbe, beschlagene und unbeschlagene.
Maccaroni .

Macis, Muskatenblumen und NusseMagnesia
Makulatur und ordinaires Packpapier
Mahler- und Waschfarben, s. Farben. —-
Manchester . . .

(Gesetzsammlung.) 15 I

 Abgabe
pro Brutto Centner

zur zur
Konigl. Ktädtischen

Casse.“ Casie.
————————
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( 73)

Benennung der Gegenstände.

7 . D — — 1

Mandeln, bittere oder süfse . .
Manna . . .

Marder, f. Rauchwaaren.
Marly, oder Gaze von Seide 4 .
„ „ teinen .

Marmor, * AUlabasterwaaren. "
Marmor plaeten .
Marogquin, (. #eder.
Maronen, Kastanien, f. Früchte.
Masken, (. tarven.
Mastixr . . . .

Matten, bastene, siehe Bast.
Mathematische Instrumente K u «Me Hani sche s. Instrumente.
Medikamente, pröparirte . .

Meerschaum und dergl. Köpfe .
Mennig . . .

Menschenhaare, s. Haare.
Mercurius jeder Art, Quecksilber= .

Messer Deutscher Fabrick „als Sohlinger, Iserloher , Rem—-
scheidter c.

.von seinem Stahl, (siehe 2 und Französssche
kurze Waaren) . .

Messerscheiden und Futterale von Leder und Holz. 4
Messing, rohes und Bruchmessing, Glockengut, Messingfeile

- gewalztes, gehammertes, gezogenes in Blechen
- Drath, Klavierdrath .Messing-Kunst-Waaren, als: Figuren, Stanobilder, Bösten —
oder Kopfe Cunvergoldet) von grünlich-schwarzer oder
antiker Bronze

—

Abaasbe
pro Brutto Centner

zur zur
Konigl. stadtischen

Casse. Casse.
IE
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679)

Benennung der Gegenstande.

Abgabe
pro Brutto Ceutner

zur
Konigl.
Casse.

zur

Casse.
städeischen

— — — —- — ——..—

Messingwaaren insgemeln, miet Ausnahme der besonders ge-
nannten .Z . .

Meth
Meubles, gebeizte, polirie, bf mahlte und lackirce
Mikroscope,s. Instrumente.
Milchzucker . "

Mineralien „
Mineral alcali, (. Soda.
Mineralwasser, in Krügen und Flaschen -
Mörser, eiserne gegossene .

messingene .
Mohnohl,s. Oehl. · "
Mohnsaamen, s. Samerei.
Mohren oder Mohruben, getrocknete, s. Fruchte.
Möhrensaft, s. Mus.
Möhrensaamen, s. Semereien.
Mergeln 6Z " 4 4

Moschus, (. Bisam.
Most, s. Wein
Mostert, s(. Senf.
Mundlack n% *75 4 "
Murmelthierfelle, s. Rauchwaaren.
Mus aller Art « «. . .

Muscheln, Austern „
Musikalien, wie Bucher.
Musikalis che Instrumente, s. Instrumente.
Muskatenblumen, Mecis . .

O·— Nusse
Mutternelken .
 Zimme % " k

T gr. I#pf. DThl.#gr. pff.
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(80)

Abgabe
pro Brutto Centner

Benennung der Gegenstande. zur zur
Königl. städrischen

Casse. Casse.
— ,rf.IDTS..verr. If.

Müßen, seidene . . . . -1 6L- 1

- wollene und baumwollene — 88
Oü zwirnene . . —4.— E 4—

N. UNadeln, Nähnadeln . O 8
- Spicknadeln messingene. .A

OD - eiserne — ——
- Steck- und Stricknadeln, messingene, eiserne und 6
stählerne . 6s — 6—

Nadlerwaare, mit Ausnahme der besonders genannten Ar— I
tikel . EEEEEBEE
Nägel, messingene mit messingenen Köpfen . E 6—461—

- vergoldete und dersilberte . , — 6— — 6—
" eiserne . . . —

Nägelbolz oder Nelkenholz 3383—
Nanquins . . . ,"———8—— — 81—

Nelken, Gewürznäglein . . ,—8....L-,—8.-

Nelkenohl, s. Oehl.
Resselgarn, s. Garn. -

- Tuch - — 8 — — 81—

Neue Würze . . . 3— — 3—
Neunaugen, (. Bricken. 6

Nete, als: Fischer= Vogel-Jagd= und Pferdeneße: leinene
von gebleichtem und ungebleichtem Garne —44—

Nudeln " " 3 3 –4
Nürnberger und anderes Spielzeug . — 3-312

 Kramwaare, mit Ausnahme derbesordersse- HI
nannten — –

NRüsse, Wall= und Haselnüsse, s. Früchte. •r
Nußöhl, (. Oehl. D



(6681)

Abgabe

—

zur

Casse.
Königl.

zur
städrischen
6 Casse.

pro Brutto Centner

Benennung der Gegenstände.

— = — — — —— — —

O.
Oblaten zum Siegeln und zu anderem Gebrauch .---
Obst, gebackenes . .— —
—eingemachtes .-
Ocher, s. Erde.
Ochsen-Horner und Spißen, (/ Horn.
Oebl, Speiseohl in Fassern und Flaschen

Provencer= und Mohnöhl
 Terpentinöhl (Kienöbl)

Fabriken= und Brennöhl, als: Hanf= Lein= und Rüböhl
Thran
Wermuth= Anis-- Jcemin- Nelken- c. und alle andere

ätherische Oehle zum Medicinal= und Gewerbsgebrauche

·4

 nnui

Ofenschwärze . .

Oliven .- .

Operment oder Nansthalb, s. Fertrwaaren.
Opium, Mohnsafe . . .

Optische Instrumente, s. Instrumente.
Orangen, trockene und Orangenschaalen, s. Fruchte.
Orlean, s. Farbe.
Orseille .

Otterfelle, s. Rauchwaaren.
P.

Palm= und Burbaumholz, s. Helz.Palmenzweige
Pantoffeln, s. Lederwaaren.
Papier insgemein, Druckpapier Z

-garaues tösch= und Packpapier, Pappdeckel, Pappe
-Tapeten und buntce Papiere . ,

4—

d

C0
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Benennung der Gegenstände.

( 32 )

— —

Papiermaché, (. lackirte Waaren.
Pappdeckel, (. Papier.
Paradiesäpfel 4

Parfümeriewaaren
Pastellfarben, (. Farben.
Pech, Theer und Daggerc

-FJFackeln .

Pelzschuhe und Pelzstiefeln, s.
Pelzwerk, s. Rauchwaaren.
Pergament
Perlen, chte, s. Juwelier.

- Glasperlen „

- Wachsperlen

6“

**

v

Stiefeln.

*7½

*

·

·

Perlgraupen .

Perlmutter-Arbeit
On Schaalen

Persopektive aller Art, s. Instrumente.

Petinet, von Seide Baumwolle
perschafee von Gold

-* - Stahl
- meessingene, s. Messingwaaren.

Pfannen, eiserne
s- messingene

Pfeffer «
Pfefferkuchen
Pfeifen, Tabackspfeifen, irdene
Pfeifenköpfe, von Meerschaum

"D - von Holz
von Porzellan, wie

·

7

*

Porzellan.
*

Abgabe
pro Brutto Centner

zurzur
Königl. Kädcischen.
Casse. Casse.
 .

— * 4—
— 81.— 8—

.

**ies
1 #

1
 i #

8—8—

5
15 10—

––2 — 2—
9 10/— – 16 —

3 — F 3 —
- i

1 6
44

# 5— 110—
*MD1141—
 656

— 3 * 3—
 4.n1 2
———
88

— 6 1— 5—



Benennung der Gegenstande.

P feifenkopfe von Fayence und Steingut . .
 Räumer von Messingdratb .

--RohrevonHorn,»Holz,Elfenbem.,
Pferde aller Art, mit Wegfall des zeitherigen Standgeldes 3der vom Verkauf zu entrichtenden Landaccise, pr. Stuck
Pferdedecken, ordinaire, Frieß-.

((. auch Chabraquen.)
 „ Geschirre, ordinaire

 „ 5 besserer, mie Verzierung oder Venlshai
versehener Gattung

Pferdehaare, s. Haare.
Pflaumen, getrocknete, s. Fruchte.
Pflaumenmus, (. Mus.
Pfropfen oder Korkstopsel
Pfundleder, (. L#er.

v 7*7
*

Hbosphorus 4 4

Pinien . . . . .

Pinsel, feine Mahlerpinsel .
ordinaire fur Mänrer x. . .

Pistazien 4 4 4 4

Pistolen, s. Gewehre.
= Halften "

Plarteisen, Plattglocken, messingene
- - - - eiserne . .

Plattirte Waaren . .

Pockelfleisch, *5Pockbolz; -

Pöcklinge, (. Fische.
Pomade 4 " ".

Pomeranzen, (. Fröchte. . . .

——

5
m——
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Abgabe
pro Brutto Centner

zur zurKenigl. F urrl
Cafsse. Casse.
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( 34)

Abgabe
Dro Brutto Cenner

Benennung der Gegenstände. zur ur
Königl.städtischen
Casse.]Casse.

*- es N-hh-#g. Trf. 1ITbl./gr.pf.

Pomeranzen, urreife, treckene und Schaalen — 3 – 3—

Horzellan, ausländisches weisses, satbies bemahltes und der—
goldetes . . 106 61—

Das inlandische ist hanz frei. «
Posamentirwaaren insgemein, mit Ausnahme der besonders

benannten —8——8
- - seidene H C66

Pottasche, (. Asche.
Preßspäne 4 Z . —4--- 1—
Puder . . .— . . — 1— —

Pulver, Schießpulver 93 – 31—Pumpernickel "U„ . .- — 2 .—
Puppen . . . 83%

Putmacherwaaren * . .—16——16..-.

O.
Quecksilber, (. Mercurius.
Quercitron . . . .-3.-..-3—.

Quincailleriewaaren. . . .—16-—J——16-.

R esRappiere oder Rappierklingen, s. Waffen.
Raucherkerzen .. . 28 8—
Rauchwaaren, Pelzwerk= und Kürschnerarbeie . — 8 — 8—
Rausch= und Knistergold und Silber, (. Gold.
Regen= und Sonnenschirme, leinene, baumwollene und seiden..—8— — 81 —
Rehfelle, s. Rauchwaaren.
Rehhaare, s. Haare.
Reis 9N3
Reiß= oder Wasserblei . 2—2—Reitzeuge, (. tederwaaren. T



(35)

Benennungder Gegenstände.

Abgabe
Pro Brutto Centner

zur zur
Kenigl. städcischen

—.

Rhabarber —

Rsechwasser, s. Wasser.
Rlemerarbeit, (( Lederwaaren.
Rennthierfelle, f(. Rauchwaaren.
Rindshäute, gesalzene

übrigens f. Häute.
Rindsleder, ( Leder.
Röthe, Färberrothe, s. Farben.
Rohr; Stuhlrohr und Bindraktings, (Osiwische)
Rohrstöcke, Spanische .

- lakirte, Badinen
Rosinen . . . .

Roßhaare, s. Haare.
Roßleder, s. Leder.
Roth, oder Japanisches Holz
Rothstein, f. Mineralien.

: SEetifte, (. Blesstifte.
Rothscheer . . ..

Ruben, Teltauer oder Eteckruben . .
Rübsoamen, Raps, Leindotter, f. Sämereien.
Rüböhl, (. Ochl.
Rum, (. Branntwein.
Rusbutten .

S.
Samereien, mit Ausschluß der besonders genannten
Sabel mit Gefaße von Messing, Kupfer rc. unvergoldet und unversi ber
Säbelklingen, (. Klingen.

" Scheiden, s. Degenscheiden.
Saffian, (. Leder.
Safflor . . O

Saffran « « «

Säfte, medicinische « .

Gesetzsammlung 1820. « . cI4J

—

CTasse. Casse.
Thlr.)] ör. pf. [Thlr.Igr. pf.6

6 8—8|
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(686)

Abgabe
Pro Brurto Centner

Benennung der Gegenstände. zzur zur
— Konigl. stadtischen

Casse. Casse.
 SEbhlr ser. Ipf. Thir-r..

— ...— 5 — — —

Sackdrillich ———2—
Sago . ——————
Saiten, Darm- —L

dergl. Clavierdrath . . "-·6 %
Salmiak . . . . . —3........3....

Salpeter, nitrum . . . ., — 3 — 3—

Salzsdure
. Glauberfalz I 88— 3 F

Seidlitzer Bittersalz N
Laugensalz, Alkali aller Art J7 « « — 2 *i 2

Sammet und Sammet- Bänder 11466,. — 1

Sandel, rother, weisser, gelber . . —
Sardellen . . .—4.-.,—4
SattelundNectzeuge,s Lederwaaren.
Sattlerwaaren,s.Lederwaaren.
Schafdarme –—

Schaffelle, rohe, 2 aller Art und pelze — 44—4 —
Schafwolle — 6 6
Schafwollene Manufa ctur waaren, sofern nicht einzelne Artikel

besonders angesetzt find . . h-. 8..-.-..8..
Schachteln, holzerne . . . .»..-2..-4-.-2-..
Schachtelhalm — . —

Schaufeln und Schippen, eiserne, holzerne und mit T 2 ——–—
Scheeren, grobe . . —4—-—4....

- feine —88H-S-

Scheermesser, Englsfsche und buenienss: — 8K 381—
- - ordinaire — 4-

Scheidewasser — –

Schiefersteinwaaren, als: Tische, Schreibtafeln v. — 2——2—
Schieferschwarzz . . . 1— 1 5——

Schieferweiß, Farbewaaren. · «

Schiffswerk oder Hanfheede, s. Hanf.
Schießpulver, s. Pulver.
Schildkroten- Schaalen, unbearbeitete — 3|1—1——311



(87)
Abgabe

pro Brutto Centner
Benennung der Gegenstände. gur *

Königl.Kädeischen
Casse. Casse.

————NNN.
Schildkroten-Waaren . . 116 — 1160.—
Schinken, gerêucherte, s. Fleisch.
Schlitten, als Renn- und andere feine pr. Stück —. —1—12

- ordinaire Bauerschlitten pr. Stuck 11-
Schlösser und Schlsserarbeit, grobe und feine von Eisen . —2—-"q.-2.

- messingene, s. Messingwaaren.
Schmack oder Sumack . ——2

Schmalte, f. Farben.
Schmalz und Schmer, (. Fett.
Schmaschen, sf. Rauchwaaren.
Schmelz, zur Besetzung der Kleider)

" Spitzen . J

Schmelztiegel
Schminke, Schminkläppchen
Schmirgel . .

Schnallen, silberne und LT
- plattirte

- von Messing, Zinn, Blei, gewohnlichem Eudi so wie chene
polirte . .

Schnure, seidene
wollene

111

I

Hi
l

111 L l
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1 ——— TTknaeASSrI —
Schreibtafeln von Schiefer, s. Schiefersteinwaaren.
Schrot, (. Bleischrot.
Schuhe, feine
Schuhmacherwaaren .

Schuppen, s. Rauchwaaren.
Schuttgelb, s. Farben.
Schwaden
Schwamm, Feuerschwamm

- Waschschwanim

Schwanboy

r !
O . | — J

11

1111
 1

11141  10II———5

leinene v v
Schenroth .

Schreibtafeln, s. Brieftaschen.

5½



(88)

Abgabe
pro Brutto Centner

Benennung der Gegenstände. 1

 —— — — — —

Schwefel, gelber und grauer . . *

Fur
Konigl.

Casse.

zur
stadtischen

Casse.

- rother .

Schwefelsaure, (Vitriolshl) ’„
weineborsten, (- Borsten.

Seefische, frische und geräucherte, escl, der Pöcklinge .
Seegeltuch. .

Seide, rohe, gezwirnte und Nahseide, gefarbte und ungefarbte
Seidene Manufacturwaaren, einschließlich Sammet und aller

Arten seidener Tucher, Bander und dergleichen Posamentir-
waaren

 Halbseidene Waaren, worunter nur solche zu verstehen, die eine
ganz seidene Kette und baumwollenen oder leinenen Ourchschuß
haben

 obder solche, bei denen die Kecte von Baumwolle oder Leinen, der
Durchschuß aber ganz von Seide ist — mithin ausschließlich
derjeuigen baumwollenen oder leinenen Stoffe, in welche blos
einzelne seidene Faden, oder eine seidene Kante, Kette 2c. einge-

1wirke sind
Seife k *

. gräne und schwarze
 feine parfümirte . . .

Setfettfptritus,f Spiritus.
Seilerwaaren . . . .

Senffaameu,s.Samerecen.
 Pulver
". Pprparirter, Mostert "

Sennesblätter, (. Apothekerwaaren.
Serpentinsteinwaaren . . .

Siebmacherwaatben, grobe und feine
Siegellack, . Lack.
Silber und Gold, gemünzt und in Barren

. Drath und Faden, (. Drath.

. Elätte, f. Glätte.
Silberwaaren Cverarbeitetes Silber) E— .

—

)1

Thlr. #gr. I.IIEbir. Ter #o

2—
3 —

2—
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Benennung der Gegenstände.

Abgabe
Dro Erutto Centner

Konigl.–3½JSThlr#)gr.Jpf.[(TblLar.Lo-

zur
—#

zur
städtischen

Casse.
—————“““
——

Sirup
Soda, (ungereinigte und gereinigte) Mineral= Alkali
Sohlenleder,(.Leder.
Sonnenberger Waaren insgemein, mit Ausnahme der besonders

genannten . . ,

Sonnenschirme, s. Regenschirme.
Spanische Fliegen, s. Canthariden.
Spanischer Saft
Spaten, holzerne und mit Eisen beschlagene .
Spatteriewaaren,s.Holzgeflechte.
Speck - ·

Spiegelglas, f. Glas.
Spielkarten,(.Karten.

Spieln arken, messingene und kuscherne . .
- von Elfenbein . .

epielleng. . Nürnberger.
Spießglanz, (. Mineralien.
Spillen und Spulen, eiserne und von Holwz .
Spinnrader und Rocken jeder Art .
Spiritus aus Mineralien und andern Stoffen gefertiget .

Spitzen aller Art, gekloppelte, gestrickte- gewebte, goldene und silberne, ingl. Blonden

Sporen, goldene und silberne
* plattirte . .

spolirteetfcrnhsiahlerne und metallene .
Starke,s.Kraftmehl.
Stahl, raffinirter, Roh- Drath c. .
Stahlwaaren, ordinaire, als: Messer, Scheeren, Schnallen u. s w.

- aus feinem Stahl . . .

Steigbugel, eiserne, polirte und metallene . .
- ,Hprlaktirte und vergoldete

Steingut, s. Fayence.
Stellmacher, und alle rohe, grobe Holzwaaren, welche nicht be-

mahlt, gebeizt, lackut und polirt sind

 ————11ll
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Benennung der Gegenstände.

Stickereien, von Gold und Silbeerr -. .

Stiefeln und Schafte, s. Schuhmacherwaaren.Stocke, lackirte
Stockfisch, s. Fische.
Storax, s. Apothekerwaaren.
Stroh- und Basthute, s. Hute.
 Teppiche „

Strohwaaren, Strohflechten
Strumpfe, Strumpfwaaren, seidene, baumwollene, wollene, zwir-

nene, s. Waaren aus diesen Urstoffen.
Stuhlrohr und Bindrattins, s. Rohr.
Stühle, von rohem Holze, bemalte? gebeizte, lackirte oder polirte
Süßholz, 6 Apothekerwaaren.

T.

Tabak, Anmerikanischer, einschließlich Cigarren und Carokten .
-BrasilianischerundandereyrdinaireSortemTabaksstängel.
-Dosen,s.Dosen.
.Pfeifen·undeeifenköpfes.Pfeifen.

Talg, s. Fett.
Talglichte, s. Lichte.
Tamarinden, s. Apothekerwaaren.
Tapeten, (Papiertapeten) .

. von Baumwolle und Seide, wieWaaren aus diesen Urstoffen.
Täáschnerwaaren, grobe und feine '
Teppiche, von Baumwolle, Wolle und Seide, s. Waaren aus diesen

Urstoffen.
Terpentin, s. Apothekerwaaren.

- Oehl, s. Oehl.
Thee
Toeemaschinen, plattirtevon lakirtem Blech, ingleichen kupferne, bconzirte
Theer, s. Pech.

Abgabe
pro Brutto Centner

zur zur
Königl.städtischen
Casse. Casse.

Tölr gr. ipf. ((Tölr.gr. spf.
 1liöbl !

— 8 *s 8—
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Benennung der Begenstande.

———————"“""—————-——————

Thersak . .

Thon, s. Erde.
Thran .

Tiegerfelle, Nauchwaaren.
Tischlerarbeit aller UVrtH8, .

Topferwaaren, gemeine, Fließen, Schmehttiegel s. Erdenzeug.
Tombakwgaren, ercl. Uhren . . .

Toncobohnen
Tressen, goldene und si lberne, auch dergl. ganze Touren, Malinen

und Spitzen, achte und unachte .
Trippel, s. Erde:r
Truffeln, trockene und eingemachte .
Tuche insgemein, mit Ausnahme der nachfolgenden

dergl. Englische, Französische, Niederländische, Niederrheinische. und
Casimir

Tücher, baumwollene, seidene- leinene, f Waaren aus diesem Urstoff.
Tuffel . . . .

Türkisches Garn, s. Garn. 1
Tusche s .

Twiste, Engl. (daumwollenes) s. Garn.

u.

ubren, goldene, silberne, tombakne Taschenuhren .
Stutz= und Pendeluhren . .
 dergl. holzerne . . .

Eanduhren . .

Federn .

Fournituren aller Art .

und nicht vergoldete
 Gehause von Grz, Marmor und Vronze
Gllaser .

 Ketten und Schlussel, stahlerne

Abgabe
pro Brutto Centner

zur zur
Konigl. stadtischen
Casse. Casse.

USyrTer. Tpf. IThlr.Is. spf.

— m 8-

——1— 12
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Benennung der Gegenstande.

Uhrenketten von Gold und Silber
U = von Composttlon

Uhrmacherwerkzeug
Ukrainer Felle, s. Rauchwaaren.
Umbra, (. Erde.
Ungarisches Wasster, . Wasser.

V.

Vanille . .

Visetholz .
Vitriol von jeder Sorte ohne Unterschied

„ „DODehl, s. Schwefelsaure.
Vogelbauer, messingene- und von Messingdrath

"„ . von Eisendrath k
Vogelleim. b . .

W.

Waagen, Goldwaagen und Gewichte, s. Gewichte.
Wachholderbeeren, s. Beeren.
Wachholderohl „
Wachs, rohes, gelbes . . «

·«wciße8undWachswaaren «

 Leinwand, s. leinene Waaren.
Wachs- und Wallrathlichte, s. Lichte.

- Tafft 0 2 442

Perlen .
Waffen aller Art, s. Gewehre.
Wagen, Leiterwagen, pr. Stuck .

übrigens s. Kutschen.
„ Koérbe, Winden, Schmiere .

Waid eder Wede, s. Farben.
Wallnusfse, s. Fruchte.

Abgabe
pro Brutto Centner

zur zur
Königl.] Kädtischen

Casse. Casse.
. sThle. sgr. pf.

10— 6
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r zum Färben und Gerben

mit Auonahme der besonders genannten.

3.
Zaffera, s. Farbe.
Zäume, ( Lederwaaren.
Ziegenfelle, (. Häute.

Haare, (. Haare.
Leder, (. Leder.

Zimmet oder Canehl, Blüthen und Rinde
Zink oder Spiauter, roher,

in Blechen. .

Gesetzsammlung 1820.
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1t bgabe
Ppro Brutto Cemner

Benennung der Gegenstände. zzar zur
Königl. Kädcischen
Casse. Casse.

Em ——
- ...——.—....... — S."

Wallrath 4 6— 65
Wallroßzähne . 8-·;—8-
Wasser= und Reißblei, "6 Reihblei. #
Wasser, mineralisches, s. Mineralwasser. .-- wohlriechendes Ccklinisches, urgarisches x 1 8—8 * EP—
Wau " 1— 2 +— 2—

Weihrauch, "6l Apothekerwaaren.Wein und Most zum Handel in Flaschen und Fässern 0 — 161 —

zum eignen Verbrauch 1— —1— —
bei Versendungen in das Inland, die Mnmerkung am D

Schlusse dieses Tarifs. 1. 11
Weinessig und anderer, (. Essig.
Weinstein, (. Apothekerwaaren.
Werg, (. Hanf. * -

Wetzsteine. · —2-—---2-

Winkeleisen und Winkelmaße, grobe und feine —2———„1—
Wiemuth, (. Mineralien.
Wollene Waaren, mit Ausnahme der besonders benannten
MWürste, geräucherte, s. Fleisch.
Wurzeln, zum Medieinalgebrauch
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Abgabe
pro Brutto Ceutuer

zurzur zur
Königl. städtischen

Casse. # Casse.
Tol. ] gr. (pf.gr.ITl.lgr.15

Benennung der Gegenstände.

— —— — —————.

Zinn, Stangen= und Blockzinn . . . — 4 —1

. Maaren seder Art . — 6 — –
Zinnober —4 —

Zirkel, stählerne, desgl. mit Mesbinggewinden und Eriffen — 1— —
Zitz, und gedruckter Cattun . . —8———- —

Zobel, s. Rauchwaaren.
Zucker aller Art

4
— 6

14

— 8

9

! .Zuckerwerk und trockene Confituren, 2 Pch — 4— — 44t4(
Zwiebeln —— 21—— —

Jwillich und Deillich, s lemene Waaren -
Zwirn . -—4——-—4-——

 o·rru —————————..———.—H
Anmerkung. Wenn Wein und Branntwein, von dem obige Abgabe erlegt worden, von

Leipzig in das Inland versendet wird, so ist, bei Empfang der Passirzektel, die
geordnete Tranksteuer von dem Versender noch zu entrichten, jedoch wird ihm
daran, wegen der bereits erlegten obigen Handelsabgabe, an dem Eimer Wein
1. Thaler, und an dem Eimer Branntwein — 16. Groschen — erlassen.
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15) Gleitsordnung
ür

die Stadt Leipz ig,
vom 13ten März 1320.

.

- ·E. hat sich die Nothwendigkeit ergeben, die zeitherige Gleitsrolle fur die Stadt Leipzig, we-

gen ihrer, den jetzigen Verhaltnissen nicht mehr angemessenen Vorschriften, aufzuheben und an
ihre Stelle eine neue

Gleitsordnung fur die Stadt Leipzig
treten zu lassen, welche, nachdem sie von Sr. Königlichen Majestät von Sachsen aller-
gnädigst genehmigt worden ist, zur allgemeinen Nachachtung andurch im Folgenden bekannt
gemacht wird.

. 1.

Das landesherrliche Gleice in der Stadc teipzig wird erhoben der Gegenstnde
a.) von dem aus der Stadt gehenden Zugviehe, gabe.

b.) von dem in die Stadt gelangenden Zuchtviehe.

. 2.

DerBetrag der Gleicsabgabe besteht bei dem Zugviehe (§. 1. a.) Wist *
in Drei Groschen von jedem Pferde, welches Frache= oder Kaufmannsgut

fähre, ohne Unterschied der gröôßern oder kleinern kadung; 6

in Zwei Groschen von jedem Pferde bei jedem andern, unter obigem niche zu be-

greifenden Fuhrwerke, ingleichen von jedem Pferde, welches bepackt ist, oder in der Koppel
oder sonst leer geht;

 15 " I
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Plerde, welche ohne Bepackung blos gericten werden, sind gleicsfrei;
in Einem Groschen von jedem eingespannten Ochsen, o#ne Rücksicht der Ladung.

6. 5.
Vom ein= und durchgehenden lebendigen Zuchtviehe(J.1.b.)wirddasGleite entrichtet mit

Zwei Groschen Drei Pfennigen von
jedem Ochsen und jeder Kuh,

Einem Groschen Drei Pfennigen von
jedem Füllen und Kalbe,

Neun Pfennigen von jedem Schafe, Schweine oder jeder Ziege,
ohne Unterschied des Geschleches und Alters.

Fortsetzung.

 . 4.

Zeit undgit Das Gleite von dem K. 2. genannten Zugviehe ist zu entrichten bei dem Ausgange deser ellsent--

vichtung. Zugviehes aus der Stade im dußern Schlage an die dasige Einnahme.
Bevor nicht das Gleice encrichtecr ist, wird der Ausgang aus dem Schlage niche gestatret.

Der Eingang in die Skade vom Zugviehe ist gleitefrei.

. 5.
Fortfetzung. Ven allem F. S. genanncen Zucheviehe, welches in oder durch die Seade geführet oder ge-

trieben wird, ist das Gleite beim Eingange in die Scadt ebenfalls im außern Schlage zu
entrichten.

Der Ausgang vom Zuchtviehe ist gleitssrei.

. 6.

Sssbessoll der Da das Gleice in den äußern Schlägen erhoben wird, so findet eine Vernehmung in
mung in der
Haupt-Gleite der teipziger Haupt-Gleics-Einnahme nicht Statt und die Gleikspflichtigen find nicht verbunden,
Einnahme. sich in derselben weiter zu melden.

. 7.
der Ginssbekuun Ueber das bezahlte Gkeice ist dem Gleiespflichtigen von dem Einnebmer eine Quittung

oder ein sogenannter Gleitszeteel auszuhändigen.
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- 8.
Diese Gleitszettel sind in der nachsten Gleitseinnahme, welche der Gleitspflichtige betritt, Vorselgung

vorzuzeigen, außerdem muß das Leipziger Gleite in dieser nachsten Gleitseinnahme nachent- bicicn
nahme.

richtet werden.

G. 9.
Die Hinkerziehung der Gleitsabgaben wird, außer der Nachentrichtung derselben, mit „ Strafe derHinterziehung

einer dem sechsfachen Betrage des Gleits gleichkommenden Geldstrafe belege. des Gleus.

8S. 10

Befreiungen von der Gleitsabgabe genießen: rn eitabefrck
1) Alle durch die, aus dem Geheimen Finanz-Collegio, ihnen ausgestelleen Freipasse

sich legitimirenden Personen und Frachten;
2.) alles mit gehörigen Pässen versehene Fürstenguc, oder die für auswärtige Landesher-

ren bestimmten, und als solche bescheinigten Hofstaats= Kellerei= und Srall-Bedürfnisse;
3.) die inländischen Rittergutsbesitzer und Geistlichen, jedoch nur von ihren eige-

nen Pferden oder frohnbarem Geschirre, und nur von dem, was sie an inländischen Erzeug-

nissen zu ihrer Norhdurst und Haushaltung, oder zu Besserung ihrer Rittergüter einbrin-
gen, oder von ihrem Zuwachse auf offentlichen inlandischen Markt schaffen lassen; mie Aus-

nahme des Bieres, so zum Verkauf in die Scade teipzig gefuhret und womit sonst Handel
getrieben wird;

Es müssen jedoch, um diese Befreiungen zu genießen, von den Besißern der Rittergü-
ter oder ihren Gerichtshaltern, Pächtern oder Wirehschaftsverwaltern, ingleichen von den

Geistlichen, Pässe uncer eigenhändiger Unterschrift ausgestellet, darin die Sachen nach ihrer
Quakikär und Quantität umständlich verzeichnet und bei der Gleikseinnahme im Originale vor-

gezeigt werden;
4.) alle in hiesigen Diensten stehende Milikairpersonen und landesherrliche Officianten,

welche in Dienstangelegenheitenreisenundsichhierüberauswelsenkönnen;
5.) alle ordinaire und ertrgordinaire Posten, ingleichen Postpferde;



( 93 )

6.) alle Militair= und Frohnfihren, gegen Vorzeigung der Spann= und Frohnzektel;

2.) alle Fußren mit Bergwerksmaterialien, gegen Vorzeigung der von den inländischen
Bergämternausgestellten Pässe;

8.) die in der Stade teipzig angesessenen Bürger, wenn sie mit ihren eigenen Pferden,
welche sie in der Stade und niche auf dem Lande halten, ihre und der Ihrigen Personen, so
wie ihre eigenen Güter fahren. -

Fahren sie fremde Personen und fremde Guter, es seien deren wenige oder viele, so ha-
ben sie das Gleite zu entrichten.

Sie haben sich, wie oben ad 3. bei den Rittergutsbesitzern und Geistlichen vorgeschrie—

ben ist, ebenfalls in der Einnahme zu legitimiren.

Wahrend der drei Messen findet jedoch diese Befreiung der Leipziger Burger nicht Statt.

9.) Die erfolgte Bezahlung des Gleites in der Stadt Leipzig befreiet von der Erlegung
desselbenindenBei-Gleits-Einnahmen des Kreisames Leipzig, wenn der Reisende noch an

dem nämlichen Tage, wo er aus Leipzig passiret, eine dieser Bei-Gleits-Einnahmen beruhrt.

Dagegen befreiet die Erlegung des Gleites in einer dieser Bei-Gleits-Einnahmen nicht von

der spatern Erlegung des Gleites in Leipzig; jedoch soll alles schwere Fuhrwerk, welches mit
Frachtbriefen nach Leipzig versehen und dahin gerichter ist, in gedachten Bei-Gleics-Einnah=
men mit Abforderung des Gleites verschont werden.

8. 11.
Wegfall desso- ie zei Anb 3. ..«Massen Die zeieher ven den Inhabern der §. 10. bei 1. 2. 3. und 7. bemerkten Freipasse zur

Hscheno ind Gleitseinnahme abzugeben gewesene Abschrife des Passes wird nicht weiter erforderc, noch ist
Ereipäse, dafür der sogenannte Paßgroschen an den Einnehmer zu entrichten.

Der Einnehmer hat vielmehr unentgeldlich die ihm angezeigten Freipasse zu visiren.

 . 12.

d erbo der H Außer diesen festgesetzten Abgaben ist von den Officianeen, uncer keinerlei Vorwand und
Whne von e Benennung, elwas mehreres an Geld oder Nacuralien von den Gleitspflichtigenzuerheben
dergl. «
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oder anzunehmen, indem alle vorhin nachgelassenen Emolumente und Accidenzien, also auch
das zeicher bei der Haupt-Gleiks-Einnahme, von jedem Wagen an Geld oder an Naturalien

erhobene besondere Accidenz aufgehoben werder.

* 15. v

Gegenwärtige neue Gleicksordnung kriet vom ersten Juni 1320, an in Wirksamkeie Lne Einbrlet der
und gesetzliche Verbindlichkeit. ordnung.

6. 14.

Von diesem Tage an werden die in der zeicherigen teipziger Gleies= und Tauchaer-Bei- der Auffelun
Gleiksrolle enthaltenen Vorschriften, namentlich die zeicherige besondere Erhebung des Tau-Gleitsordnung.
chaer Beigleits in teipzig und des teipziger Gleiks in Taucha, so wie die sonst bestandenen
Gleicsobservanzen aufgehoben.

Gegeben unter des Königlich SachsischenGeheimen Finanz-Collegii Insiegel und Un-
kerschrift zu Dresden, am 18t6en März 1320.

Wilhelm Freyherr von Gutschmid.

. - Carl August Wilcken, 8.
Ausgegeben zu Dresden am 26sten April 1820.
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Gesetzsammlung
fur das

Königreich Sachsen.
0.

#——tßtkRv%s“ss—8“

16.) Patent,
die Generalaccise vom Doppelbiere betreffend,

vom 2osten April 1320.

A Sr. Königlichen Majestät von Sachsen 2c. 2c. 2c. allerhöchste

Anordnung, wird der, nach dem General-Accis-Tarif vom Jahre 1754. vom

Biere zu entrichtende Accissaß, sowohl bei dem in den Städten gebraueten, als bei

dem vom tande in die Städte zugelassener Weise zum Schank, oder zur eigenen Con-

sumtion eingeführten, oder von daher in die, dem städtischen Bierzwange unterworfenen,

innerhalb der Wiertelmeile einer accisbaren Seade gelegenen Dörfer zum Schank ein-

gebrachten Doppelbiere, um Einen Thaler für das Faß, nach dem eigentlichen Guß,

allgemein erhöhet, auch hiervon in Ansehung derjenigen Biersorten, bei welchen der

Schutt nicht das doppelte Quantum erreichet, welches zu einer gleichen Quantität

einfachen Bieres nach dem eingeführten Schutt und Guß genommen werden soll, keine

Ausnahme gemacht.
(Gesetzlammlung 1 820.) 1 16 1
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Zu Jedermanns Wissenschaft und Nachachtung wird solches hierdurch bekanne

gemache.

Gegeben unter des Königlich Sächsischen Geheimen Finanz-Colletii Insiegel zu
Dresden, am 2osten April 1320.

Wilhelm Freyherr von Gutschmid.

Christian August Güneher.
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17.) Verordnung der Landesregierung,
die Abschoßverhältnisse mit dem Kdnigreiche Polen betreffend,

vom 27sten April 1820.

—

V. SOES Gnaden, Friedrich August,, König von Sachsen 2c. v. W.

In dem von Uns unterm 16t(en August 1810. erlassenen Generali sind die Ab-

schoßverhältnisse zwischen Unserm Königreiche Sachsen und dem Herzogthume Warschau
dergestalt festgesehßt worden, daß

1.) aller Abschoß, sowohl von ererbtem, als von dem durch Auswanderung ausser

gLandes gehenden Vermögen, so weit derselbe in landesherrliche Cassen fließet, in beiden
ändern gänzlich aufgehoben seyn, jedoch

2.) den Patrimonialobrigkeiten, welche ein zu Recht-beständiges Abschoßbefugniß er-

langt haben, die Erhebung des hergebracheen, oder sonst festgesebten Abschoß-Cuamti
von dem, aus ihrer Gerichtsbarkeit in das Herzogthum Warschau gehenden Vermäögen,
ferner nachgelassen bleiben solle, wenn sie nicht in einzelnen Fällen Reversalien wegen
gegenseitiger Abschoßbefreiung annehmen wollen; daß dagegen

3.)) den Patrimonialobrigkeiten, welche ein solches Befugniß nicht darthun können,
solches gegen das Herzogthum Warschau, unter dem Vorwande der Retorsion, aus-

zunben, nicht gestattet werden solle; daß ferner

4.) die an einem oder dem andern Orte, ausser dem eigentlichen Abzugsgelde, ekwa

bergebrachten Abentrichtungen zu milden Zwecken oder sonstigen Abgaben, noch ferner
beibehalten, und

1

5.) alle in diesen Angelegenheiten vorkommenden ExpedicionenundBerichtserstat-
tungen, zu welchen leßkern die Uncerobrigkeicen in jedem eintretenden Falle, vor Erhebung

des Abschosses, verbunden sind, in beiden tändern, ohne Abferderung einiger Sporteln,
bewerkstelliget werden sollen.
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Nachdem nun Se. Maojestär, der Kaiser von Rußland, mittelst Decrets- vom
 vorigen Jahres Sich geneige erklärt, diese Abschoßverhältnisse fernerweit mie
dem Königreiche Polen bestehen zu lassen, insofern Unserer Seits das Reciprocum be-
obachtet werde, Wir aber dasselbe beobachte# wissen wollen; so befehlen Wir andurch,
daß den Vorschriften des erwähnten Generalls vom 16ten August 1810. ferner nachge-
gangen werden soll.

Hiernach Hak sich Jedermann zu achten.

Gegeben zu Dresden, den 27 sten April 1320.

Freyherr von Werthern.

August Benjamin Müller, 8
Ausgegeben zu Dresden am eten Mai 1320.

Berichtigung.
In mehrern Eremplaren des zten Stücks der Gesesssammlung ist S. 51. 9. 31. des Publicandi, die Leipziger

Handelsabgaben betreffend, statt: Abgaben — Angaben zu lesen; und in dem dazu gehörigen Tarif S. 85.
sollen bei: Pomeranzen f. Früchre —in beiden Abgahen-Columnen die3gl. wegfallen. D. R.
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Gesetzsammlung
für das

Königreich Sachsen.
10.

18.) Generale,
die Gendarmerieanstalt betreffend,

vom ?ten April 1820.

V- GOTTES Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen rc. 2. 4c.

Lieb aetrene. Die in dem Jahre 1800. zu Handhabung polizeilicher Sicherheie
versuchen rrichter Gendarmerie hat einen so nüblichen Erfolg gewährt, daß Wir
solche nunne) zu einer beständigen kandes-Polizei-Anstalt zu erheben gemeinet sind.
Wir erachten daher fur nothig, diese Unsre Entschließung allen Obrigkeiten und Untertha-
nen hlerdurch bekannt zu machen, und zugleich Folgendesfestzusetzen:

K. I.
Es soll die gesammte Gendarmerie als eine allgemeine kandes-Polizei-Anstale bekrach= Die Gendarme-

tet, und mithin in Ansehung derselben eine durchaus gleichförmige, nach einstimmigen riest,eine allge-
Grundsätzen zu demselben Zweck führende Einrichtung, bis auf die bei besondern Local= Polizei-Ansiglt.
umstäuden, wegen specieller Anordnungen, nöchig befundenen Ausnahmen, beobachter werden.

F. II.
Die Direction der Gendarmerieanstale in Unseren tanden stehet auch künftig Unster Directlon der

Landesregierung zu, welche auf die von den Kreis- und Amtshauptleuren, als den näch= Anstalt.
sten Vorgesesten der Gendarmerie, zu erstattenden Berichte, so wie sonst diesfalls, die
nothigen Anordnungen und Verfugungen zu treffen hat.

Geseßsammlung 1820.  1 I7 1
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(. III.

Orgarisation In sedem Kreise führt der Kreishaupemann die Gendarmeriedirection, unter unmittel-
der Gendaim= barer teitung Unsrer andesregierung.
a) Vorgesehte.

"“. 6. IV.

Die Amtshauptleute verwalten, jeder in dem ihm zukommenden Districte, die mit
dem Gendarmeriecommissariat bisher verbundenen Geschäfte, und führen die besondere
Aussicht über die Gendarmen.

K. V.

) Gendarmen. Bel der Wahl und Annahme der Gendarmen soll, ausser einer gesunden Consticution
Die Eigenschaf= und einem festen Körperbau, vorzüglich auf gut gedienke Soldaten, besonders Wachmei-
ten deranzustei-
leudens ubjette, ster und Feldwebel, auch Uncerofficiere, im Allgemeinen aber auf solche Subjecce, Rück-

sicht genommen werden, welche durch ihre Verstandesfähigkeiten und ibren sitrlichen Cha-
racter das Vertrauen begründen, daß sie nicht nur in Erfüllung ihrer Dienstpflichten den
in der Instruction enthaltenen Vorschriften völlige Genüge leisten, sondern auch, durch
ihr Benehmen gegen Obrigkeiten und Unterthanen, den wohlthätigen Zweck ihrer Anstel-
lung vollständig erfüllen werden.

K. VI.

vndebrbanz und Der Gendarme erhälr, ausser seinem Gehalte und seiner Equipirung, nicht nur an
nige. seinem Stationsorte freies Quartier, nebst Heigung und Geleuchte, sondern auch, wenn

er ausserhalb seines Scationsorcs sich in Dienstgeschäften befindet, freies Uncerkommen und
Verpflegung, so wie der berittene Gendarme allenchalben sreie Rationen für sein Pferd,
in Gemäsbeit folgender näheren Bestimmungen.

C. VII.

· TIJJJZHZU gBJa 1.) Wegen der fur Quartier, Heitzung und Geleuchte den Gendarmen zu reichenden
bierüber. Vergütungen soll für jeden einzelnen Gendarmen die Summe von dreißig Thalern

fährlich in Ausgabe passiren, die Reparrition des hieraus in jedem Kreise sich ergebenden
Gesamme-Ouan aber unter die Individuen, nach Maßgabe des mehreren oder minderen
Bedarfs eines Jeden, dem Ermessen der Kreishauptleure überlassen bleiben, dagegen jeder
Gendarme die gedachten Bedürfnisse führohin sich selbst anzuschaffen haben.

Diese Einrichtung findet auch bei den schon angestelleen Gendarmen, mit Aufbebung
der bisher in dieser Beziehung bestandenen verschiedenen Modalitaten, ihre Anwendung.



(107 )

2.) Wird im Beereff der den Gendarmen, bei dem Aufenthalte ausserhalb ihrer Sta-
cionsorte, gebührenden Beköstigung, die Verpflegung derselben durch die Communen, gegen
abzugebende Bons, zwar ferner beibehelten; jedoch soll künftig dieindemVoigtländischen
Kreise bereits bestandene Einrichkung, nach welcher der Gendarme, gegen Abgebung des Bon,
von der Commun, wo er sich befindet, dessen Gelbbetrag zu erheben, seine Beköstigung
aber selbst zu besorgen har, allenthalben eingefuhrt werden.

Dabei sind dem Gendarmen von dem, auf den ganzen Tag zu ache Groschen bestimm-
ten, Verpflegung:äquivalence

ein Groschen für das Frühstück,

vier Groschen für das Mittagsessen, und «
drei Groschen für das Abendessen

zu verabreichen. Das Nachequartier für ihn ist dem Wirthe, bei dem or es genommen
hat, aus der Gemeindecasse jedesmal mit einem Groschen zu verguten, und die Veraus-
gabung eines Mehreren dafur in den Gemeinderechnungen nicht zuzulassen.

Bei Expeditivnen ausserhalb des Kreises, in welchem der Gendarme angestellt ist, hat
derselbe die ihm geordneten Verpflegungsgelder unmittelbarausderGendarmeriecasse des
Kreises zu empfangen.

5.) In Ansehung der den berittenen Gendarmen zu gewahrenden Rationen, wird in
sammtlichen Kreisen.

a) eine tagliche Ration auf zwei Metzen Hafer und sechs Pfund Heu, nebst dem
nothigen Hackerling und Streustroh, mithin jedes einzelne Futter auf zwei Drittheil—
Metze Hafer und zwei Pfund Heu, bestimmt,

-) eine solche tägliche Ration, ohne Berücksichtigung des Unterschiedes der jedes-
maligen Futterpreise, mic acht Groschen, oder jedes einzelne Furter mit zwei Groschen
acht Pfemmigen, jederzeit vergüter,

J) in der Regel den Communen der Stations= und Uufenthaltsorte die Herbeischaf-
fung der Fourage, nur die Städte Dresden und teipzig ausgenommen, wo der Gendarme

selbst dafür, so wie für seine eigene Verpflegung, zu lorgen, und den Ersah aus der Kreis-
casse zu erhalten hat, zur Obliegenheic gemacht.

Bei Versendung eines berittenen Gendarmen ausserhalb seines Kreises ist die, wesen
der Verpflegungsgelder für solchen Fall oben bestimmte Einrichtung zu beeobachten.

Die Einlösung der von den Gendarmen über die erhobenen Verpflegungsgelder und
Rationen an die Communen abgegebenen Bons geschiehe zur Zeit in der bisherigen Maße,
nach Ablauf jeden Vierteljahres, durch den Bezirksameshauptmann; dagegen von der

 iie
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Zeit an, wo die bisherige separate Aufbringung der Gendarmeriekosten aufhören und der
für alle Kreise gemeinschaftliche Fonds zur Unrerhaltung der Anstalc, in Folge der zu den
neuen und erhöheten tandesbedürfnissen gewidmeten ständischen Bewilligungen, aus der
Ober-Steuer-Einnahme suppeditirt werden wird, zur Vereinfachung und Erleichterung des
Rechnungswesens, der Bezirksamtshaupemann anjedeComnun allpierteljähelich, gegen
Abgabe der einzelnen Bons, einen Haupt--Bon ausstelle, welcher bei der Einlieferung der
Steuern statt baaren Geldes angenommen wird. ·

5.v111.
Wirkungskreis DerHaupkzweckderGendarmerieanstaltist’diö.E«phäktän«gössåiitlscherSicherheitund

der Gendarmen, die wirksame Handhabung der diesfalls bestehenden Polizeigesetze. Damit dieser Zweck,
durch Sicherung des nothigen Ansehens der Gendarmeriebehörden, so wie der an die Grän-
zen der Gerichtsbarkeic nicht gebundenen Autorität der Gendarmen, moöglichst befordert,
zugleich aber jede, die Rechte eines Drikten beeinträchtigende Anmäßung, ingleichen aller
Mißbrauch der polizeilichen Aufsiche, zu unnöthigen und willkührlichen Belästigungen der
Obrigkeiten und Unterthanen, gänzlich vermieden werde; so haben Wir sofort bei der
ersten Organisation der Anstalt eine besondere Instruction öffenelich bekannt machen lassen,

welche mir den dabei nöchig befundenen AbänderungeninderBeilage sub  anderweit— publicirt wird.
9. IX. E 1.

2n2 in ehn Es soll daher derWirkungskreis der Gendarmerie vorzüglich in Aufsuchung und Auf-
polizei. greisung der andstreicher, Beteler und anderer, die öffentliche Ruhe und Sicherheie stören-

den Personen, in Untersuchung der Pässe verdächtciger Personen und der Wanderbücher, in
Visitation der Haupe= und Nebenstraßen, der Gehölze, Gasthöfe, Herbergen und einzeln
liegenden Häuser, in Arrerirung entdeckeer Verbrecher und anderer, der allgemeinen Sicher-
heit gefährlichen Personen, so wie in. Verfolgung vdi Diebs- und Rauberbanden, der

Instruction gemaß, bestehen.
K. X.

P7 knnes Die Gendarmen sind aber auch befuge, über Befolgung gewisser, die allgemeine
liche Woblfabrt, Wohlfahre betreffenden polizeilichen Anordnungen, vorzüglich wegen der Feueranstalken, zu
hrute zun n, wachen, nicht- minder in Fällen, da die Sicherheit durch Naturereignisse bedroht und
den Gegeustinde achre Hülfe erfordert wird, unter vorausgesetztet Vorsicht, den Obrigkeiten Beistand
und Anstaiten, u leisen.

Bei allen Feierlichkeiten, Aufzugen und Begebenheiten wilche einen Zusammenftuß
vieler Menschen erwarten lassen, haben die Gendarmen mie dem Milikair gemeinschaftlich,
oder, in dessen Abwesenheit, für sich, unter DirectiondesKreis=oderAmtshaupemanns,
zu veranstalcen, daß Ruhe und Ordnung überall erhalten werde.



( 100)

Dezgleichen haben sie, auf Gebeis des Kreis= oder Amtshaupemanns, bei Durchmär- "7 —
schen fremder Truppen den nothigen Beistand zu leisten, und insonderheit bei den Span= schen fremder
nungen sich zu bemuhen, allen Excessen zuvorzukommen. Truppen.

6. XI.

Ueber alle, der den Gendarmen ertheilten Instruction zuwiberkaufenden Handlungen Gerichtsskand
und sonstigen Dienstvergehungen derselben, so wie über die in dieser Beziehung gegen sie ver Gendarmen,
geschehenden Anzeigen, ist dem Ameshaupemanne des Bezirks die erste Cognition einzu-
räumen. Er mag sie wegen geringer Vernachlässigungen, oder Ungebührnisse, die mit
einem Verweise oder Arreste von einigen Tagen abgethan werden können, sogleich selbst
abstrafen; in erheblichen Fällen aber hat er mie dem Kreishauptmanne des Kreises uber
die Bestrafung des Gendarmen oder Verweisung der gegen ihn zu führenden Untersuchung
an das betreffende Justizamf zu communiciren. Die Verweisung an das Amt muß alle-
mal dann Statt finden, wenn die verwirkte Strafe, nach dem Ermessen der vorgenannten
Vorgesetzten der Gendarmerie, achttägiges Gefängniß überschreitet; und bewendet es übri-
gens wegen des Gerichtsstandes der Gendarmen in Civil-, so wie in den gegen sie an-
bängig werdenden, aus ihren Dienstverhälenissen nicht herrührenden, Denunciations= und
Criminalsachen bei der Verordnung vom 21sten Julius 1818. (Gesetzsammlung, Stück
11. Num. 23. von diesem Jahre.)

K. XII.
Der ven den Kreis= oder Amtshauptleuten den Gendarmen in der vorbestimmten Maße

zuerkannte Arrest ist bei dem Obergendarmen zu vollstrecken, und der Betrag der während,
der Verbüßung des Arrests erwachsenden Verpflegungskosten von dem Gehalte des straf-
fälligen Gendarmen einzuziehen.

F. XIII-

Die Gendarmen genießen die Befreiung von dem Chaussee= und Wege= auch Brüäk- wesrelung der
ken= und Fährengelde, ingleichen von der Personensteuer, und von dem Zolle und Geleite Vener
in= und ausserhalb des Bezirks.

C. XV.

Denjenigen kreu gedienten Gendarmen, welche im Dienste invalid geworden sind, wesfoniiun
- "U 44. · - « e - 9

oder wegen Kränklichkeic und Alter ihren Dienst ferner nicht fortsetzen konnen, wollen Wir, ue untersiühung
auf Antrag der Kreishaupkleute, eine jährliche Pension bewilligen. d 1 orlatiu

In Krankheitsfällen soll, wenn der Gendarme dadurch über drei Tage von der Ver- len.
richtung seines Dienstes abgehalten wird, ihm, anstatt der bisher Sentr gehabeen Resti-



Obliegenhelten
und Befugnisse
der Obrigkeiten
in Hiusicht der
Gendarmen.
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tution des für Arzneimiktel und Arztlohn erwachsenen Aufwands, die Hälfte des Verpfle-
gungsäquivalenes mic vier Groschen täglich aus der Gendarmeriecasse des Kreises verab-
reicht, auch, wenn die Veranlassung der Krankheit im Dienste entstanden ist, auf dies-
fallsigen Bericht des Kreishauptmanns, eine noch mehrere Unterstützung, nach Befinden,
bewilliget werden. ·

H.XV.
Sammtliche Obrigkeiten haben, in Hinsicht der Gendarmerieanstalt, Folgendes zu

beobachten:
1.) Wenrn selbige von den Gendarmen, bei Vollziehung ihrer instructiensmäsigen Ver-

richtungen, zur Assistenz aufgesordert werden, so haben sie solche, bei schwerer Verantwor-
cung, unweigerlich und vollständig zu leisten, ingleichen, auf erhaltene Veranlassungen und
Weisungen der Kreis= und Amrshauptleute, den tandesgesetzen, der Verfassung und den
Disposirienen gegenwärtigen Gesetzes, nebst der Instruction, gemäße Verfügungen und
Anordnungen zu treffen, auch resp. die Dorfgerichtspersonen und Unterthanen darnach
anzuweisen.

2.) Den Gendarmen gebührt eine, ihrem Berufe angemessene Autoritäc, welche sie vor
jeden Widerstand sichert, und ihnen alle Mittel vollständig verschafft, ihrer Instruction
ohne Aufenchalt und Rücksicht Genüge zu leisten. Es ist daber jede, das Ansehen eines
Gendarmen, bei Ausübung seiner Amespflichten verletzende und beeinträchtigende Handlung,
mit Gefängniß-, und, nach dem Grade der Beleidigung, mit Zuchthaus strase zu belegen,
und von den Obrigkeiten, welche deshalb genaue Aufsicht zu führen baben, auf glaubwur-
dig erfolgte Anzeige, den Gendarmen sofort behörige Satisfaction zu verschaffen, zu dem
Ende mie der genauesten und ernstlichsten Erôrterung und Untersuchung zu verfahren, und
dem Amtshaupemanne von dem Erfolge derselben Nachricht zu ertheilen.

3.) Sind von den Obrigkeiten, in Gemäsheit der Verordnung vom Oken April 1813.
(Gesetzsammlung, Stück 5. Num. Z. von diesem Jahre), nicht nur die, wegen entsprun-
gener Verbrecher oder sonst verdächtiger Personen, erlassenen Seeckbriefe sofort, wenn sie
erlassen, und ehe sie in die öffentlichen Bläcter eingerücke werden, dem Kreishaupemanne
und dem Bezirksamtehauptmanne, so wie dem nächsten Amts= oder Kreishauptnanne des
angränzenden Kreises, wohin sich der Eneflohene vermuthlich gewender haben durfte,
schleunigst miczutheilen, sendern auch

4.) an die Bezirksamtshaupkleute, innerhalb der ersten drei Tage nach dem Ablaufe
eines jeden Monokts, tabellarische Anzeigen darüber: welche Verfügungen von ihnen wegen
eines durch die Gendarmen Aufgegriffenen gerroffen, und ob, auch aus welchen Gründen
vielleicht derselbe wieder in Freiheit gesezt, nicht minder über dasjenige, was auf andere
Anzeigen der Gendarmen in Expedition gesetze worden, einzureichen, oder die Anstands-
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ursache, weshalb der Erfolg noch nicht ongegeben werden können, z. B. wegen anzustellen
gewesener Untersuchung, anzuzeigen, und alsdann, nach Beendigung der Untersuchung,
sofort unerinnert deren Ausgang dem Bezirksamtshauptmanne bekanne zu machen, und
werden diejenigen Obrigkeiten, welche diese enter Num. 3. und 4. ertheilten Vorschrifeen
enkweber ganz nichk, oder nicht gehörig befolgt haben, in jedem solchen Falle mit einer
Geldstrase von fünf Thalern, und bei wiederhole sich zu Schulden gebrachter Nachlässig-
keie, mie höherer Serafe belegt werden, welche Strafen der Bezirksamtshauptmann in der
6. 16. der Generalinstruction für die Amtshauptleute bestimmten Maße einbringen zu
lassen hat.

5.) Insbesendere haben die Gränzobrigkeiten, vorzüglich in der Nähe lebhaffer
Seraßen, die Prüfung der ins tand kommenden Ausländer und ihrer Pässe mit genauester
Sorgfalt verzunehmen, diczenigen Ausländer, welche sich nicht zuverlässig legitimiren kön-
nen, gänzlich zurückzuweisen, oder bei entstehendem Verdacht mit der Arretirung und fer-
neren Uncersuchung zu verfahren.

. XVI.

Die Obrigkeiten sind verbunden, alle in ihren Gerichrsbezirken vorkommenden, die ErKserehe» s « - e - , den *

offentliche Sicherheit gesahrdenden Ereignisse den Amtshauptleuten ohne Anstand zu mel= hauptleuten von
den, denselben auch von den Fällen, da sie die Assistenz der Gendarmen zu gebrauchen puun
besuge sind, sofore Nachricht zu ertheilen, ingleichen von dem zu ihrer Wissenschaft gelang= dem M.
ten widrigen Betragen der Gendarmen, gedachten Behörden Kennmmiß zu geben. W

. XVII.
1.) Sämmeliche Milicairbehörden sind zu Unterstutzung der Gendarmen in ihren Einrichtungen,

Dienstverrichtungen, auch die beurlaubten Soldaten zur unbedingten Respectirung derselben, welchtsden ur
angewiesen worden. Hiernächst wird auch von der Jägerei erwarter, daß sie sich nichtieamstal bess-
entbrechen werde, die Gendarmen in ihren Dienstverrichtungen, auf Aulangen b, zu unter-
stutzen, als weshalb aus Unserm Geheimen Finanz-Collegio, soviel Unsere Forst= und
Jagddienerschaft betrist, die erferderliche Anordnung ergangen ist.

2.) Die Tag= und Nachtwachen sind, der Vorschrise des Mandars vom 11ten April
1772. Cap. II. L. VI. und dem Generali vom 16ten Mai 1600. gemäß, mit tuchtiger
und binlänglicher Mannschaft unausgesetzt zu bestellen, indem nur in Ansebung der Tage-
wachen bei besondern örtlichen Umständen den Obrigkeiten nachgelassen ist, unter voraus-
gesetztem Einverständnisse der Gendarmerievorgeseten, eine der öffentlichen Sicherheit um-
nachtheilige Ausnahme eintreten zu lassen. Werden die Dorfwachen niche gehörig bestelle
gefunden, so ist der Schuldige mit einer Gelbbuße von einem alten Schecke zu
belegen.

—
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5.) Die Obrigkeiten haben von Zeie zu Zeie, nach Befinden, mit Zuziehung der
Gendarmen, öftere Localvisicationen in den Gasthöfen und Schänken anzustellen , und da-
bei die Pässe der einkehrenden Fremden sorgfältig zu prüfen.

4.) Ist angeordnet worden, daß der bald nach Erricheung der Gendarmerie veran-
staltete Auszug aus verschiedenen, in Unsere Erblande ergangenen Gesetzen und Verord-
nungen bis auf die neueste Zeit fortgeführe, und ein revidirker, auch für den dabei beab-
sichtigten Zweck, — die Gendarmen und Dorfgerichtspersonen mic den von ihnen zu beob-
achtenden und zu handhabenden Polizeigeseten besser bekannt zu machen, — insbesondere
geeigneter Abdruck desselben veranstaltet werden soll, von welchem jedem Gendarmen und
jeder Dorfgerichtsperson ein Erxemplar mitgetheilt werden wird.

Es haben sich jedoch die Gendarmen dadurch in keinem Falle zu Ueberschreitung der
Vorschriften ihrer Instruction und des gegenwärtigen Generalis verleiten zu lassen, noch
durch ungebührliche Einmischung Srörungen der bürgerlichen Freiheic oder häuslichen Ord-
nung und Ruhe zu verursachen.

S. XVIII.

Zellmmung Witrd in Absiche der in Eröreerung gekommenen Frage: welchem Orte die Verbind-
wegen denementlassenen, lichkeit, für einen entlassenen Gendarmen, oder für die Witewe eines verstorbenen Gen-
Pdeer der Wittk darmen, da nöthig,ein Unterkommen zu verschaffen, obliege? bierdurch bestimme, daßein

nen enderen der Ork, in welchem der Gendarme vor seiner Enklassung, oder vor seinem Absterben zuletzt
# aisisfen stationirt gewesen ist, blerzu verbunden seyn foll.
mens. Es ergehet demnach an Unsere sämmrlichen Vasallen, Beamten, Räthe in Seädeen

6 und alle andere Gerichts- und Unterobrigkeiten hiesiger kande Unser Befehl, sich nach die-
ser Unserer Generalverordnung allenthalben geborsamst zu achten, und selbige den Unter-
thanen zu gebührender Befolgung bebhorig bekannt zu machen.

Daran geschieht Unsere Meinung. Gegeben zu Dresden, am ?ten April 1820.

—

-

Freyherr von Werthern.

4

Friedrich Moßdorf, S
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D
Instruction

für die Gendar men.

Gh. 1.

Dee Gendarmen haben sich eines christlichen und unbescholtenen tebenswandels zu befleißi- Geletbalteuer
gen, insonderheit Trunkenhei#, Spiel und Unordnungen jeder Art gänzlich zu vermeiden, Allgemeinen,
und hierin, eingedenk ibres Berufs, einem Jeden mit gurem Beispiele vorzugehen.

 2.

Die Gendarmen haben den Kreis= und Amtshauptleuten, als ihren Vorgesetzten, je- gegenhr-Ver
derzeit den schuldigen Respect und bei allen von Diesen ihnenertheilten Vorschriften und Auf.ee inede
trägen unverbeuchlichen Gehorsam, überhaupt aber in ihren Dienstverrichtungen Unver-
drossenheit, Pü#krlichkeit und Verschwiegenheit zu beweisen, auch sonst Jedermann, in-
sonderbeic aber allen obrigkeitlichen Behorden, mit -geziemender Bescheidenheit zu begegnen.

. 5.

Das eigeneliche Geschäft der Gendarmen bestehet in Aufsuchung und Aufgreifung der v Zreck und
Landstreicher, Bettler und anderer, die Ruhe und öffentliche Sicherheic störenden Personen; Herhnzweck der
sie haben aber auch noch auf Befolgung gewisser anderer polizeilicher Anordnungen zu sehen,
und zu dem Ende Folgendes zu beobachten.

C. 4.
Sie sellen, wenn sie sich zuvor mit den Gränzen ihres Bezirks gehörig bekannt gemache Welche Orte

haben, diesen Bezirk bei Lag und Nachte fleissig bereisen, und die Hauptstraßen, Neben- W “*.
und Schleifwege, Waldungen und Gehölze, Gasthöfe, Wirrhshäuser, Schänken, Her. bbachten heben.
bergen, auch etwanigen WinkelschänkenundWinkelherbergen,fernerdie Fa#r-, Teich-
und Hirtenhäuser, auch Theer= und Pechhueten, ingleichen, bei vorwaltendem Verdachee

Gesetzsammlung 1320. 11 «
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gegen die Bewohner oder sonstigen gegrundeten Veranlassungen, die abgelegenen Muhlen,
Jagd- und Forst- und andere cinzeln gelegene Hauser, ofters und unvermuthet visitiren.
Ausserdem, und wennnichtBerbrecher unmittelbar verfolgt werden, sind von den Gendar—
men Haussuchungen, ohne Genehmigung und Zuziehung der Obrigkeiten und Gerichtsperso-
nen, welchen dabei die teitung der Erpedition zusteher, nicht vorzunehmen.

C. 5.
Weßen Bei- Hierzu mögen sie, da nöcthig, die Beihülfe der Miliz und Jägerei, Amts= und Ge-

bülfe sse hierzu „ , .- ,
nachsuchen dür= richtsfröhne, der Schutzen in den Städten, der Armenvögte und der Dorfwachen bei den
* Behörden nachsuchen, welche ihnen hieruncerzuwillfahrengemessenstangewiesen worden sind.

— K 6.

Auf welcheper- Bei diesen Visitationen haben sie insbesondere ihr Augenmerk auf solche Personen zu
sonen sie hierbei ... .is:-"szsxs,zk»mkkk richten,wcscchewegenthresGewerbesundSkandesmchtbekannt,oder-mttrtchngenPasse-i,
lurichtenhaben. Wanderbüchern oder Kundschaften nicht versehen sind, und namentlich auf Handwerksbursche,

Muhlknappen, dienstloses Gesinde, Deserteurs, entlassene oder selbst ranzionirte Gefan-
gene, Ausgewanderte, Collecten= Sammler, verunglückte Kaufleute, reisende Jäger und
gemeine Comödianten, herumziehende Mustkanten, Bären= und Affenführer, Markrschreier,
Gauckler, Taschen= und Würfelspieler, Zahn= und Afcerärzte, Arzneihändler, Hausirer,
Trödler, Mäkler, reisende Juden, Zigeuner, aus den Gefängnissen Entsprungene und
dergleichen.

 . 7.

“ 3 Um den letztern und sonst verdächzigen Personen möglichst auf dieSpur zu kommen,
gebrau#pen sol= baben die Gendarmen sich die Seeckbriese und Signalements, bie sie in den öffentlichen
len. Blattern finden, oder die ihnen der Amtshauptmann zustellt, genau bekannt zu machen, und

deren Inhalt aufzumerken. Damit ihnen aber auch die im vorstehenden Sbbo genannten
Personen uberhaupt nicht entgehen, sollen sie sich den Ortschaften und einzelnen Hausern,
woseibige sich aufzuhalten pflegen, unbemerkt nahern, und, nach ihrem Eintreten, sofort
zur Befragung der anwesenden Fremden und zur Untersuchung ihrer Passe verschreiten.

J. 8.

di WorindienDieFragen sind hauptsachlich auf Namen, Stand, Gewerbe, Heimath, Zweck der
iu sichtenden Reise, und Ort, wo der Reisende herkommt und hinwill, zu richten.
Segen bestehen Beientstehendem Verdachte ist die eElussage der befragten Personen genau anzumerken

und auszuzeichnen; und es sind ihnen die Pässe, Abschiede, Wanderbücher, Kunoschaften
und sonstigen Papiere abzufordern. « —
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—8. 9.

Bei Prufung der Passe oder anderer zur Beglaubigung dienenden Papiere ist, inso- K
fern nach dem Stande und sonstigen Verbälénissen des Reisenden ein Signalement und wei- geIssra
kere Nochstage überhaupt statthaft und besondere tegitimaion erforderlich ist, darauf zu se- ist.
hen: ob der Vor= und Zuname des Reisenden, dessen Stand, Sratur, Alter und andere
Merkmale, der Orc und Jweck der Reise, die Art des Fertkommens, die Reiseroute und
die Zeit, wie lange der Paß gelten soll, angegehen sind? Hiernächst ist der Inhalte des
Passes mie dessen Inhaber zu vergleichen und zu beurtheilen, ob ersterer allenehalben auf
die Person paßt, und mie deren Aussage, auf obige Befragung, in jedem einzelnen Punkke
übereinstimme, ingleichen, ob der Paß auf der Seraße, die darin vorgezeichnek ist, oder
die der Reisende genommen zu haben vorgiebt, von Orc zu Ore gebührend vorgezeige und
beglaubigt, und ob überhaupc die, nach Befinden, vorgeschriebene Route richtig inne ge-
balten worden ist? Ausserdem ist zu beobachten: ob der Paß schon vor geraumer Zeit aus-
gestellt, mithin durch sein Alcer verdächtig ist? ob er ecwa ausdrücklich auf eine gewisse
Zeit, oder ein gewisses Geschäfe, gerichtet und in dieser Hinsiche noch passend ist? ob dar-
in ausgestrichen, radirt oder gekratzt ist, (weshalb das Papier gegen das licht gehalten und
genau besehen werden muß,) ob er richtig mit einem Gerichtssiegel in Wachs oder Siegellack
untersiegele, oder ob das Siegel aufgeklebt worden? ob er noch ausserdem mic einem Stem-
pel in Druckerschwärze, oder rother Farbe, gestempelt, und ob er an sich verständlich abge-
faße, oder so fehlerhaft geschrieben ist, daß wegen dessen Aechtheit Zweifel enestehet? End-
lich ist wahrzunehmen: ob der Reisende auch mehrere Pässe, zumal unter verschiedenen Na-
men, oder sonst verdächtige Papiere, bei sich führt? ob er gefährliche Instrumente besike,
und ob seine Kleidung und Baarschaft mit dem in dem Passe angegebenen Stande und Ge-
werbe im Verhältniß stehen?

 . 10.

Die Gendarmen haben mit diesen Erörkerungen distinguirke, und sonst nach ihrem per- Welche Ge-
sönlichen Verhälknisse, Stand und Gewerbe unverdächtige und als solche bekannte Personen, W
ohne besondere Veranlassung, nicht zu belästigen, auch, wenn sie aus Uebereilung unverdäch- büorhaurk erb
tige Personen angehalten, oder verhaftet, nachdruckliche Ahndung zu gewarten, übrigens
aber mögliche Genauigkeit und Vorsscht zu gebrauchen, damit sie wirklich verdächtige Perso-
nen nicht frellassen.

Bei zweifelhaften Fällen haben die Gendarmendieihnen verdächtigen Pässe den Gen-
darmerie-Vorgesetzten, wenn solchein der Nähe sind, ausserdem aber den Ortsobrigkeiten,
vorzulegen, und deren Entscheidung zu erwarten, die betreffenden Personen auch mit erfor-
derlicher Schonung dahin zu begleiten.

1 13 I
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g. 11.
—u ersonen, welche gar keine Pässe bei sich haben, oder deren Pässe unrichtig, oder auch
und wie bierbe. nur verdächcig befunden werden, ingleichen diejenigen, die sich über ihren Beruf und ihr
1 verfahrenist. Gewerbe nicht hinlänglich ausweisen können, oder die sich in ihren Antworten widersprechen,

ferner alle Bertler, andstreicher und andere #.6benannte Personen, sind, dafern sie sich
über dem Betteln betreten lassen, und niche durch sonstiges volizeiwidriges Betragen beson-
dere Bestrafung verdienen, wenn sie an Gränzorten betroffen werden, überselbige durch
die Gendarmen wieder zurück zu weisen. Dasern aber dergleichen Personen schon über die

Granze gekommen b, oder sich, nachdem sie schon einmal zurückgewiesen worden, wiederum
eingeschlichen baben, und zumal über dem Betteln betreffen lassen sollten, haben die Gen-
darmen sie anzuhalten, und wenn sie sonach des Vagabundirens überführt, jedoch keines
sonstigen Verbrechens bezüchtiger, oder überwiesen sind, sofort, gegen Bescheinigung, in das
Königliche Bezirksamt abzuliefern, auch daselbst den Hergang der Sache zum Protocoll
zu geben, wirkliche Verbrecher aber an die ordentliche Obrigkeit, zu Juhrung der Untersu-
chuns , aätuliest. · , ·

tx. .

 — . 111 1.

. 12.
Wes vor der Vor der blieferung baben die Gendarmen dem Aufgegriffenen seine sämmtlichen Papiere

Ablieferung zubescheben u. wie und Sachen, ingleichen seine Baarschaft abzunehmen, und erstere beide eneweder zu ver-
L#nb Zebrung. un: zeichnen,oder zu versiegeln. Von der Baarschafe ist unterweges die.Zehrung de 5 Cenzulie-
Kreiten ist. fernden täglich mit drei Groschen zu bestreiren, und der Ueberrest davon, nebst obgcdachten

Papieren und Sachen, am Orte der Ablieferung„ abzuge ben. Hat der Eingezogene keine,
oder nicht hinreichende Baarschafe, so bac ihm der Gendarme, nach obigem Sase, das
Erforderliche zu verabreichen, und dessen Wiedererstattung von dem Amtshaupemanne zu
erwarten.

. 13.
Wie der Trans--ODer Transperk geschiehrin der Regek zu Fuß. Ausnahmen hiervon finden nur in dringenden
koiteu verzia Fin, und zum Beispiel dann Seate, wenn Gebrechliche und Kranke, insofern bei letzteren

der Transpork überhaupe zulässig, und ihrer Gesundheit niche nachtheilig ist, fortzuschaffen,
oder wenn die Aufgegriffenen se zahlreich und gefährlich sind, daß sie niche sbglich anders, als
auf Wagen gebunden, mit Sicherheit kransportirt werden können. Solchenfalls ist den
Gendarmen nachgelassen, am Orte der Aufgreifung, oder wo sie es sonst für nöthig finden,
eine Fuhre zum Transport zu fordern, welche von zwei zu zwei Meilen, jedoch allemal in
einer Stade, oder einem Derfe, zu wechseln, auch unentgeldlich zu leisten ist, und wor-
über die Gendarmen an die Obrigkeie, oder den Richter „eine Bescheinigung auszustellen
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Unterweges haben die Gendarmen alle Vorsicht und Aufmerksamkeit anzuwenden, um
das Entspringen der Aufgegriffenen zu verhindern. Sie konnen auch, wenn sie den Trans—
port allein zu besorgen sich nicht getrauen, einen benachbarten Gendarmen zu Hulfe nehmen,

oder die Gerichtspersonen, Gerichtsdiener, und andere wehrhafte Personen zum Beistand
auffordern. Sobald ihnen der Aufzugreifende oder Aufgegriffene dennoch entspringt, haben
sie ihm alles Ernstes nachzutrachten, und sich bei dessen Verfolgung, innerhalb hiesiger ande,
diuch nichts hindern zu lassen, sondern ihn, mic Beihülfe anderer Gendarmen, oder der
nachsten Orcogerichte, unter jeder Gerichtsbarkeie, zur Hafe zu bringen.

66 13.
Bei ihren Reisen in den ihnen angewiesenen Bezirken, sollen sie sich auch vornehmlich

auf die Jahr = und Viehmärkte begeben, und allda allenthalben ihre Pfliche wahrnehmen.

. 10.
Sollten sich in irgend einem Bezirke Diebs= und Räuberbanden zusammen finden, so

werden, da nörhig, sämmeliche Gendarmen, durch den Amtshauptmann des bedrohten Be-
zirks, aufgeberen werden, um bei Aussuchung, Cnrdeckung und Ergreifung der Diebe oder
Räuber, gemcinschaftlich handeln zu können. Sie haben solchenfalls der Aufforderung und
den Anordnungen des Amtshaupemanns pünktlich Folge zu leisten, und bei diesem wichtigen
Geschäfte ihre Pflicht gewissenhaft zu erfullen. Auch hat jeder einzelne Gendarme, wenn
er von einer sich irgendwo im Kreise gezeigten Bande cinigermaßen zuverlässige Nachriche
erhäle, alsbald zu deren Einziehung, in GemeinschafemirseinenKameraden, und unter
WahrnehmungdergesetzlichenMaßregeln, alle Kräfte anzuwenden. Dafern Subjecte
verfolgt werden, oder zu verhaften sind, welche bereits zum Tode verurtheilet sind, oder
im nahen Verdachte stehen, daß sie zu einer Räuberbande und Diebsrotte gehören, oder als
Raubschützen mit Flinten und Büchsen betroffen werden, und sich zur Wehre stellen, oder,
aller Warnung ungeachtet, mit Gewalt widersetzen, sollen die Gendarmen, wenn derglei-
chen Subsecte anders nicht zu erlangen, auf sie Feuer geben, um ihnen eine Verwundung
beizubringen, dafern sie selbige niche, zur Rertung ihres eigenen oder des tebens anderer
Personen, niederzuschießen genothiget sind. "

5.17.
Mit den ihnen anvertrauten Gewehren haben die Gendarmen hochst behutfam und vor-

sichtig umzugehen, damit weder aus Fahrlassigkeit durch sie oder Andere, Schaden entstehen

Was fur Si—
cherheits-Maß-
regeln hierbei zu
beobachten sind.

Die Gendar-
men sollen auch
auf Jahr= und
Viehmärktenih=
re Pflicht wahr-
nehmen.

Wie gegen
Diebs=undRäu-
berbanden zu
verfahren ist.

Vorsscht beim
Gebrauch des
Gewehrs.
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könne, noch durch voreiligen, unzeitigen und unüberlegken Gebrauch, ihnen selbst Nachtheil
und Ahndung zugezogen werde.

 . 1.
Wandernde Handwerksbursche sind unzer denen, auf welche die Gendarmen ein wachsa-

bursche, und mes Auge führen sollen, F. 6. bereits auedrücklich benennt; und es ist mie ihnen, wenn
ihre Wanderbücher,, Kundschaften und asse niche die F. 0. vorgeschriebene Prüfung aue-
halten, oder sie hierbei sonst verdächtig erscheinen, wie mit jedem andern Vagabunden, zu
verfahren, ihnen auch das Ansprechen, und sogenannte Fechten, nicht zu gestarten.

 10.
gegen einhei— Eben so haben die Gendarmen einheimische Bertler aufzugreisen, und an ihren Wohn-

mische Bertler. niort, nach Vorschrift des 1 3/1e1 hhi dieserInstruction, zurückzubringen, oder, dafern dieser
nichtin dem jedem Einzelnen angewiesenen Bezirke belegen ist, nach Befinden, durch einen
Gendarmen dieses Distrikés, oder die nächste Obrigkeit, bringen zu lassen, dawit sie allda
mit den gesetzlichen Scrafen belege werden mögen.

. 20.

zur anweisung Bei Ausübung aller dieser Vorschriften haben die Gendarmen zwar Ernst und Nachdruck
freundlichkeir zu beweisen, dagegen aber jedes muthwillige und rohe Betragen gegen die zu befragenden,
veinna se * aufzugreifenden und zu transportirenden Personen zu vermeiden, und thätliche Gewalt nur
Vorschriften. im Falle verspürter Bosheic und Widersetzlichkeit, jedoch ebenfalls mir Besonnenheic und

Menschlichkeit, anzuwenden. Vornehmlich ist gegen Kranke und Unvermögende mir ge-
buührender Schonung zu verfahren, und deren Fortschaffung, sobald selbige, selbst zu Wa-

gen, bedenklich fällt, zu unterlassen, sie vielmehr der Ortsobrigkeit anzuzeigen, damit diese
hieruncer, in Gemäsheic des unterm Zien Juli 1780. an die Kreis= und Amtshauptleute er—
lassenen Generalls, das Crforderliche anordne.

. 21.

die Ausicht auf Jeder Gendarme hat dahin zu sehen, daß die in dem Mandate vom 11ten April
1772, so wie in neuern Vorschriften, anbefohlne Ausstellung beständiger Wachen allent-
halben, jedoch in Ansehung der Tagwachen mit Ausnahme der davon ausdrucklich befrei-
ten Ortschafeen, Scatt sinde, und zu dergleichen Wachen nur rüchtige Persenen gebrauche
werden, auch etwa verspürce Uibertrecungen der Obrigkei, und zwar in den Städcen den

Bürgermeister, auf dem tande aber dem Gerichtsherrn, und, in dessen Abwesenheit, dem
Gerichtshalker, oder, in dessen Abwesenheir, dem Dorfrichter, sowohl, wenn dem bemerkten
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Mangel nicht sofort abgeholfen wird, oder die Vernachlássigungen in Beobachtung der
vießfalls ercheilten Vorschriften öfters von ihm bemerke worden, solches dem Amtshaupt-
manne des Bezirks zu weicerer Beschwerdeführung anzuzeigen.

#K 22.

Weil die Gendarmen bei öfterer Anwesenheit im ganzen Umfange ihres Bezirks am „Was die, Fee
besten Gelegenheit haben, bei vorhandenen Unglücksfällen zu Hülfe zu eilen, und man= ausserdem zuke-
cherlei besorgliche Gefahren und andere Polizeimängel, auch sonstige Ungebührnisse, zu foltzen haben;
entdecken, so haben selbige, ohne sich in dieser Absicht eine, lediglich den Obrigkeiten zu-
stehende, eigene Untcersuchung anzumaßen, Folgendes zu beobachten und zu befolgen.

8. 25.

Es haben nehmlich die Gendarmen, sobald sie eine Feuersbrunst in der Nahe ihres bei Feuersbrün-
Aufenthalts wahrnehmen,sich eiligst an den Ort, wo sie ausgebrochen, zu begeben, in sten.
Ermangelung hinlanglicher obrigkeitlicher Anstalten, zum Loschen des Feuers dienliche Vor-
kehrungen zu treffen, und bei dem böschen mit aller Thatigkeit hulfreiche Hand zu leisten,
hauptsächlich für Rertung der dem Feuer ausgesetzten Personen und Sachen, so wie für
Bewachung der letztern, zu sorgen, auch, daß während der Feuersnoth kein Einbruch oder
Diebstahl im Orte geschebe, wachsam zu seyn, ingleichen die Ursachen der Enestehung des
Feuers zu enrdecken zu suchen, und die darüber erhaltene Vermuthung oder Gewißheit der
Obrigkeit mitzutheilen, auch zu Abwendung der Feuersgefahren darauf Acht zu haben,
daß vornehmlich in den Gasthofen mit Feuer und ticht vorsichtig umgegangen, in den
Ställen und auf der Streu kein Tabak geraucht, und von den Fuhrleuten, so Pulver und
andere seuerfangende Waaren geladen haben, die damit befrachteten Wagen dergestalt,
daß keine Gefahr zu besorgen, gestellt und sorgfältig bewacht werden.

Den Gendarmen liegt ferner ob, auf die öffentlichen Feueranstalten und das Feuer-
gerätbe in den Dersfern Acht zu haben, dasselbe, mit Vorwissen der Obrigkeit und Zuzie-
hung der Dorfgerichtspersonen, nach den darüber zu fertigenden Verzeichnissen, fleissig zu
untersuchen, die hierbei und bei den Feuerstätten und Oessen bemerkten Mängel der Obrig-
keit sosort, und, wenn von derselben die Abstellung niche erfolge, sodann dem Amtshaupt-
manne anzuzeigen, demnächst aber hierbei, so wie überhaupc in Fällen, die wegen offen-
barer Gefahr für Sicherheit und Ordnung keinen Verzug gestatten, und eine vorgängige
nähere Erorterung und Untersuchung nicht erfordern, zu Abwendung der Gefahr die erfor-
derlichen Maßregeln selbst zu ergreifen, hiervon auch sowohl dem Amtshauptmanne, als.
der Obrigkeir unverzüglich Anzeige zu thun. «
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leichergestalt ist bei Bränden.inden Wäldern zu. deren töschung alle Hülfe zu leisten,
und wenn von denGendarmen dergleichen zuerst wahrgenommen werden „davon den be-
nachbarten Forstbedienten und Ortschaften sofortige Anzeige zu thun.

e 24.
belWasersnoth; Bei Wassersgefade, Eisgangen und Uiberschwemmungen soll die Gendarmerie gleich—

· mäßige Thäeigkeic, sowohl bei Ausführung der erforderlichen Sicherheitsmaßregeln, als

auch vornehmlich bei Reltung der in Gefahr gerathenen Personen und Sachen, so wie bei
Bewachung der lebcern, beweisen.

. 25.
bei ansteckenden Aufden Fall, daß sich ansteckende Krankheiten oder Viehseuchen zeigten, haben die
Baetenun Gendarmen hiervon unverzüglich dem Amrshauptmanne und der Obrigkeit der bedroheten

Orte Meldung zu thun. Sobald dergleichen Krankbeiten im Auslande herrschen, sollen
sie auch ihres „Ores darauf seben , daß den aus diesen Gegenden kommenden Fremden
namenclich Viehhändlern und mie Häuten oder Pelzwerke befrachteten Fuhrleuten, die vor-
geschriebenen Gesundheitspässe abgeforderk werden.

. 206.
dar 1 . # 4 " e " 13

„re em. gruch haherk sse darauf Aufficht zu führen, damit dem Generall vom 23ssen Jul
fübren, daß an 1811, die Beobachtung einer zweckmäßigen Sonn-, Fest= und Bußtagsfeier betreffend

nd Fe

Eeuu- *ee nirgends entgegen gehandelt werde, und etwa vorkommende Contraventionen der Obrigkeie
Stille und Ord- — .

nung beobachtet anzuzeigen.
6. 27.

werde;

daß elende und Würden die Gendarnien wahrnehmen, daß Arme, Gebrechliche, älternlose Kinder,
brrlasene he. Gemüthskranke und andere Personen, die sich zu ernähren ausser Stande sind, und auf
los bleiben; genugsame Unterstützung Seiten ihrer Verwandten nicht zu rechnen haben, von der Orts-

obrigkeit oder der Armenanstalt nichr versorgt werden, sondern sich durch Betteln erhalren
müssen, so haben sie solches der Obrigkeic zur baldigen Abbülfe, und, insofern solche niche
erfolgt, dem Amtshaup#manne, zu weitern deshalb zu nehmenden Maßregeln, anzuzeigen.

2.
daß, insonder: Wenn die Gendarmen bei den Jahr= und Viehmärkten in Erfabrung brächten, daß

t bei Jahr- e rl « « ri

beis Hlepmärk= allda Gläcks-, Würfel= und andere verbotene Spiele getrieben würden, so haben sie die
b - - « s - e

ten,keine vere?. Spielenden, mie Hinweisung auf das diesfallsige gesetzmasige Verbot, zu verwarnen und,
vielet werben; wenn solches ohne Erfolg bliebe, hiervon der Ortsobrigkeit Anzeige zu machen.
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Bei der den Gendarmen bereies vorhin F. 4. vorgeschriebenen Aufsicht auf die Win- adas Mlemand,
kelschänken und Herbergen sollen sie auch noch besonders darauf; ob dergleichen von der Wa br-
Obrigkeic geduldet werden? ein vorzugliches Augenmerk richten, und wenn sie deren auf. 1on grene
gefunden, sowohl überhaupt, wenn sie wahrnehmen, daß Jemand, der des Herbergens "
nicht befuge ist, Fremde beherberge, solches ungesaumt der Obrigkeit des Orts, und nach
Befinden, dem Amtshauptmanne des Bezirks, anzeigen.

K. 30.
Das, wegen des Diebs- und Raubergesindels unterm 14ten December 1753. erlas- daß keine ver-

sene Mandat verordnet in dessen 1sten Spho ausführlich: daß die Gast= Schänk= und düchtigeNrsen
andere Wirthe keine verdächeigen Personen beherbergen, sondern solche der Ortsobrigkeit degetemand uber
anzeigen, und auf dem tande auch Unverdächtigen, Krankheicsfälle ausgenommen, den gentengenenor
Aufenthale nicht länger, als einen Tag, gestarten sollen. ·

Die Gendarmen haben auf Befolgung sothaner Anordnung zu sehen. Bemerkte Un—
terlassungen der Obrigkeit sind, nach Beschaffenheit der Umstande, dem betreffenden Amts-
hauptmanne zur weitern Anzeige zu melden.

F. 31.
Fleißig ist von den Gendarmen auf die Holzdiebstähle Acht zu haben, zu dem Ende daß dem Holz-

auf die hierunter verdächtigen Personen, namenrlich auf diejenigen, so grünes, abgehaue- dlelhelter m-
nes oder abgesagtes Holz zur Stadt bringen, ein aufmerksames Auge zu richten, den Nie-
derlagen von gestohlnem Holze nachzuspuren, die zu Erforschung und Ueberfuhrung dieser
Forstfrevler erforderliche Nachricht mit Sorgfalt einzuziehen und von dem Ergebniß,
nach Befinden, der Obrigkeit zu weiterer Verfugung Anzeige zu thun, nicht minder zum
Behuf der Entdeckung begangener Holzdiebstahle Haussuchung, unter Zuziehung der
Localgerichte, anzustellen; diejenigen aber, so sie auf der That ertappen, haben sie an die
Obrigkeit zur Bestrafung abzuliefern. Im Fall der Entdeckung eines Holzdiebes soll dem
Gendarmen, durch welchen solche gemacht worden, zu einer Belohnung von acht bis
zwolf Groschen aus dem Vermogen des Denunciaten von der Obrigkeit verholfen werden.

. 32.

Eben so baben die Gendarmen dem Baumfrevel auf öffentlichen Wegen und Pläßen, daß dem Maum=
in Alleeen, Pflanzungen und sonst möglichst Einhale zu thun, den Thäcern fleissig nachzu- Kel inhalt
trachten, und, wenn sie selbige erforscht und aufgegriffen, davon resp. Anzeige und Aus-
lieserung an die Obeigke#t zu bewerkstelligen,

Gesesammlung 1820. « 10 1
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8. 33.

Dh dendanen Die Gendarmen haben auf die, durch beurlaubte Soldaten, ingleichen durch die klei-
bhrnisfeder ke nen Abeheilungen marschi-ender oder commandirter Soldacen, verübten Ungebührnisse ihr
brlaubtenSol, Augenmerk zu richten, und hiervon der Ortsobrigkeie und dem Ameshauptmanne des Di-
merk zu richten, strices Anzeige zu erstatten.

8. 34.

ronlinrichtigceie Gleiche Anzeige isk von denselben zu thun, wenn Brod= und Fleischearen nicht befolge
Brod= und , . . . . .

Kleischtaren und worden, ingleichen Bäcker-, Fleischer= und Kramer-Gewichte auf dem tande und in
Gewichte Anzei- · ...
ge zu thun, und Stadten unrichtig sind.

. 35.

KWinemginge- Die Gendarmen haben, zu Verhücung des Mitnehmens 1neingeschriebener Passagiere
nen auf den or= auf den ordinairen Posten, sich von den Schaffnern und Postillons die Passagier zertel vor-

ziueien Doen zeigen zu lassen, und die nicht eingeschriebenen Passagiers sofert von dem Postwagen zu
weisen, den Vorgang bei dem nächsten Postamte anzuzeigen, und dagegen die Oennncia-
tionsgebuhren an einem Thaler von jeder uneingeschrieben beeroffenen Person zu gewarten.

g. 30.

abtsschtfübrung Desgleichen find auch die Gendarmen, in Verfolg der 96. 70. und 05. des Man-ege - · inri «

vxxfktignensclilwzs datsvoijcenIanuur1819,dteneueEmrcchstungderStempelsteuerbetreffend,dres-
Zslslssfstssspssl falls enthaltenen Anweisungen, verbunden, auf die Contraventionen gegen die Anordnun-
und Kalender= gen im Bezug auf den Kartenstempel und den Kalenderstempel Aufsiche zu führen; Kar-
Pee, ten, Kalender und andere Gegenstände, mit denen eine Contraveneien verhangen worden

ist, sofort in Beschlag zu nehmen, und die Contravenienten, dafern sie der Elucht ver-
dächtig seyn sollten, zu verhaften.

 5

desgleschen uf. Von den Gendarmen ist durch fleissige Aufmerksamkeic zu verhuten, daß auf den Dôr-
umherlaufende .- . . ,

Hunde, fern die Hunde am Tage nicht frei umberlaufen, sondern an Kecteen gelege werden.

6. 38.

Lenl des “*43 Ferner ist darauf zu achten, daß alles Schiessen, so wie das TabakraucheninGe-
beuchrn, Tabat- hoften und Ställen, Dorfftraßen und Gassen, unterbleibe, und von den Uebertrecungs-

fällen der Ortsebrigkeit sofert Anzeige zu thun.
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K. 30
Wasserlocher und Vertiefungen, durch welche Kinder und Reisende in Schaden kommen Jauf Cehörsoen# „ 5 Vermachung der

können, sind mit Vermachungen zu versehen, Wagen, Pflüge und ähnliche Gerächschaften -sserlscher
aus der Mitte der Dorsgassen zu entfemen. Von den dießfalls bemerkten Mängeln, inglei= gen, und hnll-
chen von wahrgenommenen gefährlichen Seellen auf tand. und Communicationsstraßen, hat che Gefahr brin-

.. .— . . » gende Gegen-

der Gendarme der Obrigkeic Anzeige zu tbun, sowohl in Fällen offenbarer Gefahr, zu Ab. kände.
wendung derselben, sofortige Veranstaleung zu treffen und zu veranlassen.

. 40.
Die Gendarmen sollen die, auf die, von den Obrigkeicen, an den Amtshaupemann erge- mnDie,Genber

henden Veranlassungen, zu transportirenden wichtigeren Gefangenen begleiten. « sengene beglel-
i

" 41.
So wie die Gendarmen, da nöthig, die Belhülse der Obrigkeien und Gerichte in An- St

spruch nehmen dürfen, also sind sie auch wiederum gehalcen, diesen auf ihr Verlangen gegen= stand leisten,
seitig hülfreiche Hand zu leisten; und mögen sie sich dessen, falls sie nicht eigene, dringende
und nicht auffuschiebende Amtsverrichtungen entgegen zu stellen haben,, under keinerlei Vor-
wande entziehen.

 . 42.

Ueberhaupt haben sie sich, sobald sie in ihren Dienstangelegenheiten eine Stade, einen rf der Durch-
Marktflecken, oder ein Dorf betreten, in der Regel jederzeit bei des Orts Obrigkeit, auf dem siilsehssebe iden
tande bei dem Gerichesherrn, Gerichtshalter oder Dorfrichter, und zwar, wie solches lch melden.
oben F. 21. näher bestimme ist, zu melden. ·

Diese Anordnung leidet nur dann eine billige Ausnahme, wenn sie zuvorderst die oben
K. 7. enthaltene Vorschrife nöthig finden, oder in Verfolgung eines Vagabunden und derglei-
chen begriffen sind, und also jeden Zeitverlust vermeiden müssen; im erstern Falle haben sie
obige Meldung nachzuholen.

8. 43.

Allen obrigkeitlichen Behorden sollen die Gendarmen die schuldige Achtung beweisen, sie t ahiisens sorr
mit grundlosen Anzeigen nicht behelligen, und die ihnen nachgelassenen Requisitionen obrig- zur“ ür
keitlicher Beihülfe nicht ohne Noth, zur Belästigung der Unterthanen, vervielfältigen, behelligen; wo-

. . .. , ,., »·, gegen sie berech-

Sollte ihnen, wider Verhoffen, eine oder die andere Obrigkeic ihren Beistand in irgend üäget ind die sel-
einem Falle versagen, so haben sie solches, ohne eigenmächrige Hülfe sich zu erlauben, dem hihen genehten
Amtshauptmanne zur weitern Beschwerdeführung anzuzeigen. scheinigen zulassen.

1 197 U
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". 4.
zeen #e Dem Ameshaupemanne ist, mit Schluß jeder Woche, über die im taufe derselben verrich-

“*. 3 keten Geschäfte ein schriftlicher Rapport, nach Anleitung der den Gendarmen zuzustellenden
nott 1., Rapport Labellen, zu erstatten, ihm auch ausserdem, in dringenden Fällen, die erforderliche Anzeige
eenun ungesäumt zu erstatten. 1

Erls#s aicht Uebrigens bae jeder Gendarme den ihm von dem Amtshaupemanne bestimmten Wohnort
nistunen Betir- zu beziehen, und sich ohne dessen Erlaubniß aus dem ihm angewiesenen Bezirke nichr zu ent-

*Wensserse fernen, wenn es nicht in einzelnen Fällen der Dienst erfordert.

. 45.

nDie Gendare Die Gendarmen werden vorgeschriebenermaßen ausgerüster und bewaffnet. Zu ihrer
Waffen und Be-Bekleidung erhalken dieselben alljährlich
kleidung in gu- » , , . . . .

tem Zusiande er- eine Uniform, resp. die Obergendarmen, mit den fur sie bestimmten Auszeichnungen,
dalten. eine Weste,

zwei Paar Beinkleider, und zwar der berittene mit Inbegriff eines Paars Reithosen,
ein Paar hirschlederne Handschuh,
ein Portepee,
einen Federstutz, und
ein Czakobehange,
einen wachsleinewandnen Czakonberzug, und
fünf Thaler zu Anschaffung eines Paars Seiefeln, „

so wie alle zwei Jahre der Berictene einen Mantel, und der Unberiktene einen Ueberrock mie
Mantelkragen. « 3

Für die Waffen, das lederwerk, und die Pferdcequipage, mic Ausschluß der Sattel-
decke, welche alle zwei Jahre ausgegeben werden soll, wird eine bestimmte Haltungzzeit niche
festgesetzt; sondern es sollen diese Stücke alljährlich einmal genau durchgeseben, und die hier-
bei besundenen Schadbarkeicen hergestelle, die in der Zwischenzeie vorfallenden Reparaturen
aber von den Gendarmen auf eigene Kosten besorge werden; und haben die Obergendarmen
auf Befolgung dieser Vorschrift besonders zu sehen.

6. 46.
Oratt. der Der Gehalt des Gendarmen besteheinmonatlichachtThalern, und der des Obergendar-

Venheimen= meninmonatlich zeben Thalern. Der BerieteneerhältnocheinenmonarlichenZuschußoonzwei
Thalern, wegen des Hufschlags und zu Unterhaltung der Cavallerie-Cqutpage-Spucke.
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 m. 47.

Die Gendarmen erhalten, ausser ihrem Gehalte und ihrer Equipirung in vorbemerkter
Maße, auch niche nur an ihrem Scarionsorke freies Quartier, nebst Heizung und Geleuchte,
sondern auch, wenn sie ausserhalb ihres Stationsorts sich in Dienstgeschäften besinden, freies
Unterkommen und Verpflegung, so wie die berittenen Gendarmen allenthalben freie Ratio-
nen für ihre Pferde, in Gemäßbeie folgender näheren Bestimmungen:

1.) Wegen der für Quartier, Heizung und Geleuchee den Gendarmen zu reichenden
Vergütungen soll künftig für jeden einzelnen Gendarmen die Summe von dreißig Thalern
jährlich in Ausgabe passiren, die Repartition des hieraus in jedem Kreise sich ergebenden Ge-
sammt-Quannaber unter die Individuen, nach Maßgabe des mehreren oder minderen Bedarfs
eines Jeden, dem Ermessen des Kreishaupkmanns überlassen bleiben; wogegen jeder Gen-
darme die gedachten Bedürfnisse führohin sich selbst anzuschaffen hat. g

Diese Einrichtung findet auch bei den schon angeskellten Gendarmen, mie Aufhebung der
bisher in dieser Beziehung bestandenen verschiedenen Modalicäten, ihre Anwendung.

2.) Im Betreff der den Gendarmen bei dem Aufenehalte ausserhalb der Stationsorte ge-
bührenden Beköstigung, ist die Einrichtung allgemein angeordnet worden, daß künftig die
Gendarmen von der Commun, wo sie sich befinden, gegen Abgebung des Bon, dessen Geld-
betrag zu erheben, ihre Bekostigung aber selbst zu besorgen haben. Dabei sind den Gen-
darmen von dem auf den ganzen Tag zu ache Groschenbestimmten Verpflegungsäqui=

valente .

ein Groschen für das Frühstück,
vier Groschen für das Mittagsessen, und
drei Groschen für das Abendessen,

abzureichen. Das Nachtquarkier ist dem Wirehe, bei demesgenommenworden, aus der
Gemeindecasse jedesmal mit einem Groschen zu vergüten.

Bei Erpeditionen ausserhalb des Kreises, in welchem der Gendarme angestelke ist, hat
derselbe die ihm geordneten Verflegungsgelder unmittelbar aus der Gendarmeriecasse des
Kreises zu empfangen.

In Krankheitsfällen soll, wenn die Gendarmen dadurch über drei Tage von der Ver-
richtung ihres Dienstes abgehalten werden, ihnen, anstatt der bisher Statt gehabten Restitu-
tion des für Arzneimittel und Arztlohn erwachsenen Aufwandes, die Hälfte des Verpflegungs-=
äquivalents, mit vier Groschen täglich, aus der Gendarmeriecasse des Kreises, verabreiche,
auch, wenn die Veranlassung der Krankheit im Oienste entstanden ist, auf dießfallsigen Be-

Deren übrige
Gebührnisse.

richt des Kreishauptmanns, eine noch mehvere Uncerstützung, nach Befinden, bewilligt werden.
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35.) In Ansehung der, den berierenen Gendarmen zu gewährenden Rationen, i4k ver-
füge worden, daß in sämmelichen Kreisen künfrig

a.) eine tägliche Ration in zwei Mehen Hafer und sechs Pfunden Heu, nebst dem nö-
thigen Häckerling und Sereustroh, und mithin jedes einzelne Futter in zwei Drittheil

Metze Hafer, und zwei Pfunden Heu, bestehen, und
P.) in der Regel den Communen der Stations= und Aufenchaltsorke die Herbeischaffung

der Fourage, nur die Städte Dresden und teipzig ausgenommen, wo der Gendarme selbst
dafür, so wie für seine eigene Verpflegung, zu sorgen und den Ersatz aus der Kreiscafse zu
erhalten hat, zur Obliegenheit gemacht werden soll. «

Bei Versendung eines beritcenen Gendarmen ausserhalb seines Kreises, ist die, we-
gen der Verpflegungsgelder, für solchen Fall oben bestimmke Einrichtungzubeobachten.

K. 43.

Die Bendarmen Die Gendarmen haben über die ihnen, ausserhalb ibres Stationsorts, bei Dienstreisen ge-
pfang der Ver= bührenden Verpflegungsgelder, eben so, wie die Berictenen, über die erhaltenen Rationen,

Plenansegepoer jedesmal da, wo sie ihnen abgereicht worden, gehorige Bescheinigung auszustellen, und mic
neaz Fescheig den für Beides bestimmeen Sähen sich schlechterdings zu begnügen., und sichm
den bestimmten
Sätzen zu be-
Znügen. 8. 49.
mit den sie ver- Damit auch diese leistungen einzelne Orte nicht allzuhart kreffen, soll jeder Gendarme,

senbeneten in sofern es der Zweck seiner Reisen, Patrouillen und Visirartonen irgend gestattet, dahin se-
s 7 ben, daß er mic den Orten, welche die Verpflegungsgelder und #½#s/. Rationen abzureichen

wesendeit ohne haben, abwechsele, und auf seinen Reisen, in so weit möglich, es sei nun Mietags, Abends
.ne zuverlän= oder früh, von einem Orte nicht öfterer, als von dem andern, mit dem Gebührenven ver-

sehen werde. Ueberhaupt wird ihm der Aufenthalt an einem Orce niche länger gestatter,
als dessen Anwesenheic zu seinem Dienstgeschäfte nöthig ist; und er ist verpflichrer, in der
Aegel wenigstens zwei Meilen täglich zurückzulegen.

b. 50.
Die Gendarmen Uebrigens bleibe den Gendarmen billig nachgelassen, einerekenden Falls, die V. F. des
konnen der mben 6 „ Z ..

hemkkkkmPe-Mandacsvsom14kcnDecember1750.aufE»utdeckungundErgretfungemesberuchccgkm
ertcell— Diebes, oder Straßenraäubers, oder dergleichen ganzen Rotte, gesetzte Belohnung von

funfzig Thalern, desgleichen die s. VI. der dem Mandate vom 11ten April 1772. ange—
hangten Anweisung fur die Straßenbereuter, diesen zugesicherten funf Thaler fur jeden er—
griffenen und eingelieferten Deserteur, aus Konigl. Sachsischen Diensten, und den eben da-
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selbst diesen Straßenbereutern, nach Befinden, ausgesetzten Strafantheil von einem Tha—
ler nachzusuchen; sowie auch den Gendarmen, die in andern, als den vorstehend nahmhaft
gemachten Fallen, als: fur Entdeckung von Brandstiftern, Verfertigung falscher Cassen-
billets u. s. w., festgesetzten Pramien und Denunciationsantheile, wenn solche von ihnen
verdient worden, zugetheilt werden sollen.

J. 51.

Jeder Gendarme hat die ihm vorgeschriebenen Obliegenheiten treu und gewissenhaft zu gisafft Ren
erfüllen, sich keine Vernachlässtgungen zu Schulden kommen zu lassen, und aller Ungebühr= sso Vergehun-
nisse und Plackereien schlechterdings zu enthalten. Es wird auf seine Aufführung genau ge- gerse chden
achtet werden, und bei jeder Ueberkretung der ebstehenden Anordnungen nachdrückliche Ahn-
dung, auch, nach Befinden, gänzliche Enrlassung, und sonst die gesesmäsige Strafe er-
folgen.

Namentlich steher aber sofortige Entlassung auf nachfolgenden Vergehungen:
1.) auf dem taster der Trunkenheit,

2.) wenn er über die regulativmäßige Verpflegung für Mann und resp. Pferd, irgend
elwas von dem Unterthan verlangt oder erpreße,

3.) wenn er von denen, die er anhalten oder aufgreisen, oder von denen, gegen welche
er denuncjren soll, oder auch von denen, welchen er eine polizeiliche Anzeige macht, Geld
oder Geldeswerth, das Geschenk sei auch noch so unbedeutend und gering, unter irgend
einem Vorwande annimme;

4.) wemmer sich irgend eines Excesses, oder Mißbrauchs des ihm anvertrauten Dienstes
schuldig macht;

5.) wenn er das ihm ausgetragene Amt vorsätzlich vernachlässigee, und

0.) wenn er seinen Vorgesetzten, oder andern obrigkeitlichen Persenen, vorsätzlich eine
wahrheitswidrige Anzeige macht.

Die Gendarmen sind verpflichtek, alle ihnen von ihren Kameraden bekanne gewordenen
Vergehungen, ohne Unterschied der Bezirke, bei den Ameshauptleuren anzuzeigen.

6 52.

Ausser den Fällen, wo nach §. 51. augenblickliche Enclassung Seatt findee, kann den Binchen=. . . , , , , ) enstauf-

Gendarmen der Dienst zu jeder Zeit von ihren Vorgesetzten, mit Beobachtung einer vier- kundigung.
wochentlichen Aufkundigungsfrist, aufgesagt werden; und dem Gendarmen selbst steht in der
nämuchen Maße die Dienstaufkündigung frei,.
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6. 53.
Es sol den Wider alle ungegründete Beschwerden werden die Gendarmen gebührend in Schus ge-

Genodarmen bil-
lider Schuß ond, nommen werden; und haben dieselben, wenn sie sich in ihrem ODienste besonders auszeichnen,
nach Befinden,ouferorbomt,- nach dem Ermessen ihrer Vorgesetzten, die Zubilligung ausserordenclicher Grarificationen und
che Eimunte= andere angemessene Auszeichnung, zu erwarten.
rung angedei- #

ben. Auch werden die, durch angestiegenes Alter, oder sonst zu gehöriger Verrichtkung ihres
Dienstes unvermögend gewordenen, und daher desselben zu enthebenden Gendarmen, wenn
sie entweder zu einer anderweiten Anstellung nicht geeigner sind, oder für sie zu einer solchen
eine schickliche Gelegenheit sogleich nicht vorbanden ist, mie Pensionen, bei deren Bestim-
mung auf die Dienstzeit und Beschaffenheit der Dienstleistung Rücksicht genommen wer-

den wird, gegen Wegfall aller vorher von ihnen bezogenen Dienstemolumenee, versehen
werden.

Ausgegeben zu Dresden am 17ten Mai 1820.
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Gesetsammlung
für das

Königreich Sachsen.
11.

10.) General###, ·-
die verbotene Einbringung des Dungesalzes und ahnlicher Salinenproducte

betreffend,
vom 13ten Mai 1820.

Von GOTTES Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen 2c. 2c. 2c.

Liebe getreue. Wir haben die Anordnung getroffen, daß auf Unsern sammtlichen

Salzniederlagen ein hinlanglicher Vorrath von Dungesalz in Bereitschaft gehalten,

und an diejenigen Unserer Unterthanen, welche sich dieses Dungemittels bedienen wollen,

um moglichst billigen Preiß verlassen werden soll. Auch sind Wir nicht abgeneigt, ein—

zelnen, zuverlässigen Personen, in besonders dazu geeigneten Fällen, zur Einbringung

und zum Verkauf des Düngesalzes, specielle Concession, unter den, zu Verhütung mög-

licher Salzeinschleise, nöthigen Vorsichtsmaßregeln, durch Unser Geheimes Finanz-Colle-
gium ertheilen zu lassen. In allen übrigen Fällen aber soll die Einbringung und der

Verkauf des Düngesalzes und ähnlicher Salinenproducte, sie mögen unter dem Nahmen

Pfannenstein, Pfannenschutt, Dornstein, Düngeerde oder unter einer sonstigen Benen-

nung verkommen, bei Serafe der Confiscation, in Unsern tanden verboten seyn.
Gesetzsammlung 1820. l 20 I



(150 ) "„

Die Regieefficianten haben daher jede tadung von Düngesalz oder einem ähnlichen

Salinenproducte, welche niche mit einem Originalpasse oder Corressionsscheine Unseres

Geheimen Finanz-Collegii versehen ist, an der Gränze zurückzuweisen, auf den Fall
aber, daß die Gränze überschricten worden seyn sollte, die Ladung in Beschlag zu nehmen,

und davon der ihnen vorgesetzten Behorde schleunige Anzeige zu erstatten.

Hiernach haben Unsere Accis= und Gleitscommissarien, Accisinspectoren und sämme-

liche Obrigkeiten Unserer Lande sich gebührend zu achten, auch ihren Untergebenen gegen-
wärtiges Generale bekanne zu machen, und daran Unsern Willen zu vollbringen.

Gegeben zu Dresden, am 15ten Mai 1820.

Wilhelm Freybherr von Gutschmid.

Carl August Kuttner.
AusgegebenzuDresdenam 17ten Mai, 1820.
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Gesetzsammlung
Königr **— achsen.

12.
—3-.'““""

20.) Generale,
an die Justizämter und Kammergutsgerichte,

die über das Clvilrügenwesen alhährlich zu erstattenden Anzeigen betreffend,
vom 11ten April 1820.

 v

Von GOTTES Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen c. ec. ec.

Da die Civilrugen bei Unsern Aemtern und Kammergutsgerichten, nach dem General

vom 28sten October 1817. nicht mehr vor, sondern erst nach Entscheidung derselben, in

Protocolle geheftet werden sollen, mithin die, dem fruhern Generali vom 14ten Marz

1816. gemaß, zu Unserm Geheimen Finanz-Collegio alljahrlich zu erstattende Anzeige

darüber, auf welche Quarcale die Rügenprotocolle mit Bescheiden noch nichte versehen wor-

den sind, in der damals beabsichtigenn Maße nicht weiter Srate finden kann; so

wollen Wir nunmehr mit den Anzeigen über das Tidvilrügenwesen eine ahnliche Einrich-

tung getroffen wissen, wie die, welche zufolge des Generalis vom 14ten November 1814.

bei dem Forst- und Jagdrügenwesen bestehe.

Gesetzsammlung 1820. 21 1
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Wir befehlen demnach, daß Unsere Justizbeamte und Kammerguts-Geriches-Verwal-=

cer, mie Schlusse jedem Jahres, eine Uebersiche der im taufe desselben anhängig gewese-

nen, und theils abgethanen, tbeils noch auf Entscheidung beruhenden Civilrügen, nach

dem hier beiliegenden Schema, bei Unserm Geheimen Finanz-Collegio einreichen.

Gegeben zu Dresden, am 1 lcen April 1820.

Wilhelm Freyherr von Gutschmid,

Carl Gorelob Beyer.
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ueber sich t

der im Jahre 18..
anhängig gewesenen und theils abgethanen, theils zur Enescheidung

verbliebenen Civilrügen.
r— —8-——— -*. ie — —aI

Civilrügen sind Zabl Davon sind
–— der

am Schlusse des Jahres im Jahre 1320. zur
1810. zur Entscheidung im Jabr- - anhängig gewesenen abgethan, Enescheidung

verblieben. anhangig worden. Rugen. verblieben.

vom Jahre 1818. – 1. 1. –

 1109h59 — 3. 2. 1.
im 1u#. Vierteljahr= 15. 13. –
 Zten 16. 14. 2.
2 Sten " 10. 0. 1.

- 4ten 2 13. 6. 7.

58. 47. « 11.

Amt N. (Kammergutsgerichte zu N.) am Süsten December 1320.

(Unterschrist des Justizbeamten
oder .

Kammergues-Gerichts-Verwalters.)

l 21°1
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2I.) Generale,
an die, dem Geheimen Finanz-Collegio untergeordneten

Gerichtsbehdrden.
Die Abkürzung des Verfahrens in den, zu der Competenz des Geheimen

Finanz-Collegii g horigen Untersuchungssachen betreffend,
vom 29sten April 1820.

Voen GOTTEsS Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen 2c.2c.c.

Wir finden fur angemessen, daß wegen Abkurzung des Verfahrens in Untersuchungs-
sachen, ohne Unrerschied , ob selbige zu der Competenz der andesregierung oder des Ge-

heimen Finanz-Collegiu gehören, möglichst nach gleichen Grundsätzen versfahren werde und
sesenzu dem Ende hierdurch Folgendes fest:

1.

Die Vorschriften des mterm 11ten October 1817. an die Beamten und Kammer-

Zuks-Gerichts-Verwalker erlassenen Generalis, wegen Abkürzung des Verfahrens in den,
zu der Competenz der andesregierung gehörigen Untersuchungssachen, sollen auch von
den, dem Geheimen Finanz-Collegio unkergeordneten Gerichtsbehörden bei denjenigen
Unkersuchungen beobachter werden, welche zu der Competenz dieses Collegi gehören.

2.

Ausser den, in dem Generali vom 1Iten October 1817. 8. 1. und 3. angegebenen

Fällen der berichclichen Anzeige und Anfrage, ist felbige in den, zu der Competenz des Ge-

beimen Finanz-Colletzi gehörigen Untersuchungen noch erforderlich:
wenn es auf die Transportirung des Inculpaten in ein Zuchthaus ankomme, und

wenn die Untersuchung gegen einen, dem Geheimen Finanz-Collegio untergeordneten
Diener geführe wird. #



(135 )

Im letztern Falle ist Berlcht zu erstatten, bei dem Anfange der Untersuchung, nach
erfolgter Instruirung der Acten zur ersten Sentenz, und bei dem Einganse eines jeden Ur-
chels, welches dem Berichte uneröffnet beigefugt werden muß.

3.

Den zu erstattenden Berichten sind die Acten beizufugen.

Hiernach haben sich die, Unserm Geheimen Finanz-Collegio uneergeordneken Gerichts-
behörden, nahmentlich das Oberbergamt, die Bergämter und Berggerichte, die Justiz=
ämeer und Kammergutsgerichte, die Forst= und Floßämcer und die Uncersuchungs-Com-

missionen gehorsamst zu acheen.

Gegeben zu Dresden, am 20sten April 1320,

Wilhelm Freiherr von Gutschmid.

Carl Gottlob Bezer.
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2.) Patent,
die künftige Vernehmung des ausländischen Weinmoskes bei der Tranksteuer

und neuen Weinanlage betreffend,
vom Zosten Mai 1320.

1

N% auf Sr. Königl. Majestät von Sachsen, rc. 2c. 2c. allerhöchsten

Befebl, von der Weinlese des heurigen Jahres an, aller und jeder eingehende ausländi-

sche Weinmost, wie dieß bereles, in Ansehung der davon zu entrichtenden Generalaccise,

durch das Patent vom 18ten October vorigen Jahres, angeordnek worden ist, auch bei der

Weinsteuer und neuen Weinanlage nach den, für den ausländischen Wein bestimmken

Sätzen vernommen werden, und miebin der zeither beobachtete Unterschied zwischen aus-

ländischem Most und Wein in Zukunft gänzlich wegfallen soll; so wird dieß zu Jeder-

manns Nachacheung hierdurch bebannt gemache.

Gegeben unter des Königl. Sachsischen Ober-Sceuer-Collegu Insiegel, zu Dresden,

am 20sten Mai 1320.

Peter Carl Wilhelm Graf von Hohenkhal.

Wilhelm Stelzner,
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23.) Paoteut,
die Ermäßigung des Chaussée-Geldes für das Frachtfuhrwerk mit breit-

felgigten Rädern betreffend,
vom rosten Mai 1320.

N Se. Konigliche Majestät von Sachsen 2c. 2c. 2c. im Berracht,
daß der Gebrauch breitfelgigter Räder, besonders bei dem schweren Frachtfuhrwerke, eben
so zu einer guten Erhaltung der Chausséen beiträgt, als solcher zur Erleichterung des

Transporks selbst gereicht, beschlossen haben, zur Aufmunterung für die Anwendung der-
gleichen breitfelgigter Räder, eine Ermäßigung des Chaussêe-Geldes Scatt finden und
für jetzt, bis zu anderer Anordnung, von dem Frachefuhrwerke, welches die Chaussêen

mie Geschirren befähre, deren Räder eine Felgenbreite von sechs Dresdner Zollen oder
darüber haben, bei jeder von solchem passirt werdenden Chaussée-Gelder-Einnahme, nur

die Hälfte des rollenmäßigen Sages erheben zu lassen; auch die Chaussce- Gelder-
Einnehmer durch die Gleiescommissarien ziernach mit Verordnung, so wie mie dem zu

diesem Zweck erforderlichen Felgenmesser versehen werden: so wird solches, und daß so-
(bane Chaussée- Gelder=Ermäßigung vom üsten Juli jetzigen Jahres an eintreten soll,
hierdurch zur öffentlichen Kenneniß gebracht.

Gegeben uncer des Königlich Sächsischen Geheimen Finanz-Collegi## Insiegel, zu
Dresden, am 20sten Mai 1320.

 ——

Wilbelm Freiherr von Gutschmid.

Wilhelm Winkler.
Ausgegeben zu Dresden am öten Juni 1320.
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Gesetzsammlung
#igsh S#nfen.

15.

24.) Verordnung der Landesregierung,
die zwischen der Kdniglich Sächsischen und Kdniglich Baierischen Regierung

wegen wechselseitiger Uebernahme der Vagabunden und Ausgewiesenen
abgeschlossene Uebereinkunft betreffend,

vom öten July 1320.

3
2 GO-LZES Gnaden, Friedrich August, Kdnig von Sachsen 2c.2c. ic.

ltiebe getreue. Nachdem mit der Königlich Baierischen Regierung, wegen wechsel-

seitiger Uebernahme der Vagabunden und Ausgewiesenen, eine Uebereinkunft verabredet,

und sodann darüber die hinter gegenwärtiger Verordnung abgedruckte, mit O. bezeich-
nete, ministerielle Erklärung unterm 25sten Juny dieses Jahres diesseits ausgesteller

und gegen eine gleichlautende jenseitige ministerielle Erklärung vom 1 5ten vorigen Mo-

nats ausgewechselt worden ist; so haben sich nach den Bestimmungen derselben sämme-
liche Beamte, Stadträthe und andere Gerichtsbehörden Unserer ande, auch sonst Alle,

die sie angehet, in den in derselben vorausgesetzten Fällen, — auf welche mithin die

im Mandate vom 1 12en April 1272. wegen Versorgung der Armen Cap. I. J. 2.
Gesetzsammung 1320. 221
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und die in dem Generali vom öten August 1808, die auswärtigen, in die biesigen

hande durch den Schub kommenden Armen und andere Personen betreffend, §. §. 1. und

2. enthaltenen Vorschrifeen keine Anwendung finden mögen, — gehorsamst zu acheen;
es ist auch die Publication gegenwärtigerVerordnung, in Gemäsheit des Gencralis vom

13cen July 1706. und des Mandats vom oten März 1813. zu bewerkstelligen.

Dresden, am östen July 1320.

Freiherr von Werkhern.

Friedrich Moßdorf, §.



Zwischen der Königlich Sächsischen und der Königlich Baierischen Regierung ist, we-
gen wechselseitiger Uebernahme der Vagabunden und Ausgewiesenen, folgende Uebereinkunfe
verabredet worden:

. 1.
Es soll in Zukunfe kein Vagabunde oder Verbrecher in das Gebiee des andern der

beiden hohen contrahirenden Theile ausgewiesen werden, wenn derselbe nicht entweder ein

Angeböriger desjenigen Staats ist, welchem er zugewiesen wird, und in demselben sein
Heimwesen zu suchen hac, oder doch durch das Gebier desselben, als ein Angehöriger eines in

gerader Richtung rückwärts liegenden Staaks, nothwendig seinen Weg nehmen muß.

 . 2.

Als Staaksangehörige, deren Uebernahme gegenseieig niche versagt werden darf, sind
anzusehen: #

a.) alle Diejenigen, deren Vater, oder, wenn sie ausser der Ehe erzeugt wurden, deren

Muutter, zur Zeit ihrer Geburt, in der Eigenschafe eines Unterthans, mic dem Staate
in Verbindung gestanden hat, oder welche ausdrücklich zu Uncerthanen aufgenommen
worden sind, ohne nachher wieder aus dem Unterthansverbande entlassen worden zu

seyn, oder ein anderweitiges Heimaehrecht erworben zu haben;
b.) Diejenigen, welche von heimathlosen Aelkern zufällig innerhalb des Scaaksgebiecs

geboren sind, so lange sie nicht in einem andern Scaate das Unterthanenreche, nach
dessen Verfassung, erworben, oder sich daselbst mic Anlegung einer Wirehschaft ver-
beirathet, oder darin, unter Zulafsung der Obrigkeit, zehn Jahre lang gewohnt haben.

c.) Diejenigen, welche zwar weder in dem Staatsgebiete, geboren sind, noch das Unrereha-
nenrecht, nach dessen Verfassung, erworben haben, bingegen, nach Aufgebung ihrer vor-
berigen staaksbürgerlichen Verhältnisse, oder überhaupt als heimathlos, dadurch in nä-
bere Verbindung mic dem Staate getreten sind, daß sie sich daselbst, unter Anlegung
einer Wirthschaft, verheirathet haben, oder daß ihnen, wahrend eines Zeitraums von

zehn Jahren, stillschweigend gestattet worden ist, darin ihren Wohnsih zu haben,
# 33“ 1
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. 3.

Wenn ein Landstreicher ergriffen wird, welcher in dem einen Staate zufallig geboren
ist, in einem andern aber das Unterthanenrecht ausdrucklich erworben, oder, mit Anlegung
einer Wirthschaft, sich verheirathet, oder durch zehnjahrigen Aufenthalt sich einheimisch ge—
macht hat; so ist der letztere Staat, vorzugsweise, ihn aufzunehmen, verbunden.

Trifft das ausdrucklich erworbene Unterthanenrecht in dem einen Staate mit der Ver-

heirathung oder zehnjahrigen Wohnung in einem andern Staate zusammen, so ist das er—

stere Verhaltniß entscheidend. Ist ein Heimathloser in dem einen Staate in die Ehe ge—
creten, in einem andern aber, nach seiner Verheirathung, während des bestimmten Zeit-
raums von zehn Jahren, geduldet worden, so muß er in dem letztern beibehalten werden.

8. 4.

Sind bei einem Vagabunden eder auszuweisenden Verbrecher keine der in den vorste-

benden Paragraphen enthaltenen Bestimmungen anwendbar, so muß derjenige Seaat, in
welchem er sich befindet, ihn vorläufig beibehalten.

6 G. 5.

Verheirathete Personen weiblichen Geschlechts sind demjenigen Staate zuzuweisen, wel-
chem ihr Ehemann, vermöge eines der angeführten Verhältnisse, zugehört. Wietwen
sind nach ebendenselben Grundsätzen zu behandeln; es wäre denn, daß während ihres
Witewenstandes eine Veränderung eingetreten sei, durch welche sie nach den Grundsäßtzen
der gegenwärtigen Uebereinkunft einem andern Scaate zufallen.

Auch soll Wittwen, ingleichen den Geschiedenen, oder von ihren Ehemännern verlas-
senen Eheweibern, die Rückkehr in ihren auswärtigen Gebures= cder vorherigen Aufene-
halts-Ort dann vorbehalten öleiben, wenn die Ehe innerhalb der ersten fünf Jahre nach
deren Schließung wieder getrennt worden und kinderlos geblleben ist.

K. 6.
Befinden sich unter einer heimathlosen Familie Kinder unter 14 Jahren, oder welche

sonst wegen des Unterbalts, den sie von den Aeltern genießen, von denselben nicht getrenne

werden können, so sind solche, ohne Rucksicht auf ihren zufalligen Geburtsort, in denjeni—

—
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gen Staat zu verweisen, welchem bei ehelichen Kindern der Vater, oder bei unehelichen
die Murter, zugehört. Wenn aber die Mukter unehelicher Kinder nicht mehr am leben

ist, und letztere bei ihrem Vater befindlich sind, so werden sie von dem Staate mit über-
nommen, welchem der Vater zugehörk. 6

 7. .

HateinStaatsangehörigerdurchirgendeineHandlungsichseinesBürgerrechksver-
lustig gemacht, ohne einem andern Staate zugehorig geworden zu seyn, so kann der erstere
Staat der Beibehaltung oder Wiederannahme desselben sich nicht entziehen.

ß. 8.
Handlungsdiener, Handwerksgesellen und Dienstboten, so wie Schafer und Dorfhir-

ten, welche, ohne eine selbststandige Wirthschaft zu haben, in Diensten stehen, ingleichen
Zöglinge und Studirende, welche der Erziehung, oder des Unterrichts wegen irgendwo ver-

weilen, erwerben durch diesen Aufenthale, wenn derselbe auch länger als zehn Jahre
dauern sollce, kein Wohnsißreche. ·

Zeitpachter sind den hier oben benannten Individuen nur dann gleich zu achten, wenn
sie nicht fur ihre Person oder mit ihrem Hausstande und Vermogen fich an den Ort der

Pachtung hin begeben haben.
L

Denjenigen, welche als Landstreicher oder aus irgend einem andern Grunde ausgewie-

sen werden, hingegen in dem benachbarten Seaate, nach den in der gegenwärtigen Ueber-

einkunft festgestellten Grundsäßen, kein Heimwesen anzusprechen haben, ist lesterer, den
Eintritt in sein Gebiet zu gestatten, nicht schuldig; es würde denn urkundlich zur völli-

gen Ueberzeugung dargethan werden können, daß das zu übernehmende Individuum einem
in gerader Richtung rückwärts liegenden Staate zugehöre, welchem dasselbe niche
wohl anders, als durch das Gebiet des erstern, zugeführt werden kann.

 0.

Sämmtlichen betreffenden Behörden wird es zur strengen Pflicht gemacht, die Absen-
dung der Vagabunden in das Gebiet des andern der hohen contrahirenden Theile niche
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auf die eigene unzuverlässige Angabe derselben zu veranlassen, sondern, wenn das Ver-
bäleniß, wodurch der andere Staat zur Uebernahme eines Vagabunden conventionsmäßig
verpflichtet wird, nicht aus einem unverdächtigen Passe, oder aus andern völlig glaub-

haften Urkunden, hervorgehe, oder wenn die Angabe des Vagabunden niche durch beson-
dere Gründe und die Verhälenisse des vorliegenden Falles unzweifelhafe gemacht wird, zu-
vor die Wahrheic sorgfältig zu ermmitteln, und nöthigen Falls bei der, vermeintlich zur

Aufnahme des Vagabunden verpflichteten Behörde Erkundigung einzuziehen.

4. 11.
Sollte der Fall eintreten, daß ein von dem einen der hohen contrahirenden Theile

dem andern Theile zum weitern Transporte in einen ruckwarts liegenden Staat, zufolge

der Bestimmung des §. O., zugeführter Vagabunde von dem letztern nicht angenommen
würde, so kann derselbe wieder in denjenigen Staat, welcher ihn ausgewiesen hatte, zur.
vorläufigen Beibehaltung zurückgebracht werden.

6. 12.

Zur gegenseitigen Uebernahme der Vaganten und anderer Ausgewiesenen sind die
Scädte Plauen und Hof bestimnm.

S. 15.
Die Ueberweisung der Vagabunden geschiehe in der Regel vermittelst Transports und

Abgabe derselben an die Polizeibehörde desjenigen Orces, wo der Transporc als von Sei-

ten des ausweisenden Staats beendigt anzusehen ist. Mit den Vagabunden werden zu-

gleich die Beweisstücke, worauf der Transport convencionsmäßig gegründet wird, überge-
ben. In solchen Fällen, wo keine Gefahr zu beforgen ist, können einzelne Vagabunden
auch mittelst eines taufpasses, in welchem ihnen die zu befolgende Route genau vorgeschrie-

ben ist, in ihr Vaterland gewiesen werden.

Es sollen auch nie mehr alsdrei Personen zugleich auf den Transpore gegeben wer-
den; es wäre denn, daß sie zu einer und derselben Familie gehören, und in dieser Hin-

sicht nicht wohl gebrennt werden können.
Größere segenannte Vagantenschube sollen künftig nicht Start finden.
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S. 14.

Da die Ausweisung der Vagabunden nicht auf Requisition des zur Annahme ver-
pflichteten Staacs geschiehe, und dadurch zunächst nur der eigne Vortheil des ausweisenden
Scaates bezweckt wird, sb können für den Transpork und die Berpflegung der Vagabun-
den keine Anforderungen an den übernehmenden Scaat gemache werden.

Wird ein Auszuweisender, welcher einem rückwärts liegenden Staate zugeführe wer-

den soll, von diesem nicht angenommen, und deshalb, nach K. 11., in denjenigen Staac,
welcher ihn ausgewiesen hatte, zurückgebrache, so muß letzterer auch die Kosten des Trans-
ports und der Verpflegung erstatten, welche bei der Zurückführung aufgelaufen sind.

8. 15.

Vorstehende Uebereinkunft soll vom Tage der beiderseits zu bewirkenden Publication
an verbindlich seyn und in Kraft treten.

—

Wie nun Se. Konigliche Majestat von Sachsen diese Uebereinkunft allenthalben ge-
nehmigt und wegen Vollziehung derselben das Erforderliche anzuordnen geruhet haben;

So ist hieruber diese zur Publication bestimmte Erklarung ausgefertigt und auf aller-
hochsten Befehl unterzeichnet worden.

Dresden, am 25ssten Juny 1820.

Königlich Sachsischer Cabineks-Minister und Staats-Sekretgir
Graf von Einsiedel.



( 140)

2 J.) Generale,
die Eegitimation der in den Justizämtern angestellten Viceactuarien betreffend,

vom uisten Julpy 1820.
)

Von GOLTES# Gnaden, Friedrich August, König von Sachsen 2c. v. 2c
Wir finden für nöchig, daß die in Unsern Justizämtern angestellten Wiceactuarien,

durch die erlangte Admission zu der juridischen Praris, oder durch einen Actuariatschein,
zu allen vorkommenden Actuariatsgeschaften gesetzlich legitimiret sind.

Daher verordnen Wir:
1.

Die bei Unsern Justizämtern anjetzt angestellten Viceactuarien sollen, bis mit Schluß
dieses Jahres, entweder die Admission zu der juridischen Praxis, oder einen Actuariatschein
beibringen, dafern sie nicht bereits diese Legitimation beigebracht haben.

2.

Diejenigen Viceactuarien, welche von jet an in Unsern Justizämkern angestelle wer-
den, erhalten ihre Anstellung nur unter der Bedingung, daß sie innerhalb der ersten sechs
Monate, vom Tage ihrer Verpflichtung an, auf gleiche Weise ihre Legitimation beibrin—
gen und werden im Unterlassungsfalle ihrer Stelle wieder verlustig.

3.

Wenn ein Viceaccuar seine Legitimation beigebracht hat, ist derselbe mit dem Actua-
riatseide zu belegen.

4.

Die Justizjbeaméen und deren Stellvertreter-haben es Unserm Geheimen Finanz-Col-
legio sofort anzuzeigen, wenn ein in ihrem Amte angestellter Viceactuar seine tegitimarion
binnen der festgesetzten Frist nicht beigebrache hat.

Hiernach ist sich gehorsamst zu achten.
Gegeben zu Dresden, am 1sten July 1320.

Wilhelm Freiherr von Gukschmid.

Carl Gotelob Beyer.
Ausgegeben zu Dresden am 10ten July 1820.
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Gesebsammlung
für das

Königreich Sachsen.
14.

26.) Eyxtract
eines allerhdchsten Decrets vom Z#sten Juni 1380.) die Erluterung der

106en Decision vom Jahre 17460. betreffend,
vom 21sten Juni 1320.

Seine Königliche Majestat baben aus dem Vortrage des Geheimen Raths vom

26sten Februar 1820. und dessen Anlagen ersehen, welche fernere Erorterungen uber
den Sinn der 10ten Decision vom Jahre 1740. die Aufhebung der Familien-Fidei-

Commisse betreffend, bei der Gesetzcommission Statt gefunden haben, und wohin gegen-
wärtig das Gutachten der tandesregierung und des Geheimen Raths über die zu erthei-

lende authentische Erklärung dieses Geseßes gerichtet worden ist.

SESe. Königliche Majestät wollen demnach, bei der Beurtheilung und Entscheidung der,
wegen Aufhebung eines Familien-Fidei -Commisses angebrachten Gesuche, oder entstehen-
den Streiktigkeiten, von jetzt an den Grundsatz beobachtet wissen,

daß Familien-Fidei-Commisse, Majorate und Seniorate, die für die Descendenten
des Srifters errichtet worden sind, nur dann erst geändert oder aufgehoben werden

können, wenn sich von dessen Kindern und Kindeskindern keines mehr am teben

befindet: und daß, wenn solche Stiftungen für andere Verwandte gegrundet wor-
Gesetztammlung 13820. . 145 10
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den, elne Aenderung oder Aufhebung derselben nur erst dann State finden moge,
wenn die damic Beschwerten und deren Kinder verstorben sind.

Es soll aber in beiden Fällen bei den übrigen, in der gedachten Decision, zur Aufhe=

bung der Familien-Fidei -Cemmisse vorausgesetten Erfordernissen sein Verbleiben haben.

Uebrigens behält es in Ansehung der bisber vorgekommenen Fälle bei den, vach Mas-
sgabe der im Jahre 1815. ergangenen Anordnung seitdem etwa erfolgten Enescheidungen
sein Bewenden.

Gegeben uncer Seiner Königlichen Majestäe Höchsteigener Unterschrift, auf dem tust-
schtosse zu Pillnig, am 21 ten Juni 1320.

Friedrich August.

Einsiedel.

D. Karl Thristion Kohlschütter.
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27.) Verordnung der Landesregierung,
die Auslieferung Herzoglich Sachsen-Coburgischer Deserteurs und Militair=

pflichtiger betreffend,
vom 17ten Juli 1820.

Ven GOTTES Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen 2c.2c. k.

Nachdem Wir mie dem Herzoglich Sachsen-Coburgischen Hofe übereingekommen sind,

daß die Auslieferung der Deserteurs und Milicairpflichtigen jederzeie, auch ohne vor-

gängige Reclamation, gegenseitig erfolgen soll; so befehlen Wir andurch, daß sämmrliche

Obrigkeiren und andere Behörden Unserer lande, dieser Uebereinkunfe gemäs, in vor-

kommenden Jällen das Nöthige beobachten und verfügen, auch alle Unsere Uncerthanen

sich biernach gebührend achten sollen.

Daum Dresden, am 17ten Juli 1820.

D. Heinrich Ferdinand Hübel.

Carl Friedrich Jäßing, 8.
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28.) Verordnung der Landesregierung,
die Auslieferung der aus den Herzoglich Sachsen-Gothaischen und

Altenburgischen Landen ausgetretenen Militairpflichtigen
betreffend,

vom 14ten August 1820.

Von GOTES naden, Friedrich August, Konig von Sachsen 2c. 20. 1c

Nachdem Herzoglich Sachsen- Gothaischer Seits, auf Unsern Antcrag, und unter
Zusicherung des Reciproci, die Negierungen. zu Gotha und Altenburg angewiesen worden

sind, jebt und in Zukunft, bis zum Abschluß eines allgemeinen Cartels zwischen den deut-

schen Bundesstaaten, auf die von den hiesigen Behörden an sie gelangenden Requisttionen

um Stellung ausgetretener Conscriptionspflichtigen, nach den in selbigen namentlich anzu-

gebenden Mannschaften Nachforschung thun und letztere an die requirirende Behorde aus-P

liefern zu lassen; so befehlen. Wir biermit, daß die Civilobrigkeiren Unserer kande das

dießfalls Unserer Seits zugesicherre Recihrocum gebührend beobachten sollen.

Datum Dresden, am 14Aen August 1820.

Freiherr don Werthern.

. Carl Friedrich Jäßing, 8.

Ausgegeben zu Dresden am 24#en August 1320.
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Gesetzsammlung
für das

Königreich Sachsen.
15.

———d— · -«.

29) Valvations- Tabelle
der

in den Kdniglich Sächsischen Kanden Courshabenden Münzforten, wornach sich von
jetzt an, bis zu ergehender anderer Anordnung, Jedermann, Inhalts des Munz-

Edicts vom 14. May 1763. zu richten hat.

A. Der Silber-Münzsorken.
I. Conventionsmäßige, gleich den Churfürstl. und Kodnigl. Sächs.

conventionsmäßig ausgeprägten.

a) Conventionsmäßige Speciesthaler.
K.u## und Kaiserl. Königl. auch Kaiserl. Oesterreichische,
Königl. Preußische, mit der Umschrift: Zehn eine feine Mark von 1704 und 1707
Churfürstl. und Ksnigl. Baiersche,
Herzogl. Churfürstl. und Koönigl. Würtembergische,
Königl. Westphälische,
Fürstl. und Churfürstl. Salzburgische,
Furstl. und Großherzogl. Würzburgische,
Großherzogl. Frankfurthische,
Herzogl. Sachsen-Weimar= und Eisenachische,
Herzogl. Sachsen-Gothaische von 1764,

Herzogl. Sachsen-Coburg-Saalfeldische von 1764 und 1765,Markgrafl. Anspachische,
Furstl. Schwarzburg-Sondershausensche von 1764,
Bischofl. Bamberg= und MWürzburgische,
Gräfl. Stolbergische,
Stadt Regensburg= Augsburg- und Näürnbergische.

Gesetzsammlung 1820.- 24 1

)lohl. gr. pf.
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b Conventionsmäßige Gulden oder33.Stäcke.
Kaiserl. und Kaiserl. Königl. auch Kaiserl. raserweihitt,
Churfürstl. und Konigl. Baiersche,
Herzogl. Churfürstl. und Königl. Wärtembergische,
Konigl. Westphälische,
Großherzogl. Frankfurthische,
Herzogl. Sachsen-Weimar= und Eisenachische,
Herzogl. Sachsen-Gothaische von 1764,
Herzogl. Sachsen-Coburg-Saalfeldische von 176,
Herzogl. Braunschweigische,
Markgräfl. Anspachische, seit 1760 ausgeprägte,
Fürstl. Schwarzburg-Sondershausensche von 1764,

Bischofl. Bamberg= und Würzburgische=
Gräfl. Stolbergische,
Stadt Regensburg= Augsburg= und Kännbewdish.

T) Conventionsmäßige halbe Gulden oder7Siücke.
Kaiserl. und Kaiserl. Konigl. auch Kaiserl. Oesterreichische,
Herzogl. Sachsen-Weimar= und Eisenachssche,
Bischofl. Bamberg= und Würzburgische,
Gräfl. Stolbergische,
Markgräfl. Anspachische 30 Kreuzerstücke.

d) Conveneionsmäßige Zwanzig-Kreuzer= oder Kopfstücke.
Kaiserl. und Kaiserl. Konigl. auch Kaiserl. Oesterreschische,
Churfürstl. und Köonigl. Baiersche,
Herzogl. Churfürstl, und Konigl. Würtembergische,
Fürsil: und Churfürstl. Salzburgische
Markgräfl. Anspachische seit 1700 ausgepraägte,
Stadt Regensburg-Augsburg= und Nürnberglsche.

g) Siebzehn-Kreuzerffücke.
Kalserl. und Kaiserl. Königl. XVIE. Kreuzer, -

f)Conventionsmäßige 2 Stücke.
Konigl. Wenphälische, " "•l "] O

6) Convwentionsmäßige Zehn-Krenzerstücke.
Sämmeliche oben sub d) wegen der Jwanzig-Kreuzersuücke bemerkte Gepräge.

——————A—

chl.] gr. spf.

10—

*
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Ferner den convencionsmäßigen gleich..

Nach dem eipziger Fuß bis zum Jahre 1770. ausgeprazte churfiell. Braunschweig-
Lüneburgische J7. Stücke. "]

dergl. Churfürstl. Sachs. # Stücke, - -
dergl. Churfürstl. Braunschweig-Küneburgische:Gulden, "Z
dergl. Churfürstl. Sachs. und Braunschweig- küneburgische Zs Stücke, -
dergl. Churfürstl. Siächs. -## Stücke. " - E

Hieruber
Kaiserl. Königl., auch Kaiserl. Oesterreichische Brabanter Kronenthaler, ingl.
Konsgl. Baiersche Kronenthaler.

II. Geringer als convenrionsmäéßig:.

Churfursil. Sachs. seit 1750 und vor dem Münzedictevom14.May1763. in Dres-
den ausgeprägte, J n und z Stücke.

(Auf diese drei Sorten, welche à 15 Thlr. 0. Gr. — die Mark ausgeprägt
worden, sollen auf 100 Thaler— 7 Gr. 6 Pf. zugelege werden.)

Ein Konigl. Preußischer Thaler, von 1764 bis und mie 1760, -
- - m1770 -2 212779, -

- - - : 1789 „ „ - 53

und 16810. 1313,
- - - - von 1800 183090, “

efcl. 1804.
„ . 17650, 1730 und 1701, -

1. n * 1772, 1775, 1776, 17783 und 1770,
- 2 - - - 1802 und 1809, * -

- - z u. 1764 bis und mit 1763,

 „ - 5* 1770, 1772, 1775, 1776, 1777 und. 1773,
l l l " 1706, 1707, 1700,

- - „ = 1300 bis und mit 1313, .-
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B. Der goldenen Münzsorken,
bei welchen, in Ansehung des Gewichts, durchgehends das Cöllnische Mark= und hiesige
Dukaten-Gewiche zum Grunde geseset wird, dergestalt, daß 67 Ducaten praecise eine Cöll=
nische Mark wiegen müssen, und ein dergleichen vollwichtiger Dukacen 00 hiesige As häle,

welche 722 Assen Troyschen Gewichts, und 60 Giaens Wiener Mändel-Gewichts

Stuck auf die
rauhe Cöllni-

sche Mark.
67

67

167
1

42 fh
37
174
704
547
177

81.
694
57

37

11
703

Dresden, am 21sten September

9

4

9

gleich kommen.

Reichs-Constitutions- und Conventions- maßige Kai-
serl., Kaiserl. Konigl. und andere zuverlaßig 253
Kr. 8 Gr. fein haltende Dukaten, ·

Cremnitzer Dukaten, Florentinische Gigliari und Vene-
tianische Zechinen, - -

Koniglich-Preußische und Hollärdishe Dukaten,
Souverains, -
Halbe Souverains, - -

Alte Franzosische Lousd'or,
Alte Franzosische doppelte Louisd'or,
Alte Französische halbe Louisc'7or, -
Spanische einfache Pistolen, - -
Spanische doppelte Pistolen oder Doppien, -
Spanische Quadrupel, 2 - 2

Spanische halbe Pistolen, " "

Konigl. Preußische Banco- leslementsmaßige Frèdoricsd'or,Braunschweigische Pistolen ober 5 Thaler -Stcte,
Braunschweigische doppelte Pistolen oder 10 Thaler—Stucke, 2

Braunschweigische halbe T oder 22 Thaler—-
Stucke, - 2

1820.

Ausgegeben zu Dresden am 25. September 1820.

Kolr.

—.————..—.—..————d*

#

*

138

10
120e

20

gl. spf.

1818

19

20

16

17
10.

10

20

4
10

P

bis

Thlr.

10

2-L

gl.

—#dS0

11
— 22

 11

1s250

 of.



(155 )

Gesesammlung
snie oten

30.) Verordnung der Landesregierung,
die Bestrafung der Urheber innenbemeldeter falscher Gerüchte betreffend,

vom 26ften September 1320.

2 ...Von GOTTESGnademFriedrlchAUgUshKönigvouSachfemmma
Es sind neuerlich mehrere Falle bekannt geworden, daß Personen, auf offentlicher

Straße angefallen und beraubt worden zu seyn, falschlich angegeben haben.
Um dergleichen Vorgangen, wodurch das Publikum ohne Grund in Unruhe versetzt

wird, fur die Zukunft moglichst vorzubeugen, verordnen Wir hiermit, daß derjenige, wel-
cher, einen solchen Vorfall erdichtet zu haben, gestandig oder fur uberfutzrt zu achten ist,
ausser der ihm deshalb, nach Verhaltniß der dabei Statt gefundenen Bosheit und des
daraus erwachsenen Schadens, sonst bevorstehenden Strafe, vor deren Vollstreckung an—
noch, nach Befinden, an das Halseisen offentlich ausgestellt werden soll; weshalb vorkom—
menden Falls von der, die dießfallsige Untersuchung fuhrenden Obrigkeit, vor Ertheilung
eines Bescheids oder Einholung rechtlichen Erkenntnisses in der Sache, zu Unserer Lan—
desregierung, mit Beifugung der Acten, Bericht zu erstatten, und weitere Entschließung
auf solchen zu gewarten ist.

Nach dieser, in Gemäßheit des Generalis vom 13ten July 1796. und des Mandats
vom Oten März 1818., noch besonders bekannt zu machenden Verordnung haben sammt-
liche Obrigkeiten und Unterthanen sich gebührend zu achten.

Gegeben zu Dresden, am 26sten September 1820.

Freyherr von Werthern.

1 Wilhelm tudwig Ackermann, 8.
Gesetzlammlung 1870. ## I
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31.) Verordnung der Landesregierung,

die mit der Schweizerischen Eidgenossenschaft über eine wechselseilige Frei-
zügigkeit getroffene Uebereinkunft betreffend,

vom sten October 1820.

2 ..

Ven GOTTES Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen 2c. .. 1c.
Wir haben mit der Schweizerischen Eidgenossenschaft, uber eine wechselseitige Frei—

zugigkeit, eine Uebercinkunft in der Maße getroffen, wie die nachfolgenden, gegenseitig

auegewechselten Declarationen besagen:
WeN Friedrich August, von GOTLLE## Gnaden, König von

Sachsen 2c. . c. urkunden und bekennen hiermit für Uns und Unsere Nachfolger an
der Regierung, daß Wir Uns mit der Schweizerischen Eidgenossenschaft über eine wech-
selseitige völlige Freizügigkeit verelniget haben, dem zufolge

1.

von keinem aus Unsern Landen durch Auswanderung, Erbschaft, Vermachtniß, Schenkung
oder auf andere Art in die Schweiz ausgehenden Vermogen irgend ein Abschoß oder Ab—
zugsgeld erhoben werden soll.

2. n

Diese Freizügigkeie soll ebensowohlState finden, wenn Staderäche, oder andere Pa-
trimonialobrigkeiten und Corporationen, als wenn Unsere Cassen den Abschoß oder das
Abzugsgeld zu erheben haben würden.

3.

Die vorstehenden Bestimmungen sollen sowohl auf alle jetzt anhangige, als auf alle
kunftige Falle angewendet werden.

4.

Diese Freizügigkeic erstreckt sich jedoch nicht auf eine Befreiung der Schweizerischen
Angehörigen,

a) von solchen schon bestehenden oder noch einzuführenden Abgaben, welchen Unsere eige-
nen Unterthanen, von dem in Unsern tanden erlangten erbschaftlichen Vermögen, ohne
Rücksicht auf eine Exporcation, unterworfen sind,

1) von der Abgabe an Einem von Hundere, die zum Unterhale der Oresarmen von
demjenigen erbschafelichen Vermögen zu entrichten ist, welches aus dem Nachlasse
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eines hiesigen Einwohnene, ausserholb des Weichbildes der Stade Dresden, an andere
inländische oder ausländische Orce ausgeführt wird, und in gleicher Maße auch an
andern Orten der biesigen lande entweder bereits bestehr, oder durch kurftige Gesetze
eingefuhrt werden sollte.

Zu dessen Urkund und Bekräftigung haben Wir diese Unsere Erklärung eigenhändig
unterschrieben und unter Unserm Königlichen Insiegel aueferrigen lassen.

Schloß Pillniz, am 24sten Juni 1320.

Friedrich August.
Deklev Graf don Einsiedel.

Wa Schultheiß und Rath der Stadt und Republik Euzern, als
wirklicher Eidgenößischer Vorork, beuekunden biermit: im Namen und nach der uns er-
klärten Zustimmung der XXII. Stände der Schweiz: Daß die Schweizerische Eidge-
nossenschaft sich mit Seiner Majestät dem Könige von Sachsen über eine wechselseitige
völlige Freizugigkeit vereiniget habe; welcher zufolge:

1.
Von keinem aus der Schweiz durch Auswanderung, Erbschaft, Vermachtniß,

Schenkung, oder auf andere Art in das Königreich Sachsen ausgehenden Vermogen,
irgend ein Abschoß oder Abzugsgeld erhoben werden soll.

2.
Diese Freizügigkeie soll eben sowohl Sratt finden, wenn Scadträthe, oder andere

Ortsobrigkeiren und Corporationen, als wenn die Staatscassen den Abschoß oder das Ab-
zugsgeld zu erheben haben würden.

3.
Die vorstehenden Bestimmungen sollen sowohl auf alle jetzt anhangige, als auf alle

kunftige Falle angewendet werden.
4.

Diese Freizugigkeit erstreckt sich jedoch nicht auf eine Befreiung der Angehorigen des
Konigreichs Sachsen —
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a) von solchen schon bestehenden oder noch einzuführenden Abgaben, welchen dle eige-
nen Schpweizerischen Angehörigen von dem in der Schweiz erlangtken erbschaftlichen

Vermögen, ohne Rücksicht auf eine Exportation, uncerworfen sind,
b) von der Abgabe, die bei Ausführung von Vermögen an andere inländische oder aus-

ländische Orte, hie und da in der Schweiz von dem Nachlasse eines Bürgers zum
Uncerhalt der Ortsarmen entweder nach schon bestehenden Gesetzen zu entrichten wäre,
oder durch künftige Gesetze eingeführt werden sollte, insofern der Betrag einer sol-
chen Abgabe Eins vom Hundert nicht übersteigen würde.

Zu dessen Urkunde und Bekrästigung diese unsere Erklärung von dem Ameésschuleheiß
der Stade und Republik tuzern, Präsidenten der Tagsatzung und des Vororts, so wie von
dem Eidgenôßischen Kanzler unterschrieben, und mie dem Eidgenößischen Siegel versehen
worden ist, in uzern den Oten July 1320.

Der Amesschultheiß der Seade und Republik kuzern,
als Eidgenößischer Vorork, Präsident der Tagsatzung:

VWincenz Rüttimann.

Der Eidgenößische Kanzler:
Mousson.

Es Haben demnach alle Unsere Collegien, Beamten, Vasallen, Seadträthe und überhaupe
alle Gerichesobrigkeiten und Behörden die vorstehende Uebereinkunfe genau zu beobachten.

Dresden, den 5cen Ockeber 1820,

Frepherr von Werthern.

Christian Lebrecht Noßky, 8.

Ausgegeben zu Dresden am 1 Aten October 1320.
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Gesesamulung
für das

Königreich Sachsen.
17.

32.) Reseript an den Stadtrath zu Pegau,
die Erläuterung der, unterm 2 1sten März 1820. wegen der Zeugenabhdrungen

erlassenen Verordnung betreffend;,
vom 2 Isten August 1820.

Vu GOTTES Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen 2c. 2c. .

Liebe getreue. Uns ist aus eurem unterthanigsten Berichte vom 12ten Juni dieses

Jahres vorgetragen worden, welche Zweifel euch, in Hinsicht auf Unsere, wegen Abhorung
der Zeugen in burgerlichen und Strafsachen, unterm 21sten Marz dieses Jahres erlassene
Verordnung beigegangen, und wie ihr daruber:

obdurch selbige alle fruhere deshalb ergangene Vorschriften, und namentlich die
Disposition der erläuterten Prozeßordnung ad Tit. XXII. g. 4. für aufgehoben
zu achten?

unterthänigst angesrage habt.

Da jedoch in sothaner Verordnung die erwahnte Vorschrift der erlauterten Prozeß-
ordnung so wenig, wie die Disposition im 12ten J. des Generalis wegen des Verfah—

Gesetzsammlung 1820. # 26 1
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rens in Untersuchungssachen vom Zosten April 1783. ausdrucklich aufgehoben worden,
vielmehr durch das gedachte, am 2 1sten März dieses Jahres erlassene Geses, nur die Ver-
bütung der, bisher misfallig wahrgenommenen, willkührlichen und eigenmächtigen Abh-
rungen und Vereidungen der Zeugen in bürgerlichen und Scocafsachen beabsichtiget wor-

den, in dieser Hinsicht aber besonders die diesfallsige Vorschrift des 10cen §. im Anhange
der erläuterten Prozeßordnung: daß die Zeugen in Streitigkeiten über den jungsten Be-

siß vor jedwedem Gerichte abgehört werden können, für abgeschaffet zu achten ist; so

lassen Wir euch solches, auf euren eingangsgedachten Bericht, andurch unverhalten senn.

Datum Dresden, am 25sten August 1820.

Freyherr von Werthern.

Christian Lebrecht Noßko, S.
Ausgegeben zu Dresden, am vten November 1320.
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Gesetsammlung
für das

Königreich Sachsen.
13.

33.) Mandat,
das Apothekerwesen und insbesondere die Einführung eincs allgemeinen Dis-

pensatorii betreffend,
vom 17ten October 1820.

W## Friedrich August, von GOTTES Gnaden, Konig von
Sachsen c. c. c. fugen hiermit zu wissen, daß Wir, in landesvaterlicher Erwagung
des wichtigen Einflusses, den ein wohlgeordnetes Apothekerwesen, und besonders die tuchtige
und gleichformige Zubereitung der Arzneimittel, auf die offentliche Gesundheitspflege hat,
fur nothig finden, nachdem Wir bereits unterm 16ten November 1805. dieserhalb einst-
weilige Verfugung getroffen haben, nunmehr ein, von Unserm Sanitats-Collegio entworfenes,
von Uns genehmigtes, allgemeines Dispensatorium in Unseren Landen einfuhren zu lassen,
welches in der hiesigen Waltherschen Hofbuchhandlung, unter dem Titel: Pharma copoea
Saxonica, jussu regio et auctoritate publica edita, Dresdae 1820. erschienen ist. Wir
behalten Uns vor, solchem noch eine Arzneitaxe nachfolgen zu lassen und verordnen uberdieß zu
obigem Behufe annoch, wie nachstehet:

« 5.1.·

EsdarfkünftigkeineApothekeinUnserenLandenohneErlaubnißUnsererLandesregies
rung angelegt werden, welche dieselbe, nach sorgfaltiger Erwagung aller Verhaltnisse, auch,
nach Befinden, zunachst nur fur die Person des Ansuchenden, ertheilen wird.

Jeder, welcher dem entgegen handelt, und jede Obrigkeit, welche der eigenmachtigen
Errichtung einer Apotheke nachsieht, soll deshalb um 50 Thaler bestraft, und uberdies die
sofortige Schließung einer solchen Officin angeordnet werden.

.“2.
Kein Apotheker darf, bei Vermeidung von 10 Thalern, und, im Wiederholungsfalle, ho

herer Geldbuße, die innere oder äußere Heilkunde betreiben. Dieselben haben sich demnach
aller Ausforschungen im Bezug auf die Krankheitsumstände der Patienten und der dem ge-

Gesetzsammlung 1820. i ·
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maßen Ertheilung arztlicher Rathschlage schlechterdings zu enthalten. Es bleibt solchen jedoch
nachgelassen, für die Fälle, wo ihnen, nach F. 6. und 7, der Handverkauf von Arznei-
mitteln frei stehe, die Empfänger über deren Gebrauch und Wirkungen zu. belehren. Falls
Unsre tandesregierung, aus besonders erbeblichen örtlichen Gründen, einem Apotheker
Ausnahmeweise die innere Praris gestatten sollte, so hat derselbe die Verwaltung seiner Apo-
theke einem verpflichteren Provisor zu übertragen.

G. 3.
Die Austheilung von Geschenken an Aerzee, obrigkeitliche Personen, oder fremde Dienst-

leute, es geschehe, zu welcher Zeit, und unter welchem Vorwande es wolle, wird andurch
allen Apothekern, bei 20 Thalern Strafe für jeden Uibertretungsfall, ausdrucklich unrersagtk.

ß. 4.

Alle Apotheker haben sich innerhalb Jahresfrist, von Bekannemachung dieses Gesetzes an,
mie den, in dem von Uns genehmiglen Dispensatorlo, welches binnen vier Wochen, bei
10 Thalern Strafe in jeder Officin angeschafft werden soll, aufgeführten rohen und zuberei-
kecen Arzneien in ächter, gurer und unverdorbener Beschaffenheit, auch genügendem, jedoch
nicht uberslußigem Borrathe zu versehen, widrigenfalls aber, nach Besinden, ausser der
Confiscation der unkauglich, oder, nach F. ö. vorschristswidrig befundenen Vorräche, annoch
verhältnißmäßige Abndung zu erwarten; weshalb jedes erhebliche Verschulden der Arc von
den Obrigkeiten Unsrer tandesregierung angezeigt werden soll. Den Apothekern kleiner
Orte wird indeß nachgelassen, sich bierunter auf die in dem, dem Dispensatorlo beige-
fügeen ludice sub II. bemerkten Artikel zu beschränken.

Dagegen sind dieselben insgesamme verpflichtet, auf Verlangen des Arzces, auch Arz-
neimittel zu fertigen, welche darin nicht ausgenommen sind.

. 5.

Alle im zweiten Theile des- Dispensatorü angegebenen Arzneien sind schlechterdings auf
das pünktlichste nach dessen Vorschrise, so wie alle Recepte genau nach Angabe der Aerzte,
zu bereiten, und dabei besonders keinerlei vorgeschriebene Bestandcheile gegen andere willkühr-
lich zu vertauschen.

Wenn bei Fertigung eines Recepes Zweifel oder Bedenken, in Rücksicht der Zusammen-

setzung oder der angeordneten Dose, eintreten, so ist jedesmal zuforderst vom Arzee Aufschluß
darüber einzuziehen.

. 6.
Der Apotheker darf kein Recepe fertigen , das niche von einem zu dessen Verschreibung

berechtigten Arzee oder Wundarzte unterzeichnet ist.
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Der Handverkauf von Arzneien wird ihm nur im Bekreff unschädlicher, gelinde wirken-

der Mittel, auf ausdrückliches Verlangen der Kunden, gestatetet; wobei Wehmüttern na-
mentlich die, §. 2 2. der, bem Mandate vom 2ten April 1813 beigefügten, allgemeinen Hebam-
menordnung aufgeführten Mittel verabfolgt werden mögen.

Im Betreff anderer Arzneien dagegen wird solches, so wie insbesondere das Ueberlassen
schlafwirkender Mittel an Hebammen, Kinderwärterinnen und Säugammen , bei schwerer
Strase, auödrücklich untersagt.

S. 7.
Nur an bekannte und völlig zuverlässige Personen, von denen eine unvorsichtige Anwen-

dung hierunter nicht zubesorgen ist, bleibe dem Apotheker nachgelassen, nach Befinden ohne ärzt-
liche Anordnung, auch andere Arzneimittel zu verabfolgen, und von keinem Arzte unterzeichnete
Recepke für solche zu fertigen.

Auch stehe demselben der Absatz aller Arzneiwaaren zumtechnischen oder wirthschaftlichen Ge-
brauche an Personen, welche ihm in dieser Hinsiche gnüglich bekanne, oder sonst legitimire
sind, ohne Einschränkung frei.

C. 8.
Auf der Signacur der Recepte sind, ausser der verordneten Gebrauchsart und Dofsis,

der Name des Arzkes und des Kranken, das Datum, der Preis und die Chiffre des Verfer-
tigers genau anzumerken.

ß. 9.
Alle durch Cursioschrift im Dispensatorio ausgezeichneten Gifte' durfen ledig—

lich von dem Apotheker und Provisor selbst, unter folgenden Bedingungen, ausgegeben
werden,

a) auf eine schriftliche, mit dem Monatstage, dem Namen und Wohnorte des Em-
pfängers versehene, auch behörig uncerzeichnete Anordnung eines legitimirten Arztes oder
Wundarztes, zum innerlichen oder äußerlichen Arzneigebrauche;

b) zur Anwendung im Gewerbe oder in der Wirehschaft, an Personen, die ihm entweder
in Hinsicht ihres diesfallsigen Bedarfs und ihrer vollkommenen Zuverlässigkeit ganz genau
bekannt sind, oder einen, unter Gerichtshand und Siegel, ausdrücklich auf eine gewisse Quan-
mität ausgestellten Erlaubnißschein ihrer Obrigkeit beibringen, und zwar in beiden Fällen ge-
gen Angabe eines, vom Empfänger unterzeichneten, das Dacum, das Gewiche und die Be-
stimmung des Gists bemerkenden Empfangscheins.

c) Das Gift muß sorgfältig eingepacke, versiegelt, mie einer schwarzen Tektur versehen,
und auf der Signatur dessen pharmaceutische Benennung und Gewiche, der Name des Käu-
sers und das Datum bemerke, überdies aber nochdie deutliche Aufschrift: Gift, binzu-
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gesügt werden. Auch darf solches lediglich dem Käufer selbst oder einer völlig sichern Person,
niemals aber nur an Dienstleuce, Kinder oder gewöhnliche Boten verabfolgt werden.

d) Ueber den Giftverkauf ist ein eignes paginirtes Buch zu führen, in welchem die Art
der tegitimation, der Name und Wohnorte des Käufers, die Dosis und der Preis des Gifrs,
nebst dem Datum, einzutragen, die sub a) und b) bemerkten Vorschriften und Scheine aller
Art aber, nach den betreffenden Nummern des Buchs geordnec und gebeftet, in Beziehung
hierauf als Beilagen aufzubewahren sind.

Hiernach hat sich Jedermann zu acheen und daran Unsern Willen und Meinung zu voll-
bringen. Urkundlich haben Wir dieses Mandat eigenhändig unterschrieben, und Unser
Konigliches Insiegel vordrucken lassen.

Gegeben zu Dresden, am 17ten October 1820.

Friedrich August.

Ernst Friedrich Carl Aemilius Freyherr von Werthern.

Friedrich Moßdorf, S.
Ausgegeben zu Dresden, am Zten November 1820.
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Gesetzsammlung
Königr iens achsen.

10.
——

34.) Generale,
die Ausfertigung neuer Eehnsbriefe für die neubeliehenen Vasallen, und das

dabei zu beobachtende Verfahren betreffend,

vom sosten November 1820.

V. GOTTEsS Gnaden, Friedrich August, König von Sachsen rc. 2c. 1c.

Die Ausfertigung neuer tehnsbriefe über die bei Unserer tehnscurie relevirenden Güer

für die neubeliebenen Vasallen, ist zeither gewöhnlich ausgesetzt geblieben,wenn von den-
selben deshalb um Anstand gebecen worden. Da jedoch hieraus, in Ansehung der lehns-
pertinenzien und der damit, seit Ertheilung der letztern tehnsbriefe, vorgegangenen Verän-
derungen, zum öftern mancherlei Ungewißheit und Irrungen entstanden; so finden Wir 6
wegen der tehnsbriefe und des dabei zu beobachkenden Verfahrens Folgendes zu verordnen

für nöthig: ·

1.

Einem jeden Vasallen und Besitzer der allhier zu lehn gehenden Guter soll, nach
erfolgter Beleihung, auch ohne vorhergehendes Ansuchen, des fordersamsten ein neuer
Lehnsbrief ertheilt werden, und daher die vorhin ublich gewesene Befragung des Lehnsman—
nes, ob er die sofortige Ausfertigung eines neuen tehnsbriefs verlange, oder damit bis auf

sein diesfallsiges Suchen Anstand genommen werden solle, künftig nicht weicer Srate finden.
Gesetztammung 1820. 1 28 1
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Zu diesem Ende hat der Vasall, gleich bei Empfahung der Lehn, den jungsten und
nachstvorhergehenden Lehnsbrief originaliter mit zur Stelle zu bringen, auch sonst dabei
alles dasjenige zu beobachten, was bereits in Unserm Lehnsmandate vom Zosten April
1764. Tit. IV. 9J. 1. und 2. vorgeschrieben worden.

J9.

Die Vafsallen, welche solches gebührend zu befolgen unkerkassen, find hierzu binnem
einer ihnen annech einzuräumenden Sächsischen Frist, durch ihnen zuzufertigende Straf-
auflagen, anzuhalten, die verwirkten Strafen auch durch die Bezirksbeamten von ihnen

einzubringen.
4.

Alle neue Lehnsbriefe, obschon weder Jagden, noch Kammerrevenuen, oder Amts—

pertinenzien darinnen vorkommen, sollen, vor deren Vollziehung, Unserm Geheimen Finanz-
Collegio abschriftlich mirgetheilt werden, damit dasselbe „ in Absicht auf die dabei ein-

schlagenden éandesherrlichen Gerechtsame, die nöthigen Crorterungen anzustellen, und
Unserm Fisco gehörig zu prospiciren in Stand gesetzet werde.

5.

Wenn von Seiten des Geheimen. Finanz-Collegil wegen des einen, oder des andern,

von dem verliehenen Gute abgekommenen, und nunmehr Unserm bisco zuständigen tehn-
stucks, oder Befugnisses, oder wegen anderer dergleichen Veränderungen, gegen den Ene-

wurf des neuen Lehnobriefs Crinnerungen gemacht werden, so ist der Vasall davon in

Kenntniß zu seten, und dessen Erklärung darüber zu erfordern.

6.

Daferne der Vafall mit diesen Erinnerungen einverstanden ist, oder der Grund
derselben aus klaren Vertragen, oder rechtskrastigen Entscheidungen, oder auch aus einer
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unbezweifelten, von dem VWasallen selbst anerkannten und- zugestandenen Verjährung sich
soforr ergiebt, so ist das in Frage befindliche tehnsstück, oder Befugniß aus dem neuen

tehnsbriefe wegzulassen, oder auch die sonst damit vorgegangene Veränderung darinnen
ausdrücklich zu erwähnen.

7.

Im entgegengesetzten Falle aber, wenn namlich die Anspruche Unsers Fisci noch

einer weitern Erorterung bedurfen, soll das streitige Lehnsstuck, oder Befugniß in dem
neuen Lehnsbriefe zwar ferner aufgefuhret, jedoch die Bemerkung: daß solches nur salvo

jure bis zu Austrag der Sache geschehen, hinzugefugt werden.

8.

Es ist daher in den Lehnsscheinen, welche den Vasallen, gleich nach der Beleihung, zu
ihrer einsiweiligen Legitimation ertheilt zu werden pflegen, kunftig blos die Qualität der

Guter, womit sie beliehen worden sind, zu bemerken, alle weitere Beziehung auf die

vorigen Lehnsbriefe hingegen daraus wegzulassen.

0.
In Ansehung der Erbbriese über Erb= und Allodialgüther, worüber dergleichen vor-

bin ertheilet worden sind, soll alles dasjenige Statt sinden und beobachter werden, was in

vorstehenden 9phen wegen der Lehnsbriefe verordnet worden.

10.

Soviel übrigens die Ablösung der tehnebrlefe und die deshalb in Unserm (tehns-
mandate vom Jahre 1704. Tit. IV. 8. 3. enthaltene Disposition betrift „nach welcher
die lehnsbriefe mit den dafür zu entrichtenden Gebühren sogleichbeiEmpfahungder tehn

zu bezahlen und abzulösen sind, so hat es zwar bei der sofortigen Entrichtung der soge-
nanmen taudemialgelder, in allen Veränderungsfällen, auch fernerbin sein Bewenden,
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dahingegen sollen die fur die Ausfertigung des Lehnsbriefs zu entrichtenden Gebuhren eher
nicht, als bei der wirklichen Ausfertigung desselben bezahlt werden.

Hiernach haben sich Unsere Vasallen gebuhrend zu achten.

Gegeben zu Dresden, den Zosten November 1820.

Freyherr von Werthern.

Christian Heinrich August Schmid, 8.

Ausgegeben zu Oresden, am 12ten Derember 1826.



*

(169 9

Gesetzsammlung
fur das

Königreich Sachsen.
20.

35.) Steuer= Ausschreiben
auf das Jahr 138321.

vom 23sten December 1820.

V.# GOTT##S# Gnaden, Friedrich August,, König von Sachsen 2c. cc. 4c.

Vtiebe getreue. Die getreuen Scände aus Unsern alten Erblanden haben, in

Erwagung, daß die jetzige Bewilligung mit dem Schlusse des heurigen Jahres ab-

lauft, und die Deckung des „ mit dem herannahenden Anfange eines neuen Jahres,

eintretenden Staatsbedurfnisses, ungesaumte Vorsorge erheischt, in der an Uns un—

terthanigst eingereichten Praliminarschrift unter andern darauf angetragen, daß die

Steuern und Abgaben ganz in derselben Maße, wie sie auf das heurige Jahr

bewilliget gewesen sind, auch im laufe des Jahres 1821. erhoben werden mochten.

Gesetzsammlung 1820. # 20 I
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Rachdem Wir nun diesen Ancrag genehmigee haben, und zufrieden sind, daß
die Land.= Pfennig ¶ Quatember · und Mahtgroschen-Steuer, ingleichen die Weinsteuer

und neue Weinanlage, mic Inbegriff der Steuerabgabe von dem, aus dem Auslande

eingehenden Bier, Branntwein und Weinessis, nach Anleitung des, unterm 20sten

October 16818., für die Jahre 18109. und 1320. ergangenen Sceucrausschrei-

bens, biernächst der Stempelimpost, nach Maßgabe des, unterm 1 #ten Januar v. J.

von Uns erlassenen Mandaes, die neue Einrichtung der Seempelsteuer betreffend,

und der zu demselben gehörigen Beilagen, niche minder die Tranksteuer vom in-

ländischen Biere, in Gemaßheit der, in Unserm neuesten Tranksteuer-Ausschreiben
vom 3cen März vorigen Jahres getroffenen Bestimmungen f und nach den, in Ver-

folg dieses Ausschreibens, für die Rictergues= und sonstigen kandbrauereien, so wie

für einige auf ihr Ansuchen firirte Städte regulirten, nebst der besonders zu enc-

richtenden Makzsteuer, abzuführenden Firationssummen, und endlich die Personen-

steuer, nach Vorschrift des Ausschreibens vom 3 1sten März 17607., ganz in derselben

Maße, wie solches im heurigen Jahre Srakt gefunden bar, auch im folgenden
Jahre 1321., und zwar, so viel die Tranksteuern vom inlandischen Biere betrifft,

in den beiden Einrechnungsterminen desselben, Ostern und Michaelis, erhoben und

berechnet werde, demnachst in Gnaden geschehen lassen wollen, daß auch in dem

nachsten Jahre noch, in Ansehung der accisbaren Stadte, die Uebertragung von funf

und zwanzig und einem balben Quatember durch die Generakaccise fortdauere; so

baben dem gemäß nicht nur die steuen fichtigen Unterthanen die/ von hnen zu ent-
richtenden, Sceuergesälle in den gesetzten Lerminen zebübreid abzufuhren, sondern
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auch die obern und unrern Einnahmebehörden, so wie die Parrimonialgerichtsobrig-

keiten den ihnen, in Hinsicht auf die Erhebung und Berechnung der Seeuern, auch

sonst bierbei allenthalben obliegenden Verpflichtungen gehörige Genüge zu leisten. Dar-

an geschieher Unser Wille und Meinung.

Gegeben zu Dresden, den 23#ten December 1320.

Peter Carl Wilhelm Graf von Hohenkhal.

Wilhelm Stelzner.
Ausgegeben zu Dresden, am 26sften December 1320.
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